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vals Bofschaft an Amerika
Frankreich von Störungen unberührt“

Immer
Der Dampfer, der den franzöſiſchen Miniſterpräſi

denten Laval über den Ozean brachte, traf in der
HKugrankäne von Neuyork am Donnerskag, 9 Ahr
MEz., ein. Die offizielle Begrüßung des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten an Bord fand erſt um 14 Uhr ſtatt.
Die Neuyorker Blätter widmen dem Eintreffen des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten einen großen Raum,
desgleichen den Berliner, Pariſer und Londoner
Kommentaren zu den kommenden Verhandlungen,
deren Bedeukung, wie man meint, niemanden ent
gehen könne.

Der Empfang.
Die Landung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten

Lapal wurde von einer großen Menge erwartet. Nicht
nur auf den Straßen, ſondern auch von den Laternen
und von den Fenſtern der Hochhäuſer aus wollten
Tauſende das Eintreffen des franzöſiſchen Miniſter
De beobachten. Auf dem Broadway hatten

ilitär- und Marineabteilungen mit Muſikkapellen an
der Spitze ſich zur Parade aufgeſtellt. Staatsſekretär
Stimſon hatte ſich zur offiziellen Begrüßung am
Landungsſteg eingefunden.

Nach der Landung am Battery Place wurde Laval
unter e der kauſendköpfigen Menge nach der
Cityhall geleitet, wo er von Bürgermeiſter Walker im
Namen der Stadt Neuyork feierlichſt bewillkommnet
würde. Lapal führte in franzöſiſcher Antwortrede aus,
er komme von einem Lande
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Frankreich iſt ein den Frieden liebendes Land,
unſere Geſchichte, unſere VPergangenheit auferlegen
uns Vorſichk, wir wünſchen nicht im geringſten
die Würde einer anderen Näkion zu beein
krächtigen.

Unſer einziger Wunſch iſt der Friede, aber wir legen
großen Wert auf unſere Sicherheit. Die Regierungen
ünd Völker ſollten verſtehen, daß die Sicherheit nicht
nur in hoffnungsvollen Worten ausgedrückt werden
kann, ſie ſollte organiſtert werden. Wenn Frankreich
und die Vereinigten Staaten übereinſtimmend und ſich
in immer zunehmender Zuſammenarbeit vereinigen
können, ſo können wir einer beſſeren Geſtaltung der
Dinge entgegenſehen. Laval erklärte zum Schluß: Jch
ſpreche im Namen eines Landes, das entſchloſſen iſt,

weder de Sſcherheit
zusammen arbeltf mit USA.

ſeine Anſtrengungen mit den ihrigen zu verbinden,
um Gefahren abzuwehren, die unſere Ziviliſation be

drohen eLavals Verhandlungen werden, wie das ſo üblich
iſt, mit einer langen Reihe ſchöner Worte, von Kund
gebungen und Erklärungen eingeleitet. Man hraucht
dieſen Wortſchwall, nicht allzu ernſt zu nehmen. Es
handelt ſich um Liebenswürdigkeiten, die zu nichts ver
pflichten. Jmmerhin iſt es bemerkenswert, zu be
obachten, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident ſchon
in ſeinen erſten Außerungen auf amerikaniſchem
Boden vorbeugende Erklärungen abgibt, die offenbar
beſtimmt ſind, den ungünſtigen Eindruck zu verwiſchen,
den Frankreichs Haltung Deutſchland gegenüber drüben
hervorgerufen hat. Auf europäiſchem Boden kennt
man dieſe Verſicherungen, daß Frankreich den Krieg
nicht wolle, zur Genüge. Man weiß auch, daß in
Wirklichkeit Frankreich mit Deutſchland weiter Krieg
führt, freilich mit anderen Mitteln als denen, die im
militäriſchen Kriege eine Rolle ſpielen. Auch Amerika
wird ſich deſſen bewußt ſein ſo wird man ſchließen
können, wenn man jetzt Laval betonen hört, daß
Frankreich keiner Nation feindlich geſinnt ſeil

Vertrauliche Beſprechungen
zwiſchen Laval und Stimſon.

London 23. Okt. (Radiomeldung.) Ein Sonder-
werkreker des Daily Telegraph“ meldete aus Baltimore,

zu d Miniſterpräſident Laval während der Eiſenbahn
fahet von Neuyork nach Waſhington eine lange ver
krauliche Ankerredung mit Staatsſekretär Stimſon ge
habt habe, be der auch der franzöſiſche Bokſchafker
Claudel zugegen geweſen ſei. Jnoffiziell werde erklärk,
daß die Anterredung erheblich dazu beigekragen habe,
den Weg für die Beſprechungen des Miniſterpräſidenten
mit Präſident Hoover zu ebnen.

Gerüchte oder Tatſachen?
Waſhington, 23. Okt. (Radiomeldung.) Während

der Fahrt nach Waſhington wurde von Mitgliedern der
franzöſiſchen Reiſegeſellſchaft angedeutet daß Laval
bereit ſei, alle europäiſchen politiſchen Probleme und
alle wirtſchaftlichen Weltfragen in liberalem Geiſte zu
beſprechen. Er werde einer Herabſetzung der Re
parationen zuſtimmen und ſogar bezüglich des un
geſchützten Teiles einer „Adjuſtierung“ nicht abgeneigt
ſein. Dagegen lehne er eine Verlängerung des
Moratoriums ab.

er Programm
ein Proteokeol
Erklärungen Lavals vor Preſſe

vertretern.
Neuyork, 23. Okkl. (Eig. Drahkmeldung.) Vor

Preſſeveriretkern von Waſhington kennzeichneke Laval
den unverbindli Charakter ſeiner Ankerhältungen
milk den amerikaniſchen Skagksmännern mit den
Worken: Kein Programm kein Protokoll.“ Gleich
zeilig betonke er jedoch, daß die Beſprechungen ein
Meilenſtein auf dem Wege der Völkerverſtändigung
ſein würden.

Mißtrauensanträge
m Landtag abgelehnt

e 225 9egen 795 Stimmen
Der Preußiſche Landkag lehnte in ſeiner Plenar

ſitzung am Donnerskag den deutſchnationalen und
den kommuniſtiſchen Mißtrauensankrag gegen das
Kabinett Braun in gemeinſamer namenklicher Ab
ſtimmung mit 225 Slimmen der Regierungs
parkeien gegen 195 Stimmen der Oppoſikion ab.

Der Reihe nach wurden abgelehnt: das Mißtrauens-
votum gegen das Staatsminiſterium mit 225 gegen
195 Stimmen, gegen Kultusminiſter Grimme mit 225
gegen 192 Stinrmen, gegen Jnnenminiſter Severing
mit 226 gegen 176 Stimmen. Im letzten Fall blieb
die Wirtſchaftspartei der Abſtimmung fern. Gleich-
falls abgelehnt wurden Anträge auf Amtsenthebung
des Berliner Polizeipräſidenten, des Leiters der
halliſchen Kriminalabteilung und anderer bei den Kom
muniſten mißliebiger Beamten. Zahlreiche kommu-
niſtiſche Agitationsanträge erlitten dasſelbe Schickſal
Von größerer Bedeutung waren die Abſtimmungen
über die Notverordnungen. Die von den Kommuniſten
verlangte Mißbilligung der Kabinettszuſtimmung für
die Oktoberverordnung des Reichspräſidenten und die
Aufhebung aller Reichsnotverordnungen wurden mit
286 Stimmen gegen 118 Stimmen der Kommuniſten
und Deutſchnationalen abgelehnt. Mit 215 Stimmen
gegen 189 Stimmen fiel der Antrag, die preußiſche
Septemberverordnung, die auch die Erhöhung der

Mandatsziffer von 40 000 auf 60 000 Stimmen ent
hält, ſofort aufzuheben. Die Verordnung ſelbſt und die
Beſeitigung der Aufrückungsſperre wurden durch Kennt
nisnähme für erledigt erklärt.

Die Entſchließung der Regierungsparteien, wonach
Beſoldungsvorſchriften in Zukunft gleichmäßig in Reich,
Ländern und Gemeinden erlaſſen werden ſollen, wurde
unter Zuſtimmung auch der Deutſchen Volkspartei und
der Kommuniſten angenommen. Die geringſte Mehr
heit erreichten die Koalitionsparteien bei der Abſtim
mung über den volksparteilichen Antrag, wonach die
Sparverordnung Preußens vom 12. September dem
Landtag zur Nachprüfung vorgelegt werden ſollte; er
fiel mit nur 220 gegen 193 Stimmen.
ß u nächſte Sitzung wird am 4. November ſtatt
inden.

Keine neue Beſoldungsordnung.
Berlin, 23. Okt. (TU) Das Reichsarbeiks-

miniſterium teilt mit „In Nr. 123 der Beko (Be
amlenkorreſpondenz) vom 22. Oktober 1931 wird be
hauptet, im Reichsarbeſtsminiſterium unker
Führung des Reichsarbeitsminiſters Stegerwald an
einer neuen Beſoldungsordnung gearbeitet werde. Dieſe
Meldung iſt ſo unſinnig, daß ſich das Dementki, das die
„Beko erwarket, erübrigt

Die Kommunen miissen speren
sagt die Regierung

Zu der Kündgebung der kommunalen Spitzenver
bände über die Finanznot der Gemeinden wird von
den zuſtändigen Reichsſtellen erklärt, ob die Schätzungen
über das Defizit mit 450 Millionen Mark nicht zu
hoch oder zu niedrig geweſen ſind, das laſſe ſich ja
vorher nicht gut entſcheiden. Aber aus den Gehalts
kürzungen, von denen den Gemeinden in den letzten
Monaten 70 Millionen Mark zufließen ſollten, ſeien
ihnen doch tatſächlich gewiſſe Beträge zugute ge
kommen, wenn auch nicht der ganze Betrag von 70
Millionen Mark, der von den Städten als verloren
gebucht wurde.

Die im Winker kommende Not müſſe von den
öffentlichen Stellen gemeinſam gekragen werden.

Man könne nicht immer wieder nur das Reichsfinanz
miniſterium anrufen, um Löcher zu ſtopfen. Die Wohl
fahrtslaſten im Sommer ſeien vielfach durch Aufnahme
neuer Schulden gezahlt worden, die jetzt unter die Um
ſchüldung fallen und nicht bei Berechnungen über die
im Winter noch entſtehenden Fehlbeträge mit heran
gezogen werden dürften. Die vom Reich beigeſteuerten
230 Millionen Mark. die zur Unterſtützung für Wohl
fahrtserwerbsloſe zweckgebunden ſeien, müſſe man auf
die nächſten Monate anrechnen und nicht auf ein
ganges Etatsjahr. Die Zuſchüſſe des Reiches für die
4000 Erwerbsloſen des als beſonders notleidend be
zeichneten Kreiſes Bitterfeld hätten in 6 Monaten

655 000 Mark betragen a
Es ſei unmöglich. zenkral vom Reich aus die
Kommunalekats in Ordnung zu bringen
Die techniſchen Hemmungen dafür wurden ja durch die
Auguſt Notverordnung beſeitigt. Es gebe aber noch
Sparmöglichkeiten bei der Beſoldung uſw. die aits
genutzt werden müßten, wenn man die künftigen
Steuerausſichten bedenkt.

über die Behandlung der kurzfriſtigen Schulden von
1,5 bis 1,7 Milliarden einſchließlich der Kaſſenkredite
wird zur Zeit beraten, entſprechende Richtlinien ſollen
dann von den Umſchuldungsſtellen erlaſſen werden.
Wie wir dazu noch hören, bemühen ſich jetzt viele
Banken und Gemeinden, durch private Vereinbarung
die Anrufung der Umſchuldungsſtelle zu vermeiden.
Dadurch können einerſeits beſtimmte Rückzahlungs
quoten vereinbart werden, die der Leiſtungsfähigkeit
der Gemeinden einigermaßen entſprechen, während ſich
andererſeits die Banken zunächſt nicht auf Jahre hin
aus, ſondern nur etwas langfriſtiger als bisher für
ihre Kredite zu binden brauchen.

Der neue Präſident der Reichsbahndirektion Dresden.
Mit dem 31. Oktober 1931 tritt der Präſident der
Reichsbahndivrektion Dresden, Dr.JIng. h. c. Kluge,
nach Erreichung der geſetzlichen Altersgrenze in den
Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger iſt der bisherige
Leiter der Verkehrsabteilung der Reichsbahndirektion
Dresden, Dr. jur. Domſch, ernannt worden.

Kommuniſtiſcher Sturm
auf das Goslarer SA. Heim.

Goslar, 23. Obkt. Jn der letzten Nacht fanden in
verſchiedenen Straßen der Stadt Anſammlungen ſtatt.
Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei, verſtärkt durch
Anhänger aus den umliegenden Ortſchaften, verſuchten
in das neue S. Heim in der Okerſtraße einzudringen.

40 bis 50 Mann ſtark gingen die Trupps gegen das
nationalſozialiſtiſche Heim vor, das regelrecht belagert
wurde. Dabei fielen von kommuniſtiſcher Seite mehrere
Schiüſſer Pöolizeipoſten gaben Schreckſchüſſe. ab und
mächten vom Gummiknüppel Gebrauch. Nach längerer
Zeit wurde die Ruhe wiederhergeſtellt.

Japan so sofort räumen
Die Entſcheidung des Völkerbunds rates zum mandſchuriſchen Konflikt.

Genf, 23. Okt. Der Völkerbundsrat hat geſtern
nachmittag in öffentlicher Sitzung nochmals zu dem
japaniſch chineſiſchen Konflikt Stellung genommen. Der
Ratsvorſitzende Briand legte dem Rat eine Ent
ſchließung vor, die vorher mit ſämtlichen Ratsmit-
gliedern mit Ausnahme der Vertreter Japans und
Chinas vereinbart worden war. Die Reſolution er
innert in ihrem erſten Teil an die Verpflichtungen,
die Japan und China in der einſtimmig angenommenen
Entſchließung des Rates vom 30. September d. J. auf
ſich genommen hätten.

In der Uberzeugung, heißt es ſodann in der
neuen Entſchließung weiter, daß die Ausführung

dieſer Verſicherungen und Verpflichtungen wefenk
lich iſt für die Wiederherſtellung der normalen
Beziehungen zwiſchen den beiden Parkeien, fordert
der Ral die japaniſche Regierung auf, ſofort mit
der Räumung zu beginnen und ſie progreſſiv fork
zuſezen, damit der völlige Rückzug bis zur nächſten
Tagung des Ratkes vollzogen werden kann. Der
Rat fordert die chineſiſche Regierung auf, im Hin
blick auf die Wiederinbeſitznahme des geräumken
Gebieles alle Maßnahmen zu ergreifen, um die
Sicherheit des Lebens der japaniſchen Skagks-
angehörigen, die dork wohnen, und den Schutz ihres
Eigentums ſicherzuſtellen.

Er fordert im übrigen die chineſiſche Regierung auf,
den Behörden, die ſie mit dieſer Maßnahme beauf-
tragt, Vertreter anderer Staaten beizuordnen, damit
dieſe die Ausführung der Maßnahmen, um die es ſich
handelt, verfölgen können. Der Rat empfiehlt der
chineſiſchen und japaniſchen Regierung, nach vollzogener
Räumung direkte Verhandlungen über alle zwiſchen
ihnen ſchwebenden Fragen aufzunehmen. Zu dieſem
Zweck gibt der Rat den beiden Regierungen die An
regung, eine Schlichtungskommiſſion oder ein hnliches
ſtändiges Organ einzuſetzen. Der Rat beſchließt, ſich
bis zum 16. November zu vertagen.

Jm Laufe der geſtrigen Verhandlungen erklärten
die Vertreter Japans und Chinas übereinſtimmend, daß
ſie heute heute noch nicht zu dieſer Entſchließung Stellung
nehmen könnten. Briand vertagte darauf die Sitzung
auf Freitagnachmittag 5 Uhr.

Blutiger Zu ſammenſtoß
an der mandſchuriſchen Bahn.

London, 23. Okt. (TU) An der ſüdmandſchu
riſchen Bahn, etwa 50 Kilometer nördlich von Mukden,
iſt es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen japa-
niſchen Truppen und etwa 2000 entlaſſenen chineſiſchen
Soldaten gekommen, die die Eiſenbahnlinie geſprengt
und die Telegraphen- und Telephondrähte durch
ſchnitten hatten. Jnsgeſamt ſind auf beiden Seiten
über 100 Soldaten getötet und eine größere Anzahl
verwundet worden. Nach einer Meldung der japa
niſchen Telegraphenagentur Shimbun Rengo wurde

ein eingeſetzter japaniſcher Pangerzug von den Chineſen
in die Luft geſprengt, wobei drei Panzerwagen voll
kommen zerſtört und fünf Japaner getötet und ſechs
ſchwer verletzt wurden.

Bombenanſchlag auf das japaniſche Generalkonſulat

in Amoy.
Tokio, 23. Okt. Nach einer Mitteilung der japa

niſchen Telegraphenagentur Shimbun Rengo wurde
am Donnerstag in Amoy ein Bombenanſchlag auf das
japaniſche Generalkonſulat verübt. Unbekannte Täter
warfen eine Bombe in das Gebäude, wodurch der
chineſiſche Pförtner des Konſulats getötet und drei
Japaner verletzt wurden.

Aufsfonc auf Euer
Das britiſche Regierungsgebände

niedergebrannt.
London, 22. Okt. (TU.) Am Donnerskag iſt in

der engliſchen Kronkolonie Cypern ein Aufſtand aus
gebrochen. Eine größere Menſchenmenge griff das
Verwaltungsgebäude der britiſchen Regierung an und
ſteckte es in Brand. Das Gebäude brannke vollkommen
nieder. Die Polizei ſah ſich gezwungen, auf die Menge
zu feuern, wodurch 11 Eingeborene verwundet worden,
von denen bis jehzt einer ſeinen Verletzungen erlegen
iſt. Der britiſche Gouverneuer hat den Gouverneur
von Maltag um Unterſtützung durch Kriegsſchiffe erſucht.
Das Koloniglamt in London gab am Donnerskagnach-
mittag bekannt, daß die brikiſchen Behörden Herren der
Lage ſeien.

Die Unruhen erklären ſich aus den alten Be
mühungen der griechiſchen Bevölkerüng, die die über
wiegende Mehrheit auf Eypern bildet, die Jnſel mit
Griechenland zu vereinigen. Den unmittelbaren An
laß ſoll ein am Mittwoch erlaſſener Aufruf des
griechiſch-orthodoxen Erzbiſchofs von Eypern bilden, in
dem dieſe Vereinigung Cyperns mit Griechenland be
reits ausgerufen wird.

England landel Truppen.
Wie zu den Unruhen verlautet, ſoll eine Abteilung

von 50 Soldaten mit Flugzeugen nach Cypern ge
bracht worden ſein. Dieſe Truppen dürften, falls der
Bericht zutrifft, von einem Flugzeugmutterſchiff
ſtammen, da Flugzeuge mit Truppen aus Agypten erſt
heute morgen ſtarteten. Sechs VickersTruppen Trans
portFlugezeuge ſind geſtern mit einer Kompagnie nach
Alexandria abgegangen, um heute morgen nach Cypern
weiterzufliegen. Eine weitere Kompagnie iſt mit der
Bahn nach Port Said abgegangen, wo ſie ſich nach
Eypern einſchiffen wird. Die von der Admiralität nach
Eypern beorderten vier Kriegsſchiffe ſind die 10 000
Tonnen Kreuzer „London“ und „Shropſhire“ und die
Zerſtörer „Achates“ und „Achaſta“,
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Er e enenes
Bemonsfraieonsverbot?
Berlin, 28, Okt. Reichsminiſter Groener, der

damit beſchäftigt iſt, in ſeiner Eigenſchaft als Reichs
miniſter des Jnnern die ihm vorliegenden Berichte über
die Vorgänge in Braunſchweig zu prüfen, hat kürz
lich von der Möglichkeit drakoniſcher Ausnahmebeſtim-
mungen angeſichts der Terrorakte gegen politiſche
Gegner und der blutigen Auseinanderſetzungen zwiſchen
Volksgenoſſen geſprochen. Wie verlauket, werden bei
den zuſtändigen Stellen des Reiches bereits konkrete
Pläne dieſer Art erwogen. Sie ſcheinen ſich in der
Richtung eines allgemeinen Demonſtra-
tionsverbots für das ganze Reichsgebiet zu bewegen, durch welche Maßnahme auch
alle Umzüge uniformierter Verbändeim geſamten Reichsgebiet verhindert werden könnten.

Wirfschaftsparfer Sn Reſehsfagsabsfimmungen
Berlin, 23. Okt. (TU.) Die Führung der Wirtſchaftspartei gibt eine Erklärung aus, in See ſie feſt

ſkellt, daß, ſoweit bisher die Wahlkreisorganiſationen
der Partei Skellung genommen hätten, ſie einmütig
der Parteileitung der Reichstagsfraktion ihr Vertrauen
ausgeſprochen und die Haltung der Fraklion im Reichs
tage einmükig gebilligt hätten. Die Wahlkreiſe Weſt
falen, Nord und Süd-Pommern, Berlin, Weſer-Ems,
Südhannover, Braunſchweig hälken einmütige Ver
irauenserklärungen abgegeben. Die Orksgruppen Weſel
und Hamburg ſeien nicht aus der Partei ausgeſchieden.

Thüringen billigt die Haltung der Reichskagsfraktion.
Erfurt, 23. Okt. (Eig. Meldung.) Der thü

ringiſche Wahlkreis der Wirkſchaftspartei faßte eine
Entſchließung, in der der Wahlkreis Thüringen der
Wirtſchaftspartei feſtſtellt, daß die Reichstagsfraktion
das Vaterland über die Partei geſtellt hat, indem ſie
durch ihren Mut in ernſter Stunde und in vollem Be
wußtſein der parteipolitiſchen Nachteile eine geſchloſſene
Abſtimmung herbeigeführt habe.

De Winferkurve steigt
Das Anwachſen der Arbeitsloſigkeit

Berlin, 23. Okt. (Wolff.) Nach dem Berichtder Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. e 15. e
1931 betrug die Zahl der Arbeitsloſen am 15. Oktober
rund 44840006. Sie hat ſeit dem letzten Stichtage
um rund 129000 zugenommen gegenüber
rund 113 000 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Jn
der Verteilung der Geſamtzahl der Arbeitsloſen auf die
verſchiedenen Unterſtützungseinrichtungen iſt in der
Berichtszeit infolge des bekannten Beſchluſſes des Vor
ſtandes der Reichsanſtalt über die Kürzung des Unter
ſtützungsbezuges eine weſentliche Anderung eingetreten.
Die Zahl der Hauptunterſtühungsemp-fän ger in der Arbeitsloſenverſicherung hat um rund
200 000 auf 1 143 000 am 15. Oktober abgenommen. Jn
der Kriſenfürſorge wurde mit einer Zunahme
von rund 150 000 eine Belaſtung von rund 1290 000
Hauptunterſtützungsempfängern erreicht. Die allgemeine
Entwicklung am Arbeiksmarkt zeigt keine weſent
lich neuen Kennzeichen, beſtätigt vielmehr das
aus den letzten e gewonnene Bild: Jn der

n

den meiſten

t

ehrt.
Kiel, 23. Okt. Die erſten Schiffe mit den

meuternden Matroſen ſind am Donnerstag zurück
gekehrt. Das im Lotſenhaus in Holtenau tagende
Kieler Schnellſchöffengericht verurteilte am Donners
tagabend in dem erſten Prozeß gegen die deutſchen
Seeleute, die während ihres Aufenthaltes in ruſſiſchen
Häfen einen wilden Streik durchgeführt hatten, die
fünf angeklagten Heizer des Hämburger Dampfers
„Aſta“ wegen Vergehens gegen S 101 der Seemanns
ordnung (gemeinſchaftliche Verweigerung des Gehor
ſams) zu je zwei Monaten Gefängnis. Wegen Flucht
verdachtes wurde gegen ſämtliche Angeklagten Haft
befehl erlaſſen.

Der Stettiner Dampfer „Roſe“, deſſen Kapitän
hen ſeine Beſatzungsmitglieder keinen Strafantrag
Wort hatte, iſt inzwiſchen durch den KaiſerWilhelm

anal weitergefahren. Der nächſte Dampfer aus Ruß-
land wird in der ommenden Nacht erwartet.

Eine Lohe, düſterrot, verzehrend, ſtehſt du,

Birnbaum, in dem fahlen Abſchiedsgrün des Hains.
Deines Welkens Schmerzen feierlich begehſt du,

Birnbaum, wenn des Herbſtes Wolke dunkelnd naht.

Ein Fanal karmingetränkten Lichts vergehſt du,
Birnbaum, wenn der Sturm dein Haar wildbrünſtig

rauft.

Flammend gleich dem goldnen Abendrauch verwehſt du,

Birnbaum, die entſeelten Funken deines Laubs
Mit den ſchwarzen, kahlen Zweigen balde flehſt du,

Birnbaum, um das Mitleid weißen, warmen Schnees.

W. H.

Ernſt Toller Uraufführung
in Mannheim.

Mary Baker und ihre Chriſtian Science“
haben unſeren Wundertätern von heute den e ab
gelaufen: noch ehe ein konjunkturfroher Dichter Herrn
Zeileis oder den Berliner Weißkäſeprieſter Weißenberg
in einem „Zeitſtück“ auf die Beine ſtellen konnte,
präſentieren Ernſt Toller und Hermann
Keſten ihr Schauſpiel „Wunder in Amerika.
Sie ſuchen an teilweiſe ganz hübſch gelungene Epi-
ſoden, die einen Zeitraum von faſt fünfzig Jahren um
greifen, den Werdegang der bekannten medigziniſchreli
giöſen Heilprophetin und zugleich des Phänomen des
Entſtehens einer ſolchen geiſtigen Maſſenbewegung auf
zuzeigen.

Ein offenſichtlich unfruchtbares Beginnen, dem das
Publikum teils gelangweilt, teils mißverſtehend gegen
überſtand, indem nur die verzweifelt ernſt gemeinten
ſatiriſchen Schilderungen des grotesken amerikaniſchen
Geſchäfts und Reklamebetriebes mit dem Wort Gottes
ihre Lacher ſanden. Den ſchließlich erzielten Achtungs
erfolg dänkte die Aufführung lediglich der überragen
den ſchauſpieleriſchen Leiſtung Ellen Widmans
(der aus dem Langfilm bekannten Filmdar-ſtellerin), die als Frau Mary Baker-Eddy alle Höhen

wächung des

Manuſkriptes gewußt habe.
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Reiſehsreforem
Or. Geßfer als Nachfolger Luthers

Der frühere Reichsminiſter Dr. Geßler, der als
Nachfolger Luthers zum Präſidenten des Bundes zur
Erneuerung des Reiches gewählt worden iſt, ſprach in
Berlin über das Thema Der ſüddeutſche Standpunkt
in der Reichsreform.“ Er führte aus, daß Süddeutſch-
land von vornherein dem Bismarckſchen Werk der
Reichsgründung uneinheitlich gegenüber geſtanden
habe. Die weitere Entwicklung, vor allem Kulturkampf
und Sozialiſtengeſetz, habe ine Reichsfreudigkeit in
Süddeutſchland verhindert. Die Nationalverſammlung
habe dann den föderativen ſüddeutſchen Strömungen
viel nachgegeben, aber daran feſtgehalten, daß alle Ver
faſſungsarbeit reichsgeſetzlich zu regeln ſei Hierdurch
ſei in Süddeutſchland das Gefühl aufgekommen, eine
Minderheit zu ſein. Als Gegengewicht dazu habeman ſich den eigenſtagtlichen Gedanken eſchaſſen,

Wenn auch vor 120 Jahren die Staaten Bayern,
Württemberg und Baden künſtlich und gewaltſam kon
ſtruiert worden ſeien, ſo wehrten ſich doch noch heute
vor allem die Beamtenſchaft und Geiſtlichkeit energiſch
gegen jede Veränderung dieſer ſtaatlichen Kon
ſtrüktionen. Jn Süddeutſchland beſtehe keine Einheit
lichkeit in der Frage der Reichsreform. Man ſei ſich
negativ

darin einig, daß man nicht zenkraliſiert
werden wolle

poſitiv fehle aber ein einheitliches Programm. Zu dem
Zentralproblem der Reichsreform, der Stellung der
Länder zum Reich, werde von den Süddeutſchen ge
fühlsmäßig der Standpunkt der Minderheiten ange
nommen. Dem Süddeutſchen falle es ſchwer, ſich auf
den rein deutſchen Standpunkt einzuſtellen, es ſei denn,

daß ihm bewußt wird, daß durch die Löſung der deut
ſchen Frage die Exiſtenz des Germanentums in Mittel
euröpa bedingt ſei. In der ſogenannten „differenzierten
Endlöſung“ der Roichsreform, nämlich in dem Auf
gehen der norddeutſchen Staaten in Preußen, ſehe man
keine Löſung. Dieſem norddeutſchen Komplex, einer
preußiſchen Löſung ſtehe kein einheitlicher ſüddeutſcher
Komplex gegenüber. Eine Verſchmelzung etwa
Bayerns mit Württemberg werde abgelehnt.

Dr. Geßler äußerte ſich dann über die Frage, ob
das Problem der Reichsreform durch Verſtändigung
oder Gewalt gelöſt werden könne. Den gewaltſamen
Weg, etwa durch Notverordnungen, bezeichnete er als
verhängnisvoll Nur eine Verſtändigung könne zum
Ziele führen. Hierzu gehöre, daß man der ſüddeutſchen
Eigenart durch beſtimmte Reſervate n eine et
vor allem in der Zuſtändigkeitsfrage, Unikarismus ſei
nur möglich, wenn in Fragen von Kirchen und
Schulen weltanſchaulich eine Einigkeit herrſche. Da
das nach Lage der Dinge nicht zu erwarten ſei, bleibe
nichts anderes übrig, als in dieſen Fragen den Süd
deutſchen Reſervate zu gewähren. Das Zuſtändigkeits-
gutachten der Länderkonferenz habe in Süddeutſchland
keine weſentlichen Bedenken hervorgerufen. Der ver
hängnisvolle Dualismus in der Verwaltung müſſe
unbedingt beſeitigt werden. Das Ziel jeder Reichs
reform von unten her müſſe ſein, wieder verant
wortungsbewußte Perſönlichkeiten zu ſchaffen. Dann
werde auch wieder ein ganz anderes Gefühl von Zu
ſammengehörigkeit zwiſchen Volk und Stqat und
andererſeits auch zwiſchen Süden und Norden ge
ſchaffen.

Einschränkung der Fürsorge-
erzſehung?

Anträge Preußens beim Reich. Der Druck des Finganzminiſteriums.
Wie wir erfahren, hat die preußiſche Staats

regierung beim Reich angeregt, die Fürſorgeerziehung
in erheblichem Umfang einzuſchränken. Der Finanz
miniſter hat auch vom Miniſter für Volkswohlfahrt
eine ſtarke Reduktion ſeines Etats verlangt, ſo daß
das Volkswohlfahrtsminiſterium gezwungen war,
ſeinerſeits Vorſchläge auf Erſparniſſe zu machen. Es
iſt dabei von der Erwägung ausgegangen, daß nach
den bisherigen Erfahrungen die Fürſorgeerziehung in
den höheren Jahresklaſſen den geringſten Nutzen ge
bracht hat, daß hier alſo ein Abbau noch am lkeichteſten
vertretbar ſei. Dieſem Gedanken folgend, hat das
preußiſche Staatsminiſterium der Reichsregierung vor
ger die ſogenannte abſolute Uberweiſungsgrenze

i Fürſorgebedürftigen von 20 auf 18 Jahre herab
zuſetzen, die relative von 18 auf 16, das Ende der
Fürſorgeerziehung regelmäßig mit dem vollendeten
19. Jahre eintreten zu laſſen, während bis jetzt die

Volljährigkeit dieſer Termin war. Es würden alſo
durchweg die zwei älteſten Jahrgänge der bisher Be
fürſorgten aus der Fürſorge ausſcheiden. Eine weitere
Einſchränkung ſoll darin beſtehen, daß die ſogenannten
Unerziehbaren unter denen ſich viele Geiſteskranke be
finden, und die bisher ſchon ein fremdes Element in
der Fürſorge bildeten, aus ihr ausgeſchieden werden.

Die Entſcheidung liegt beim Reich, das zunächſt die
Länder und Sachverſtändige hören wird.

Preußen betrachtet die ganze Einſchränkung als
eine vorübergehende Notmaßregel, die wieder auf
gehoben werden wird, wenn die Zeiten ſich beſſern

Ob die erſparten Koſten nicht durch Ausgaben auf
anderen Etats, vor allem dem der Juſtiz, kompenſiert
werden? Das iſt eine offene Frage. Das Arbeits
loſenheer wird ſteigen, die Kriminalität ebenſo.

SKurze Meldungen vom Tage
Dr. Goebbels zu 1200 Mark Geldſtrafe verurteilt

Nach dreitägiger Verhandlung verkündete die dritte
Große Strafkammer beim Landgericht III in einer Be
rufungsverhandlung gegen den nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsab geordneten Goebbels das Urkeil. Das
erſtiſſtangliche Urteil, das auf einen Monat Gefängnis
und 1500 Mark Geldſtrafe lautet, wird dahin geändert,
daß Dr. Goebbels wegen Beleidigung des Polizei
präſidenten zu 300 Mark oder 15 Tagen Gefängnis und
wegen Beleidigung des Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß
und des Polizeioberſten Heimannsberg und des Krimi-
nalkommiſſars Busdorf im „Angriff zu 900 Mark
Geldſtrafe oder 45 Tagen Gefängnis verurteilt wird.

Die Auflöſung des bayeriſchen Landtages abgelehnt.
Die Vollſitzung des Landtags beſtätigte in einer Nacht
ſitzung die Beſchlüſſe des Verfaſſungsausſchuſſes und
lehnte die Anträge der Deutſchnationalen, der National
ſogialiſten und Kommuniſten auf Auflöſung des Land
tages endgültig ab.

Die Rückkehr des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Der preußiſche Miniſterpräſident Braun wird voraus-
ſichtlich Mitte nächſter Woche nach Berlin zurückkehren.
Dann ſoll aüch die Entſcheidung in der Frage der Neu
e des Poſtens des preußiſchen Finanzminiſters
allen.

Das Befinden des Landkagspräſidenken. Über das
Befinden des Landtagspräſidenten Vartels erfahren
wir, daß das Fieber noch anhält und daß das Herz
noch weiter zu Beſorgniſſen Anlaß gibt. Es liegt ein
ſeptiſcher Zuſtand vor.

Die kurzfriſtigen Schulden der Gemeinden. Jn Ver
bindung mit dem Reichsfinanzminiſterium iſt eine pro
viſoriſche Umſchuldungsſtelle für die Gemeinden in der
Bildung begriffen.

Neue Goldſendungen für Frankreich. Zwei neue
Goldladungen ſind am Donnerstag hier von aus
Amerika kommenden Dampfern ausgeſchifft worden,
und zwar 381 Goldbarren von dem Dämpfer „Deutſch
land und 210 Barren von dem Dampfer „Preſident
Rooſevelt“. Das Gold ſtellt einen Wert von 800 Mil
lionen Frank dar.

3000 Beamte des Warſchaäuer Magiſtraks im Aus
ſtand. 3000 Beamte des Warſchauer Magiſtrats ſind
zum Zeichen des Widerſpruchs gegen die unregelmäßige
Gehaltszahlung ſowie gegen eine Reihe von Kündi
gungen am Donnerstagvormittag in den Ausſtand ge
treten.

Steigerung der Kirchenauskritle in Berlin. Über
die Austrittsbewegung aus den Religionsgeſellſchaften
liegt nunmehr die Zahl für 1930 vor, Danach ergibt
ſich, daß 59 255 Evangeliſche, 6794 Katholiken ünd 566
Juden aus den Religionsgeſellſchaften ausgetreten
ſind. Seit 1925 ſind für Evangeliſche und Katholiken
die Zahlen im ſtändigen Steigen begriffen.

Polizeiliche Beſchlagnahme bei der RSsDAP. in
Hannover. Jm Büro der Bezirksleitung Groß Han
nover der NSDAP. erſchien am Donnerstag eine An
zahl Kriminalbeamter in Begleitung eines Schupoauf
gebots, um eine Durchſuchung vorzunehmen. Das ge
ſamte Aktenmaterial wurde auf einem Laſtwagen dem
Gericht zugeführt. Die gleiche Aktion fand bei der Gau
leitung der SA. Gruppe Nord beim Gauſturm ſtatt.
Die Urſache des Vorgehens iſt nicht bekanntgegeben.

e

Präſident Hovver.
Miniſterpräſident Laval iſt in Amerika gelandet und hat die Beſprechun

o aufgenommen. Jetzt wartet die ganze

Das Weiße Haus in Waſhington

Welt, die unter dem Druck der

Vor den entſcheidenden Verhandlungen zwiſchen Hoover und Laval.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval.
en mit dem Präſidenten Hoover
irtſchafts- und Geldnot leidet,

guf das Ergebnis der Verhandlungen. Sind doch Amerika und Frankreich heute die mächtigſten Länder,
von denen allein aus eine Wiederbelebung der Weltwirtſchaft ausgehen kann.

und Tiefen dieſes ſeltſamen „Heldenlebens“ glaubhaft
zu machen wußte.

Muſſolini-Uraufführung in Weimar.
Das Deutſche Nationaltheater in Weimar hat in

dieſen Tagen das Recht der alleinigen deutſchen Ur
aufführung für das Drama „Campo di Maggio“ von
Benito Muſſolini erworben. Das Werk trägt im
Deutſchen den Titel: „Hundert Tage“, und behandelt
die für Napoleon I. entſcheidende Epiſode von der
Flucht aus Elba bis zum Tage von Waterloo. Idee
und dramaturgiſcher Plan des Stückes ſtammen aus
ſchließlich von Muſſolini, während er die dramaturgiſche
Formung gemeinſam mit dem italieniſchen Schrift
ſteller Forzano durchführte. Das Werk, das drei Akte
mit acht Bildern umfaßt, iſt bisher nur in Rom und
in Budapeſt herausgekommen. Es verlautet, daß
Muſſolini ſich ſehr zuſtimmend darüber geäußert hat,
daß gerade Weimar die alleinige deutſche Urauf
führung übernehmen will. Nach ſeinem Wunſch wird
dieſe Aufführung im Januar kommenden Jahres ſtatt
finden und zwiſchen der Londoner und der Pariſer Ur
aufführung liegen. An der Weimarer Uraufführung
werden vorausſichtlich neben dem Schriftſteller Forzano
noch beſondere italieniſche Vertreter teilnehmen.

Ein unbekannkes Drama von Björnſtjerne Björnſon
gefunden. Wie der „Nieuwe Kourier“ mitteilt, wurde
Unter den Papieren des kürzlich verſtorbenen Pro
feſſors Chr. Eollin das Manuſkript eines noch unbe
kannten Theaterſtückes von Björnſtjerne Björnſon ge
funden. Es iſt ein Drama in vier Akten und ſpielt in
Rorwegen zur Zeit des Mittelalters. r hr hat dasMoanuſtript ſeinerzeit ſeinem Freunde, dem Bio
graphen Chr. Collin überſandt. Dieſer hat dasſelbe ein
fach liegengelaſſen, weil er die unleſerliche Schrift
Björnſons nicht entziffern konnte. Der Sohn Björn
ſons hat einer e e e e ehe W

i Familie nichts von demBeeſen v Wie es heißt, ſoll das
Drama bei den Feſten, die zur Erinnerung an Björn
ſons 100. Geburtstag im nächſten Jahre abgehalten
werden ſollen, zur Aufführung gelangen.

Bücher und Zeitſchriften
F Deutſche Jlluſtrierte. Todkrank lag der ruſſiſche

Thronfolger, der von der Zarin und dem Zaren über
alles geliebte kleine Aljeſcha, danieder. Die Arzte
wußten keinen Rat mehr. Da holt man den W
und en e Mann im groben Kittel und mit
den bezwingenden grünen Augen, den Wundermönch,
der ſeit einiger Zeit der Mittelpunkt des Intereſſes der
Petersburger höchſten Geſellſchaft iſt. Und Raſputin
gelingt es, den kranken Zarewitſch faſt über Nacht
geſund zu machen. Kann er Wunder wirken? Man

Arthur Schnitzlers letzter Wille.

Wie der Sohn des verſtorbenen Wiener Drama
tikers Arthur Schnitzler mitteilt, hat er im Nachlaß
ſeines Vaters folgende Verfügung vorgefunden „Be
ſtimmungen, die ich gleich nach meinem Ableben zu
erfüllen bitte: Herzſtich, keine Kränze, keine Parte
(ſchwarz umrahmte Trauerkundgebung), auch in der
Zeitung nicht. Begräbnis letzter Klaſſe. Das durch
Verfolgung dieſer Beſtimmungen erübrigte Geld iſt
Spitalverbänden zuzuwenden. Keine Reden, Ver
meidung allen Beiwerks, keine Trauer tragen nach
meinem Tode abſolut keine.“

h

leſe dieſes ſpannende und ergreifende Kapitel, mit dem
die „Deutſche Jlluſtrierte“ ihre intereſſante Axtikelſerie
„Raſputin, der Dämon des letzten Zaren“ ſorneg in
der ſoeben erſchienenen Nummer 42. Die „Deutſche
Jluſtrierte“ (Die Deutſche Jlluſtrierte rW. m. b. H., Berlin SW. 68) iſt für nur 10 Pf.

erall zu haben.

Hpernpremiere im Stadttheater Halle.
Am kommenden Sonntag geht zum erſten Male

unter der muſikaliſchen Leitung von Generalmuſik
direktor Erich Band und der Spielleitung von Auguſt
Roesler die komiſchphantaſtiſche Oper „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ von Otto Nicolai in Szene
In dieſer bekanntlich nach dem Shakeſpeariſchen Luſtz
ſpiel gedichteten Oper wirken mit die Damen: Elfriede
Draeger, Eta Hajdu, Fanny Kölblin und die Aue
Erich Beisbarth, Walter Kathammer, Julius Lichten
berg, Earl Momberg, Auguſt Roesler und Walter
Streckfuß. Bühnenbild: Heinz Behrens.

Gaſtſpiel Auguſt Seider im Stadktheaker Halle.
Auguſt Seider, der allen Theaterfreunden von

ſeinem halliſchen Engagement noch bekannt ſein wird
und jetzt am Neuen Theater in Leipzig ſehr erfolg
reich wirkt, gaſtiert morgen als Georg in Lehar
letzter großer Erfolgsoperette „Schön iſt die Welt“ im
Stadttheater. Es gelten einfache Opernpreiſe. e

Unter der Spielleitung von Elſa RochelMüller get
langt morgen nachmittag, 16 Uhr, Käſtners
Theaterſtück für Kinder „Emil und die Detektive“ im
Stadttheater zur Erſtaufführung. Die Bühnenbilder

entwarf Peter Krauſen.

Ausſchuß für Bildungsweſen Leung.
Als zweite Anxechtsveranſtaltung wird der Aus

ſchuß für Bildungsweſen im Ammoniakwerk Merſe
burg am Frettag, dem 30. Oktober, durch das Neue
Theater Leipzig „Die Bohème“, die in Leipzig mit
großem Erfolg über die Bühne ging. zur Aufführung
gelangen laſſen. Zugleich kündigt der Ausſchuß eine
erſte Sonderveranſtaltung an, die ein Gaſtſpiel des
Schauſpielhauſes Leipzig ſein wird, und zwar gelangt
der Schwank von Franz und Paul von Schönthan
„Der Raub der Sabinerinnen“ zur Aufführung.

e
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Merſeburg und Umgegend
23. Oktober.

Freche Spatzen.
Die Singvögel haben uns verlaſſen, um nach dem

ſchönen Süden zu reiſen, aber deſto frecher und auf
dringlicher benehmen ſich nun unſere Spatzen. Über
all, wo ein Singvogel ſein Reſt verließ, da iſt bald
Familie Sperling zur Stelle, um den Platz in Beſitz
d ne ig zwitſchernd laſſen ſie ſich nieder

ern ſich nicht im geringſten um di itzrechte anderer n S d e
Die Gaſſenbuben in der Vogelwelt haben jetzt über

haupt noch herrliche Tage. Man ſieht es ihrem
ſtrammen aufgepluſterten Körper an, hört es aus dem
kräftigen Gezänk ihrer Stimmen, wie wohl ſie ſich
ühlen. Überall finden die Näſcher jetzt noch die
chönſten Dinge für ihren Schnabel im reichlichſten

aße. Auf jeder Tenne ſind ſie zu finden, wo man
das Korn ausdriſcht. Die frechen Vögel ſchreckt weder
der Dreſchflegel noch das Summen der Dreſch
maſchine. Und iſt auf der Tenne nichts zu holen, ſo

ibt es doch noch Gärten genug, die reife Früchte in
engen zum Picken und zum Freſſen bieten Die

aufgeſtellten Vogelſcheuchen erregen nur das Gelächter
der munteren grauen Schar. Nur die Schrotflinte
bringt der frechen Geſellſchaft ab und zu Reſpekt bei.

Aber wartet nur, bald, ihr n grauen Spatzen,
wenn der kalte Winter ins Land kommt und keinKörnchen Getreide mehr auf dem harten Boden auf
zupicken iſt, dann werdet ihr manchmal jämmerlich
piepſen und froh ſein, wenn euch eine mildtätige
Menſchenhand ab und zu Futter hinſtreut.

Perſonalien.
Das Feſt der Silberhochzeit feiern am Sonnabend

der Heizer und Maſchiniſt Karl Richter und Frau
Alma geb. Meißner, Halliſche Straße 27 wohnhaft.
Gleichzeitig iſt das Jubelpaar 25 Jahre Leſer unſerer
Zeitung. Wir gratulieren!

Aus der preußiſchen Verwaltung.
Vom Oberpräſidium der Provinz Sachſen

Der Vizepräſident beim Oberpräſidium,
Alb ert Voigt, der ſeit Anfang Mai ſchwer er
krankt iſt, iſt durch Beſchluß des preußiſchen Staats
miniſteriums in den einſtweiligen Ruhe-
ſtand verſetzt worden. Uber die Ernennung des
Nachfolgers verlautet bis jetzt noch nichts

Ferner würde Oberregierungsrat Len tz vom Ober
präſidium an die Magdeburger Regierung und dafür
Regierungsrat von Nordenflycht von der Regie
rung Magdeburg an das Oberpräſidium verſetzt

Der Feuermelder eingeſchlagen wurde in der
Nacht zum Freitag zwiſchen 2 und 4 Uhr an der
„Grünen Linde Die Feuerwehr konnte von dem
n Unfug noch rechtzeitig benachrichtigt werden,

daß ſie ſich nicht den Weg zu machen brauchte.
Himmelsſchreiber. und ſieh, und ſieh,

an blauer Wand, da kam's hervor wie Menſchen
hand Diesmal war es aber kein Menetekel,
r. Reklame, was am Donnerstag, gegen 162

hr. an die in wolkenloſe Bläue erſtrahlende Un
endlichkeit malte. Erfreulich iſt nur, daß die Buch
ſtaben bald wieder verſchwinden. Es wäre auch
ſchrecklich, wenn der ganze Himmel mit der Zeit mit
Reklame vollgepflaſtert würde

Am Tivoli i
Humor n „Bayeriſchen Bierfeſt zueinand

uſik und Gerſtenſaft die tra
r Am kommenden Sonntag iſt weiter ein

ilitärkonzert vorgeſehen, das vom
Orcheſter veranſtaltet wird.
ſich an. (Siehe Anzeige!)

oßes
eifert

„Deutſcher Tanz“ ſchließt

BäckerObermeiſtertag.
Am Donnerstagnachmittag fand in Müllers Hotel

ein Obermeiſtertag des 8. Bezirks des
Verbandes der Bäckermeiſter Sachſen
Anhalt- Thüringen unter Vorſitz von Skadtrat
Freiberger ſtatt. Der Vorſitzende berichtete von
einem von ihm beſuchten Obermeiſtertag in Magdeburg
und gab Erläuterungen zu der Notverordnung betr.
Verwendung von Kartoffelſtärkemehl
in den Bäcker eiten und Konditoreien. Bemängelt
wurden die künſtlich hochgeſchraubten
Preiſe für dieſes Produkt, wobei weiter anerkannt
wurde daß die Regierung bei aller Entſchiedenheit der
Durchführungen größeres Entgegenkommen als bisher
den Wünſchen des Zentralverbandes der Bäckermeiſter
gezeigt habe.

Der nächſte Bezirkstag ſoll auf Wun der
s n Jnnung in Bad Lauchſt ä n
werden.

Gewehr bei Fuß
Die Stellung der Merſeburger Wirtſchaftspartei.

Die Merſeburger Ortsgruppe der Rei rteideutſchen Mittelſtandes leere en eeiner gutbeſuchten leere en
zu dem Verhalten der Reichstac Sfraktion Stellung
Nach einem Referat des Vorſttzenden, Stadtrate
n eiberger, fand folgende Entſchließung ein
immige Annahme.

„Die Mitgliederverſammlung drückt ihr Befremden über die Haltung der et an
lich der Abſtimmung im Reichstage aus.
Nach eingehender Ausſprache beſchließt ſie, zu der
Reichspolitik eine abwartende Haltun
einzunehmen, mit der Vorbedingung, daß ſeitens der
Reichstagsfraktion die unbedingte Verwirt.
lichung und Ausführung ſämtlicher der
Wirtſchaftspartei gegebenen Zuſagen
ſtrengſtens überwacht werden, ſowie alle
ſich auf den Mittelſtand kataſtrophal auswirkenden
Notverordnungen gemildert bzw. aufge
hoben werden. Insbeſondere ſind die wucheri ſchen
Verzugszuſchläge für Steuerrückſtände
ſofort zu beſeitig. n. Sollte die Regierung
Brüning nicht mehr als bisher die Belange des Mittel
ſtandes berückſichtigen, dann verlangen wir bei der
Reichstagstagung im Februar einen von der Wirt
ſchaftspartei eingebrachten Mißtrauensantra
gegen die Regierung Brüning und evtl. Neuwahlen
zum Reichstag.

Dem Vorſtand der Ortsgruppe ſpricht die
Verſammlung ihr vollſtes Vertrauen aus und dankt
ihren Vertretern im Stadtparlament für ihre bis
herige zielbewußte und klare Einſtellung zu allen
kommunalpolitiſchen Tagesfragen und ihre erfolgreiche
Vertretung der Mittelſtandesintereſſen.“

Jn der Ausſprache wurde die ſchleunigſt e
Einberufung einer Wahlkreiskonferenzgefordert.

gen Zeiten zu ver Li

1931 ein ſchlechtes VBaujahr. Die

Das Baujahr 1931 kann als beendet angeſehen
werden. Noch gebietet der Froſt zwar kein Halt, aber
eine andere Mächt hat die Bautätigkeit nun ſchon ſeit
Monaten ſtillgelegt: die Geldverknappung.
Blicken wir zurück auf das Baujahr 1931, ſo müſſen
wir feſtſtellen, daß noch in keinem Jahre ſeit der
Stabiliſierung der Währung ein ſo geringer Zugang
an neuen Wohnungen zu verzeichnen war, als in
dieſem Jahre. Die Auswirkungen des Da-
niederliegens der Bautätigkeit ſpiegelt
ſich vor allem in dem hohen Prozentſatz, den das Bau
gewerbe an der Erwerbsloſenziffer ſtellt, zum andern
aber auch in der Notlage der Gewerbezweige, deren
Gedeihen von der Bauinduſtrie als Schlüſſelinduſtrie
abhängt. Das Merſeburger Handwerk hat in den
Jahren 1924 bis 1930 viel Arbeit durch den ſtark
förcierten Wohnungsbau erhalten, ſo daß der ſcharfe
Rückſchlag dieſes Jahres manche ſelbſtändige Exiſtenz
bedroht.

Die Geldkriſe des Sommers 1931 hat ſich auf dem
Baumarkt beſonders unheilvoll ausgewirkt, weil durch
den Geldabzug bei Banken und Sparkaſſen die Hergabe
von Hypotheken und Zwiſchenkrediten völlig unter
bunden worden iſt. Ferner ſind die Gemeinden infolge
der wachſenden Fürſorgelaſten für die Erwerbsloſen
nicht mehr in der Lage, noch Gelder für den Woh-
nungsbau aufzubringen. Jn der Stadt Merſeburg
betrug die Zahl der Erwerbsloſen am 1. Oktober 1930
1409, am 1. Oktober 1931 dagegen 2781. Da die
Unterſtützungen des Reiches bei weitem nicht aus
reichen, um die Ernährung der Arbeitsloſen ſicherzu
ſtellen, bleibt der Gemeinde nichts anderes übrig, als
ihre ganze Kraft für die Sicherung der Unterhaltung
der bedürftigen Schichten einzuſetzen. So iſt Merſe
burg heute tatſächlich nicht mehr in der
Lage, nach dem Grundſatz zu handeln,
daß Arbeitsbeſchaffung die beſte Hilfe
für die Erwerbsloſen iſt.

Aus dieſer Notlage erklärt ſich das
Stocken der Bauten der Merſeburger Baugeſellſchaft.
51 Wohnungen ſollten im Baugebiet des Weſtens
geſchaffen werden, davon 30 in einem großen Wohn
block an der Reinefarthſtraße, 9 im Torbogen
Haus am Roten Brückenrain und ſchließlich

So lautet der Titel eines alten Luſtſpieles von
Guſtav Moſer und die Frage müßte man auch heute
an jeden Gebildeten ſtellen können, der einen weiteren
Blick haben will, als bis zum Horizont der heimat
lichen Kirchtürme. Die wenigſten ſind jedoch fähig, ſich
ein Urteil über den geheimnisvollen Koloß im Oſten
Europas zu bilden, zu widerſprechend, parteiiſch ger
riſſen ſind die Urteile über jenen „dunklen Erdteil“,
den die einen für ein Paradies, andere für die Hölle
halten. Intereſſe für die Rußlandfrage iſt jedoch
zweifellos gegenwärtig überall vorhanden. Das bewies
wieder der ſtarke Beſuch des erſten Vortragsabends,
den die Wiſſenſchaftliche Vereinigung am Donnerstag

eidener zu geſt. en ichtbildervorträge einzuſchränken. Uber das ſchwer
auszuſchöpfende Thema „Rußland“ ſoll noch ein
weiterer Vortrag von Regierungsaſſeſſor Falk ner
folgen. Außerdem iſt ein volkskundlicher Vortrag von
Prof. Hahne, Halle, und ein kunſthiſtoriſcher über
das altchriſtliche Rom vorgeſehen. Von „Nietzſche“
wird der Privatgelehrte Dr. Walter Lin den ſprechen,
während zur Goethefeier als Redner Landesrat Dr.
Berger gewonnen wurde. Auch die heimiſche Braun
kohleninduſtrie hat ſich erfreulicherweiſe bereit erklärt,
einen intereſſanten Filmvortrag zu ſtellen, und zum
Schluß wird noch ein aſtronomiſcher Abend in die
Unendlichkeit des Weltenraumes führen.

Nach dieſen Programmitteilungen erteilte der Vor
ſitzende dem Redner des Abends, Lektor der Univerſität
Jena Dr. Kurt Stegmann, das Wort zu ſeinem
Vortrag über

„Das Rußland von heuke“.
Als früherer Merſeburger iſt der Vortragende hier
kein ganz Unbekannter, hat er doch ſogar ein Jahr
lang der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung angehört. Ein
leitend wies der Vortragende darauf hin, daß uns
leider nur der Weſten Europas vertraut ſei, man dem
Oſten dagegen bisher weniger Intereſſe entgegen
gebracht habe. Das ſei bedenklich in einem Augenblick
wo die Sphinx Rußland, von mächtigen inneren
Energien geladen, ſich vorbereite, über den müden
Weſten herzufallen. Ein wirtſchaftlicher Gigant ent
ſteht in unſerem Rücken, ſchon jetzt bei uns von

„Heutſche Frau deutſche Vot“
über dieſes Thema ſprach Frau Klara Wolff, Halle,
in einer ſehr gut beſuchten Mit gliederverſamm-
lung des Deutſch- Evangeliſchen Frauen
bundes überall ſo führte die Rednerin aus
wo heute bei uns Menſchen zuſammenkommen, überall
ſchlägt uns die bange Sorge entgegen: Wie kommen
wir über die große allgemeine Not hin
weg? Da liegt aber auch ſchon eine Ankwort: Nicht
ſo viel davon reden und ſich gegenſeitig mutlos machen!
Lieber handeln, helfenl Wohl hat ſich jetzt
jeder einzuſchränken, trotzdem: Kauft, ſoweit ihr
dazu in der Lage ſeid! Dadurch helft ihr die Wirt
ſchaft in Gang halten, gebt Arbeit und Brot.Wenn irgend möglich, nicht gleich die Hilfskräfte ent
laſſen, die bisher treue Dienſte leiſteten, die Aufwar
tung, die Waſchfrau, die Näherin brauchen den Ver
dienſt jetzt nötiger denn je. Man gibt wohl am ſchnell
ſten das auf, was am entbehrlichſten erſcheint: die
Muſikſtunden der Kinder, aber man bedenke, in welche
Not man die verſetzt, die von dieſen Einnahmen leben
müſſen. Ebenſo ſteht es mit Theater und Konzert. An
die Tür des Künſtlers pocht die Sorge beſonders
dringend. Dabei iſt er bereit, dir ſein Beſtes zu geben,
wenn du nur kommſt, er wird es dir lohnen. Kann
dich ein edler Genuß nicht am beſten über die ſchwere
Gegenwart emporheben? Und den Betrag dafür kann
man vielleicht doch erübrigen, wenn man anderes
Nichtigeres läßt. Viele junge, ſtrebende Menſchen
ſind neuerdings vom Abbau betroffen, Leere iſt in ihr
Leben gekommen; wie dankbar wird es ein ſolcher
empfinden, wenn er einmal wöchentlich etwa das
Behagen eines Familientiſches genießen könnte, nicht
nur zur körperlichen Sättigung, ſondern ebenſo wichtig
für den Einſamen, zur Stärkung ſeiner ſeeliſchen Kräfte
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Her Bau ruht

paſſung des é

Finanzierung geſichert, doch fehlt das
Geld. Und das katholiſche Krankenhaus?

12 an der projektierten Wernerſtraße (Verlänge
rung der Siegfriedſtraße). Mit Eifer wurde an der
Reinefarthſtraße und am Roten Brückenrain mit dem
Bau begonnen, er kam indeſſen nicht über das Keller
geſchoß hinaus. Nun ruht der Bau ſeit Monaten.
Dabei kann man der Merſeburger Baugeſellſchaft nicht
den Vorwurf machen, daß ſie ohne genügende Sicher
heit das Projekt in Angriff genommen hat. Die Finan-
zierung war durchaus geſichert, ſelbſt für die Hergabe
des Zwiſchenkredites lag eine feſte Zu
ſicher ung vor. Es war jedoch infolge der Ereigniſſe
auf dem Geldmarkt nicht möglich ihn flüſſig
zu machen. An dieſer Tatſache ſcheiterte die Weiter
führung des Baues und die hier Beſchäftigten fielen
der Erwerbsloſenfürſorge anheim.

Hat man hier die Hoffnung, daß ſich dieſes Bau
vorhaben in vielleicht nicht ferner Zeit beenden laſſen
wird, ſo ſind die Ausſichten für den

Bau des katholiſchen Krankenhauſes
zur Zeit noch trüber. Wie man hört, wollen die
Krankenkaſſen des Bezirkes angeſichts des ſtarken Ab
baues der Leunabelegſchaft die Nokwendigkeit der Er
richtung eines zweiten Krankenhauſes nicht mehr an
erkennen. Die Frage der Notwendigkeit aber iſt für
den Bau einer ſolchen Anſtalt von ausſchlaggebender
Bedeutung. Man wird bei ihrer Beantwortung aller
dings nicht nur die Merſeburger Verhältniſſe zu be
rückſichtigen haben, ſondern auch die in den benach
barten Städten Halle und Weißenfels, deren Kranken-
anſtalten ja auch ſchon viele Kranke aus unſerer
engeren Heimat aufgenommen haben.

Das ſtäd tiſche Krankenhaus in Merſe
en iſt nach wie vor gut belegt, es hatte in den
drei letzten Monaten eine durchſchnittliche Belegungs
ziffer von 120 bis 122 aufzuweiſen

Bei einer Wiederbelebüng des Leunger Arbeits
marktes wird die Frage der Schaffung eines zweiten

Krankenhauſes zweifellos wieder aktuell werden. Der
Bau iſt übrigens ſeinerzeit nicht aus dieſen Er
wägungen heraus eingeſtellt worden, ſondern weil die
Finanzierung auf Schwierigkeiten geſtoßen war. Auch
dieſe Stillegüng hat ſo manche Hoffnung zerſchlagen,
die auf eine Belebung des Merſeburger Gewerbes von
der Seite der Bauwirtſchaft her gerichtet war. m.

„Wie denken Sie ber Rußlanci?“
Millionen Volksgenoſſen jubelnd begrüßt. Daß ſollte
Veranlaſſung ſein, uns näher mit dem geheimnisvollen
W Zu befaſſen, das faſt der Erdoberfläche be
wohn

Durch den Verſuch des Vortragenden, dieſes ſelt
ſame Stück „Voraſien“ den Hörern näherzubringen,
zogen ſich drei Leitfäden, die den Charakter desſchen Volkes begründen, der breite Raum, der

dogmatiſche Glaube und das ſtarke Gemeinſchafts-
gefühl. Anſchaulich legte der Redner die ſoziale
Strüktur des Volkes dar: die ſcharfe Trennung
in zwei Stände, und zeigte dann an einer Charak
teriſtik der Führer des neuen Rußland, Lenin
Trotzki und Stalin, wie dieſe die Anlage der Ruſſen
zum Kollektivismus klug benutzten, einen neuen
Menſchentyp, den „kollektiven Menſchen“, zu ſchaffen.
Der Wandel vom Vollkommunismus über das
NEP. Syſtem der beſchränkten Handelsfreiheit zu
dem großsügigen Fünfjahresplan ließ die kluge An

yſtems an die Erforderniſſe der en
Uns chmal inkonſe

Jntereſſant waren zum Schluß Vergleiche, die der
Vorkragende zwiſchen vergangenen Zeiten bei uns
und der neuen Ordnung in Rußland zog und die be
wieſen, daß wir „dasſelbe mit umgekehrten Vor
zeichen auch ſchon gehabt haben, ein Grund zum
Lachen alſo nicht vorhanden iſt. Ein „neues Mittel
alter“ ziehe hier herauf, und wir ſtehen gegenwärtig
an einer Weltenwende, wie ſie größer kaum
gedacht werden kann. Der Vortragende ſchloß mit dem
Wunſche, daß ſie unſerem Volke zum Heil gereichen
möge.Lebhayer Beifall dankte dem Redner für den von

reichem Wiſſen getragenen Vortrag, dem allerdings
ſchon rein redneriſch, nicht leicht zu folgen war.
Sicherlich iſt der Vortragende tief in den Brunnen
der Erkenntnis über die neue Zeit getaucht, leider aber
etwas „trocken“ heraufgekommen. Beſtimmt jedoch
hat er mit ſeinen Ausführungen das Intereſſe für das
neue Rußland geweckt, ſo daß zu erwarten iſt, daß
auch der nächſte Vortrag über das gleiche Thema eine
ähnlich hohe Beſucherzahl finden wird. h

uns belehren, er enthält einen erfinderiſch aufgeſetzten
Küchenzektel, deſſen Geſamtkoſten nur einige Mark be
tragen, „Und meine Kinder freuen n auf jede Mahl
Zeit. „Natürlich“, fügt ſie mit Hausfrauenſtolz hinzu,
kann ich auch beſſer kochen.“ Bei ſolcher üÜberlegtheit
in der Haushaltführung wird es möglich ſein, auch
bei geringen Mikteln noch etwas ab zugeben an le die noch weniger haben.
Und dann die perſönliche Hilfel Jn unſerem
Hauſe plagt ſich eine kinderreiche, zarte Frau von früh
bis ſpät, vhne fertig zu werden. Könnte nicht eines
von unſeren großen Kindern helfend einſpringen,
Strümpfe ſtopfen, Wäſche flicken, Beſorgungen machen

Auf die freundlichen Beziehungen von
Menſch zu Menſch auf das gemeinſame Tragen
kommt es an in dieſen Notzeiten. Die Summe der
Hilfsleiſtungen zuſammengenommen, welche Summe
von Hilfe in der Geſamtheit. Wohl wird es oft ſchwer
ſein gegenüber einem Meer von Not mit eigener Sorge
im Herzen Zuverſicht zu behalten, ja Zuverſicht abzu
geben. Aus eigener Kraft können wir es nicht, die
müſſen wir uns aus der Höhe holen, durch Glauben
und Gebet: ſo rüſtet ſich die deutſche Frau für die
deutſche Not

c

„Mit dem Zeppelin um die Welt.“
Vorkrag im Jugendbund des Gd2l.

Jm Rahmen der Winterbildungsveranſtaltungen
des Jugendbundes im Gde2l. fand im Jugendheim
„Herzog Chriſtian ein Lichtbildervortrag
„Mit dem Zeppelin um die Welt!“ ſtatt. Als Redner
war der Bezirksjugendobmann Herbert Beige,
Halle, gewonnen worden. Herr Beige legte ſeinen Aus
führungen einen Bericht eines Fahrtteilnehmers über
die Weltfahrt des Zeppelins d n Die Reiſe ging
bekanntlich über Weſtrußland, Japan, Amerika nach

Da kommt der Einwand: wenn ich aber ſelbſt nur ganz
knapp zum Leben habe Der Brief einer Mutter kann

Europa zurück. Die Fahrt wurde ſeinerzeit mit
ſtärkſtem Intereſſe verfolgt, und dem Redner gelang

es, unterſtützt durch eine Reihe guter Aufnahmen,
etwas von dieſer Begeiſterung in ſeinen Hörern wach
zurufen. Der Merſeburger Jugendführer im Gd.
dankte dem Redner für ſeine Ausführungen. Mit einer
fröhlichen Heimrunde würde der Abend beſchloſſen

Das Reich muß helfen!
Die preußiſchen Regierungsparkeien erkennen

die Noklage der Gemeinden.
Die Regierungsparteien in Preußen im Verein mit

der Deutſchen Volkspartei haben folgenden Antrag im
Preußiſchen Landtag geſtellt. Die Not der Gemeinden
und Gemeindeverbände nötigt zu ſchnellen und ent
ſcheidenden Maßnahmen.

Die Weikerführung der kommunglen Wohlfahrks-
erwerbsloſenfürſorge iſt dringend gefährdek.

Die neue Reichshilfe aus der Notverordnung vom
6. Oktober 1931, die den Gemeinden und Gemeinde
verbänden zuſätzliche Hilfe bringen ſollte (für die
preußiſchen Kommunen 115 Millionen Reichsmark), iſt
durch neue Belaſtungen, insbeſondere durch Laſten
verſchiebungen in der Arbeitsloſenver
ſicherung, dürch verſtärktes An wachſen der
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen unddurch weiteren Rückgang der Einnahmen gus
Steuern und Betrieben für die preußiſchen
Kommunen überdies durch die Aufhebung der
Stagatshilfe aus den Mitteln der zweiten Gehalts
kürzung in ihrer Wirkung nahezu aufgehoben
worden. Die Arbeitsloſennot Zwingt die Zuſammen
faſſung aller Kräfte von Reich, Ländern und Ge
meinden

Der Landtag wolle daher beſchließen, das Staats
miniſterium zu etſuchen,

1. in eine nochmalige Prüfung darüher einzutreten,
in welcher Weiſe den preußiſchen Gemeinden und Ge
meindeverbänden aus Staatsmitteln die Durch
führung der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge ermöglicht
werden kann; die Gemeinden und Gemeindeverbände
müſſen für die Aufhebung der durch das Geſetz vom
29. Juni 1931 zugeſetzten Staatshilfe durch Reich oder
Land Erſatz erhalken;

2. dringliche Vorſtellungen bei der Reichsregierung
zu erheben mit dem Ziele
a) die bisherige Reichshilfe für die Kommunen weſenk

lich zu verſtärken,
b) durch organiſatoriſche Maßnahmen die Arbeits

hülfe zu vereinfachen, um durch die ſo ent
ſtehenden Erſparniſſe die Weiterführung der Er
werbsloſenunkerſtüßung im Winker zu ſichern.

Apfelbaum kontra Kirſchbaum.
Der Obſtbaumbeſtand am Gerichts

vain, von der Nordſtraße bis zur LauchſtädterStraße, hatte ſehr viel leere Stellen aufzuweiſen,
ſo daß längere Strecken baumlos waren. Um die
Straße wieder nutzbar zu machen und ihr auch
wieder ein gefälligeres Ausſehen zu geben, hat unſere
Parkverwaltung vor einiger Zeit Baumlöcher graben
laſſen, welche jetzt mit jungen Hartobſtbäu-
men bepflanzt werden. Zur Andpflanzung
kommen nur Apfelbäume, und zwar gegen
100 Stück. Die Abſtände der Bäume ſind ſo geregelt,
daß die dazwiſchen ſtehenden Kirſchbäume ſpäter
einmal beſeitigt werden können. 7

Zeitungsverbot auf 8 Wochen.
Die nationagalſozialiſtiſche

i W ür den Gau Halle
t P un

kämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom 28. März
1931, ſowie des S 2 Abſ. 2 Nr. 2 der zweiten Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 10. Auguſt 1931
auf die Dauer von 8 Wochen, und zwar für
die Zeit vom 28. Oktober bis 17. Dezember 1981 ein
ſchließlich verboten worden.

Gemeinde Leung.
Neue Briefmarken-Aukomaten,

Lenna. Abermals iſt eine Bitte, die wir erſt
kürzlich unter „Stimmen aus dem Leſerkreiſe in
unſerer Zeitung veröffentlichten, den hieſigen Ein
wohnern erfüllt worden. Es war ſchon öfter dar
über e worden, daß man den Nordteil der Ge
meinde, alſo das frühere Leung, poſtaliſch vernach
läſſige. Nachdem aber ſchon vor Monaten dieſe Ge
gend einen Münzfernſprecher am Leunatorplaßz er
halten hat, ſind am Freitag nun auch Poſtautomaten
neben der Konditorei Schneeberg aufgeſtellt worden.
15- und 8PfennigBriefmarken und frankierte Poſt
karten kann man nun hier zu jeder Tages und
Nachtzeit löſen. Selbſtverſtändlich ſind die aller
neuſten Automatentyps mit Geldrückgabe angebracht
worden. Die Bevölkerung wird dieſes Entgegen
kommen der Poſtverwaltung dankbar begrüßen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Diebe rauben Automaten.
Bad Dürrenberg. In der Nacht, gegen 3 Uhr,

ſtiegen Diebe in das Gaſtzimmer des Gaſthofes „Zum
Kronprinz ein, indem ſie eine Fenſterſcheibe von der
Straßenſeite eindrückten. Aus dem Zimmer haben ſie
den Geldgewinn Apparat heraustransportiert und nach
dem Aſchenberg neben der katholiſchen Kirche geſchleppt
wo er erbrochen wurde. Es ſind ekwa 10 Mark daruas
geſtohlen. Die am andern Morgen alarmierte Land
jägerei fand bald den Apparat und konnte aus dem
ſelben dem Wirt noch zirka 13 Mark aushändigen, die
die Diebe nicht gefunden hatten, da ſie anſcheinend bei
der Arbeit geſtört worden ſind. Die Gaſtwirtseheleute
hörten gegen 3 Uhr zwar Geräuſche, glaubten aber, es
ſei der Sturm. Wer irgendwelche Angaben über die
Täterſchaft machen kann, wolle dies bei der nächſten
Landjägereiſtation melden.

Se ac C 7haben manches gemeinſam!

Dafür ein Beiſpiel: Eine Jaſſe
Bohnenkaſſee, mit Ah bereifet,
verwöhnt den Genügſamen,
genügt dem Verwöhnten,



junger

einehandlung nötig machte

Nr. 249. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburgen Korreſpondenk. Freikag, den 23. Okkober 1931. Ne. 249.

Neuer Vorſteher des Schulverbandes.
S Neukirchen. An Stelle des erkrankten Pfarrers

Lorenz hat der Lehrer Schuſter das Amt des Schul
verbandsvorſtehers vertretungsweiſe übernommen,
nachdem er den Herrn Lorenz in dieſer Eigenſchaft
bereits ein Jahr vertreten hatte

Amlage Wallendorf-Kriegsdorf.
5 Wallendorf. Nach einer mehrwöchigen Ruhepauſe

ſind die Vermeſſungsarbeiten von neuem wieder auf
genommen worden. Die Arbeiten ſchreiten rüſtig vor
wärts und ſind endlich dem Ende nahe.

Ackerverpachtung.
Wallendorf. Die Verpachtung der Pfarräcker er

gab einen Pachtpreis pro Morgen (für den ſogenannten
Steinberg) von 28 bis 31 M. Der Zuſchlag konnte
ſofort erteilt werden. 46 Morgen kommen in den
nächſten Tagen noch zur Verpachtung, die Taxe be
trägt je nach Beſchaffenheit der Bodenklaſſe 35-40 M.
Der hohen Forderung halber wurde auf die 46 Morgen
kein Gebot abgegeben und daher muß erſt vom Kirchen
rat ein anderer Taxpreis feſtgelegt werden.

S Preßzſch. Die Verpachtung von Acker der hieſigen
Gemeinde ergab einen Pachtpreis im Durchſchnitt von
27 bis 31 RM. Der Zuſchlag konnte erteilt werden

Der biſſige Gaul.
8 Pretzſch. Der Landwirt Gottlob D. wurde beim

Anſpannen ſeines Pferdes derartig in den Finger ge
biſſen, das er ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte.

Baumſtamm ſchlägt Fenſter ein.
Schkeuditz Einem nicht vorſchriftsmäßig beleuchteten Langholzwagen folgte in der Bohnhe ſtraße

der Per onenkraftwagen des Fabrikbeſitzers E. von
hier, als plötzlich einer der langen Baumſtämme ins
Schwanken geriet und gegen das Auto ſchlug. Die
S utzſcheibe wurde zertrümmert Perſonen kamen
nicht zu Schaden.

Drei Säcke Kakao geſucht!
8 Schkenditz. Der Kraftlaſtzug einer

Transporkfirma verlor auf der r von
Schkeuditz nach Markranſtädt un
Rohkakao,
konnten.

Zeitzer
Halle über

ich M t id Zwenkau drei Sackdie bisher nicht wiedergefunden werden

Vom Krieger und Landwehrverein.
S Schkeuditz Der Krieger und Landwehrverein

hatke ſeine Mitglieder und Frauen zu einer ſchlichten
Feier in den mit Blumen und Fahnen geſchmückten
Ratskellerſaal eingeladen, die der überreichung einer
vom Preußiſchen Landeskriegerverband geſtiftetenerein anläßlich eAuszeichnung für den hieſigenre Beſtehens n Nachdem die Kameraden
in Gliedern Aufſtellung genommen hatten, ver
las als Vertreter des Kreiskriegerverbandsvorſtandes
Admiral Siemens ein Schreiben des Landesver-
bandes, mit dem als Zeichen der Anerkennung und
Dankbarkeit für die bewieſene vorbildliche Treue und
geleiſtete Vereinsarbeit eine Fahnenmedaille verliehen
wird. Später hielt Superintendent Ahlemann
einen Lichtbildervortrag über die geraubte deutſche
Oſtmark Die Veranſtaltung war umrahmt von
muſikaliſchen Vorträgen. Jm kameradſchaftlichen Bei
ſammenſein wurden noch lange alte Erinnerungen aus
getauſcht.

Sturz mit dem Rad
8 Schkenditz. Einen ſchweren Sturz erlitt an der

Ecke Bahnhof Delitzſcher Straße ein wohnhafter
hin. Dasadfahrer, der den Bogen e ſcharf na

tat die ärztliche B
e

WeiGenfels und Naum 9
„Fenerprobe.“

Weißenfels. Am Donnerstag, in der Zeit
zwiſchen 20.10 und 21.40 n fand am Hotel „Vik
toriag“ eine Feuerwehrlöſchübung ſtatt. Der Verkehr
mußte teilweiſe umgeleitet werden.

Fahrraddiebſtähle.
H. Weißenfels. Am Donnerstag, in der d

zwiſchen 15 und 19 Uhr, wurde aus dem Hausflur des
Hauſes Jüdenſtraße 30 ein Damenfahrrad geſtohlen.

arke „Diamant“, ſchwarzer Rahmen, auſwärtsge-
bogene Lenkſtange mit warzen Zellulvidgriffen,
ſchwarze Felgen init roten Streifen. Am gleichen
Tage, gegen 10 Uhr, verſchwand aus dem Hofe des
Arbeitsamts ein Herrenfahrrad. Marke und Nummer
können nicht angegeben werden.

Aus der Haft entlaſſen.
O Veißenfels. Der wegen angeblicher Blut

ſchande kürzlich in Haft genommene Kürſchner A. B.
wurde wieder auf feien Fuß geſetzt. Wie verlautet,
ſoll ſeine I7jährige Tochter die Anzeige aus Rache
erſtattet haben, da ſie wegen leichtſinnigen Lebens
wandels mehrfach von ihrem Vater gezüchtigt wurde.

Falſche Gerüchte
K. Weißenfels. Jn en Stadt waren in

letzter Zeit Gerüchte in Umlauf, nach denen bei der
Ortskrankenkaſſe eine größere Menge Gold ver
ſchwunden ſein ſollte. Wie der Vorſtand der Orts-
krankenkaſſe jetzt in einer Berichtigung mitteilt, iſt
an den Gerüchten kein wahres Wort, da eine ſofort
vorgenommene Nachprüfung des Goldvorrakes ergab,
daß nicht ein einziges Gramm fehlte.

Hohes Alker.
A Weißenfels. Der Privatmann Ferdinand Becher

beging in körperlicher und geiſtiger Friſche den 80. Ge
burtstag. Jhm wurde dadurch eine große Freude be
reitet, daß ſeine Tochter, ſein Schwiegerſohn Und Enkel
kinder zu einem halbjährigen Heimaturlaub aus Java
eingetroffen ſind. Der Jubilar iſt beſonders bekannt
geworden, als er im Alter von 63 Jahren frei
willig als Zivil-Marketender mit dem hier zuſammen
geſtellten I. Bataillon des Reſ.-Jnf.-Regts. Nr. 66 ins
Feld zog. Möge ihm auch fernerhin ein geſegnetes
Alter beſchieden ſein!

Meiſterprüfung.
K Weißenfels. Vor der Meiſterprüfungskommiſſion

der Handwerkskammer in Halle hat Werner Poſer
von hier die Meiſterprüfung im ElektroInſtallateur
Handwerk beſtanden. Wir gratulieren!

HohenmölſenZetzſch.
K Hohenmölſen. Die bisher zum Standesamts

bezirk Zembſchen gehörige Gemeinde er iſt infolge
ihrer Vereinigung mit der Stadtgemeinde Hohenmölſen
dem Standes amtsbezirk Hohenmolſen zugeteilt worden.

Die Gemeindevertreter tagen.

Granſchütz. Jn der Gemeindevertreterſitzung
wurden folgende Angelegenheiten behandelt: Die mit
den Riebeckſchen Monkanwerken über die Schaffung von
Sportgelände getroffenen Vereinbarungen müſſen gering

n Beſitzer r ha

ſegig geändert werden. Die Verhandlungen über die
ückverlegung eines Wegeteiles Granſchütz Rellſchütz

Fortſetzung des Pflichtarbeiterſtreiks beſchloſſen.

r Der kommuniſtiſche Erwerbsloſen
ausſchuß hatte eine öffentliche Erwerbsloſenverſamm
lung einberufen. Die Schkeuditzer Geſchäftswelt, die
beſonders eingeladen war, hatte es vorgezogen, fern
zubleiben. Die Verſammlung beſchloß Segen
Kampfmaßnahmen gegen die Beſchlüſſe des Wo lfahrts
ausſchiſſes. Vor allen Dingen ſoll der vorige Woche
begonnene Pflichtarbeiterſtreik fortgeſeßt werden. Alle
Forderungen der letzten Verſammlung bezüglich der
Wohlfahrkserwerbsloſen werden aufrechterhalten. Da
die Situation ſeit Sonnabend ſehr geſpannt iſt, hatte
man wieder das überfallkymmando von Merſeburg ge
rufen. Dieſes brauchte jedoch nicht in Tätigkeit zu
treten.

Die verhängnisvolle Decke.
Eigenarkiger Motorradunfall.

S Döhlen. Hier trug ſich ein eigenartiger Mokor
radunfall zu, wobei der Handelsmann Dör in g aus
Weimar vom Soziusſitz eines Kraftrades auf die
Straße geſchleudert wurde. Er hat dadurch eine ſchwere
Gehirnerſchütkerung erlikten, ſo daß ſich nach Anlegung
von Nokverbänden ſeine Uberführung nach dem Leip
ziger Digkoniſſenhaus nötig mächte. Der Zementkeur
Gebhardtk aus Weimar kam als Führer des Kraftrades
mit n Verletzungen davon. Wie bekannkge
worden iſt, halte Döring wegen des Windes ſeine Beine
mit einer Decke verhängk. Dieſe wurde von der Kette
erfaßk und ins Gekriebe e en Das Fahrzeug kam
dadurch ins Schwanken und brachte die Fahrer dabei
zu Fall.

Skare als Nachzügler.

S Teuditz. In den letzten Wochen konnte man in
Gärten und Feldern zahlreiche junge Stare Kinder
aus Spätbruten beobachten, die in größeren Scharen
ihre letzten ausgedehnten Flugverſuche ausführten. Jetzt
ſind auch ſie verſchwunden, da ſie ihre Reiſe nach dem
Süden angetreten haben.

Um die Anträge der Erwerbsloſen.
S Zöllſchen. Die Gemeindevertreter hatten ſich in

ihrer letzten Sitzung mit dem bekannten Hringlichkeits
antrag der Erwerbsloſen auseinander zu ſetzen. Es
wurde beſchloſſen, von Fürſorgemaßnahmen allgemeinerArt (wie Bau einer Wärmehalle U. henen da
die Koſten dafür in keinem Verhältnis zu dem Vorteil
der Gemeinde ſtehen würden. Einzelnen anderen
Punkten des Antrages wurde e Allerdings
ſollen die Erwerbsloſen ihre Anträge nan ein
reichen. Von einer Klärung- der Bedürftigkeitsfrage
bei den einzelnen Antragſtellern ſoll abhän ig gema
werden, inwieweit ihnen Kohlen und Kartoffeln gratisoder zu herabgeſetzten Preiſen geliefert werden e
Im weiteren wurde über die Arbeitspflicht der Unter

r e beraten. Sie ſollen an 8 Tagener Woche mit Arbeiten beſchäftigt werden, die ſich
beſonders auf die Verbeſſerung der Straßenverhältniſſe
in unſerer Gemeinde erſtrecken.

Eine Unglücksſtelle.

S Kleingöhren. Zu dem Verkehrsunfall des hieſigen
Bauunternehmers Rohland iſt nachzutragen, daß er
ſich auf dem Wege nach Leipzig befand, um ſeine dortkrank liegende Ehefren zu eher R. war ſchon vor
etwa 258 Jahren auf der Straße Weißenfels Raum
burg mit einem Auto zuſammengefahren, wobei er
einen ſchweren Oberſchenkelbruch und mehrere leichtere
Kopfverletzungen davontrug und z Jahr im Kranken

güſe zu Weißenfels zur Behandlung lag Wie wirhören, iſt der jetzige Unterſchenkelbruch n ſeien Beine

wie damals. e
ſind bereits zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt.
Die mit dem Naturheilverein Granſchütz abzu hüeßen e
Uberlaſſung von Pachtland zur Anla e von Kleingärtenerhielt Zuſtimmung. Das Semeindebad wird im Früh

jahr neu verpachtet. Zur e n der Obſtbaum
pflanzungen wurden 180 RM. vewilligt, für die in dereit vom 4. bis 6. Dezember im Hrenfiſchen Hof“
tattfindende Gauausſtellung der Kaninchenzüchtervereine

25 RM. Mit der Nachbargemeinde Weban ſoll ein
Ziegenbockberband gebildet werden.

Wochenendkurſus.
Naumburg. Regierungsrat Dr. Herring,

Jenag, ſpricht in einem Wochenendkurſus des Orts
ausſchuſſes des ADGB. und des Afa-Kartells am
Sonnabend und Sonntag im Hotel „Zur Poſt“
über die „Weltkriſe und ihre Löſung“. Der Vor
trag beginnt jeweils um 20 bzw. 9 Uhr.

Vom Reichsbanner.

Naumburg. Jn einer ſehr gut beſuchten Mit
gliederverſammlung der Ortsgruppe des Reichs
banners SchwarzRot- Gold ſprach Gauſekretär
Gebhardt bom Gau Halle über die augenblick
liche Lage und deren Folgeerſcheinungen. Für den
gufklärenden und velehrenden Vortrag wurde dem
Redner ſpontaner Beiſall. gezollt. Die nachfolgende
Ausſprache ergab eine algtte Abſage für die Spalter
Nur durch Einigkeit erſchwere man den Extremen
den Sieg.

Naumburg und Umgebung.

Die Weinernke iſt im Gange.
O Freyburg. überall auf den Weinbergen unſerer

Unſtruthänge iſt jetzt Hochbetrieb. Geſchäftige Hände
regen ſich, den Segen von den Weinſtöcken abzunehmen.
S ſieht man die Wagen mit den gefüllten großen
Bukten durch die Straßen fahren und an den Wein
baugeſchäften halten, wo dann das edle Raß gewonnen
wird. Mengenmäßig iſt die Ernte gut ausgefallen,
jedoch läßt der Zuckergehalt der Trauben ſe nach der
Lage zu wünſchen übrig. Daran haben auch die
letzten ſchönen Herbſttage nichts ändern können.

Schlingenſteller.
O Balgſtädkt. In den letzten Wochen haben

Schlingenſteller in der hieſigen Flur ihr verwerfliches
Handwerk betrieben. Nachdem erſt vor kurzem eine
ältere Ricke, die ſich durch lautes Klagen bemerkbar
gemacht hatte, im letzten Augenblick vor dem Erdroſſeln
gerettet worden und ein toker Bock aus der Schlinge
gelöſt worden war, wurden jetzt wieder gleich zwei
Stück Rehwild in der Schlinge erdroſſelt aufgefunden.
Es wäre wünſchenswert, daß die Untäter endlich er
tappt und mit der wohlverdienten Gefängnisſtrafe be
ſtraft würden.

Japan hilft dem Glockenmuſeum.
O Laucha. Am kommenden Sonntag, um 20 Uhr,

findet in Obendorfs Hotel ein Film- Und Vortrags
abend ſtatt. Paul Roethe ſpricht unter dem Thema
„Fünf Jahre in Japan“ von ſeinem Erleben und ſeinen
Erfahrungen und führt uns eigene Filme, die recht
gut gelungen, ja teilweiſe wunderſchön ſind aus vielen
Gegenden Japans vor. Der Reinertrag iſt für unſer
Lauüchaer Glockenmuſeum beſtimmt.

RNRund um Querfurt.

Geſchäftsfreier Sonnkag

O Querfurk. Am kommenden Sonntag iſt für den
Stadtbezirk Querfurt der Betrieb des Handelsgewerbes
allgemein in der Zeit von 8 bis 9.30 Uhr und von
11.30 bis 18 Uhr geſtattet.

Die Arbeitsloſigkeit im Kreis Querfurt
O Querfurk. Das Arbeitsamt Halle verzeichnete

am 15. d. M. für den Bezirk der Nebenſtelle Querfürt
insgeſamt 2634 Arbeitſuchende (2493 männliche und
141 weibliche). Hiervon bezogen Unterſtützung 1912
(1783 m. und 129 w.). Am 30. September wurden
2838 Arbeitſuchende regiſtriert (2683 m. und 155 w.),

Mit dem Rotstift

wovon 2013 Unterſtützung bezogen (1882 m. und
131 w.). In der Landwirtſchaft wurden zahlreiche
Hilfskräfte für die Rübenernte, Geſchirrführer und
Mädchen für Haus und Stall angefordert und geſtellt.
Die wichtigſte Urſache für die Beſſerung des Arbeits
marktes waren der Beginn der Rübenernte und Zucker
kampagne. Den größten Vorteil der Saiſonentlaſtung
hatten daher die ländlichen Bezirke. Der Bergbau ent
ließ einen großen Teil ſeiner Abraumbelegſchaft.

Winterferkige Schrebergärten.
Querfurk. Jn den ſchönen Herbſttagen deOtt beraten es iſt von den Schrebergärtnern tüchtig

eſchafft Deren Die Ernte iſt gebörgen, und die
erheben an der Gartenfurche ſind nahezu überall
beendet, ſo daß die Schrebergärten zur Winterruhe
fertig ſind.

quer durch den Hausheaſtsplian
Maßnahmen zum Etatatsausgleich in Mücheln

Mücheln. Wir berichteten dieſer Tage, daß
der Magiſtrat die Bürgerſteuer nach dem Landesſatz
mit einem 200prozentigen Zuſchlag eingeführt hat.
Hierzu erfahren wir noch folgendes

Die Feſtſetzung des 200prozentigen Zuſchlags
dient dazu, um e einen Etatsausgleichzu ſchaffen. Der erſtmalig vom Magiſtrat auf
geſtellte Haushaltsplan für 1981/82 ſah als Einnahme
749 350 RM., als Ausgabe 892 850 RM. vor, ſchloß
alſo mit einem Fehlbetrag von 148 000 RM. ab. Der
danach unter dem 22. Auguſt vom Magiſtrat nach
rig Haushaltsplan verzeichnete nach erheblichen

ſtrichen immer noch einen Fehlbetrag von 90 700
Reichsmark. Die Ausgaben ſtellten ſich hierbei auf
768 700 RM., die Einnahmen auf 678 000 RM.

Auf Grund der preußiſchen Sparverordnung vom
12. September, die dem Magiſtrat unter Ausſchal
tung der Stadtverordnetenverſammlung geſetzlich die
Pflicht auferlegt, einen Etatsausgleich zu ſchaffen,
nahm der Magiſtrat nochmals eine Nachprüfung des
Etats vor. Dabei wurden die bis zum 1. Oktober
1981 erfolgten Ausgaben und Einnahmen für die
neuen Etaksanſätze zugrunde gelegt. Es ſtellte
heraus daß der Etatsanſatz in der Fürſorgeverwal
tung Ziffer 8352. „Barunterſtützungen“, mit 240 000
Reichsmark zu hoch e iſt. 1931 waren bis
L. Otober hier 87 000 RM. ausgegeben. Der Ma
giſtrat hat deshalb dieſe Poſttion Um 60 000 RM. auf
180000 RM. gekürzt. Da der Kreis 70 Prozent
dieſer Ausgaben erſtattet, mußte allerdings auch die
entſprechende Einnahmepoſitivn gekürzt werden. Ge
ſtrichen iſt auch die Poſition 878, die einen der
betrag aus dem Vorjahr von 42000 RM. vorſiel
Nach dem jetzt vorliegenden Abſchluß 1980 bleibt hier
unter Berückſichtigung der ordentlichen und außer

rdentlichen Rechnung 1930, welch letztere einen Gutberg W o RM vorſieht, und unter Berück
ichtigung der noch verbleibenden Reſte in der vrdente echnung ein Fehlbetrag nicht mehr übrig.
Geſtrichen ſind ferner 12 000 RM. Ausgaben in derSan ne für r
anze Anzahl von Poſitionen werden mäßiſoneit dies e d bisherigen Ausgabeſtand ver

antwortet werden kann.
Nach dieſen Streichungen und Senkungen blieb

noch ein Betrag von 45500 RM. zu decken übrig
Hiervon ſind 28 000 RM. gedeckt durch den 200prb
zentigen Zuſchlag zur Bürgerſteuer, die vom Ma
giſtrat auf Grund der preußiſchen Sparverordnung
be chloſſen und bereits vom Oberpräſidenten zugeleſen worden iſt. Die reſtlichen 22 500 RM. ſtud

in der Einnahme als beſonderer Poſten unter dem
Kapitel Wohlfahrtspflege als „beſondere Zuweiſung
von Reich und Land zur Erleichterung der Wohl
ahrtslaſten“ auf Grund der 3. Verordnung desnen zur Sicherung von Wirtſchaft und

Finanzen vom 6. Oktober 1981 eingeſtellt worden,
wo beſtimmt worden iſt, daß das Reich zur Erleichte
rung der Wohlfahrtslaſten der Gemeinden einen Be
krag von 150 Millionen Reichsmark bereitſtellt und
daß in beſonderen Fällen noch weitere 80 Millionen
Reichsmark bereitgeſtellt werden. Der Magiſtrat
iſt der Auffaſſung, daß bei den rieſigen Fürſorge
laſten die Stadt an dieſen Beihilfen mit beteiligt
werden muß und hat deshalb ein Viertel ihrer
eigenen Ausgaben an Wohlfahrtslaſten in Höhe von
28 500 RM. als Beihilfe in den Etat einasſtellt.

Auf dieſer Grundlage ergibt ſich der Etatsaus-
gleich in Höhe von 681 000 RM. in Einnahme und
Ausgabe

Aushebung einer kommunfs tischen
Gehefmodruckeref in Miüteheln

Mehrere Verhaftungen
S Mücheln. Jm Laufe des Mittwoch und

Donnerstag wurden hier im Verein mit auswärtigen
Kriminalbeamten eine Reihe Verhaftungen vor
genommen. Es ſoll ſich um die Herſtellung und
Verbreitung aufreizender Flugblatter, Verſtöße gegen
das Republikſchutzgeſetz und andere Vergehen han
deln. Jm Zuſammenhang hiermit iſt zahlreiches
Material beſchlagnahmt worden. Die Unterſuchun
gen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Zwei Verhaftete,
die Arbeiter M. und P, wurden am Donnerstag
abend mit einem Polizeianto in das Amtsgerichts
gefängnis nach Freyburg a. d. U. transportiert. e

Dazu teilt das Polizeipräſidium mit
Am 21. Oktober 1931 ging es der Polizei durch

überraſchenden Zugriff, die Druckerei mehrerer kom
muniſtiſcher Zerſeßungsſchriften, die ſeit längerer
Zeit im Bezirk des Polizeipräſidiums verbreitet
wurden und hochverräteriſchen Zielen dienen, aus
zuheben. Das zur Herſtellung der Schriften ver
wendete Material, wie Schreibmaſchine Rototyp
appavat, Kliſchee und politiſche Schriften ſtrafbaren
Jnhalts, wurde beſchlagnahmt. Die an der Her
ſtellung der Schriften beteiligten Perſonen wurden
feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt.

Stand der Winternothilfe
in Mücheln.

Mücheln. Anfang Oktoher waren durch Sup.
Müller Vertreter aller Wohlfahrtspflege treibenden
e e Vertreter der öffentlichen Fürſorge des
Sktahlhelm“, der Landwirtſchaft, der Jnduſtrie, der

Frauenvereine, der Schule, der Kirche uſw. zu einer
Beſprechung eingeladen, die als Ergebnis die Wahl
eines Ausſchuſſes hatte, der die gegenſeitige Fühlung
nahme vermitteln ſoll und zu deſſen Vorſitzenden Sup.

Stadt Male une

Material beſchlagnahmt.
Müller gewählt iſt. Die Geſchäftsführung der Winter
nothilfe iſt Herrn Bernhard Müller, Zorbau über
tragen worden. Der Stahlhelm“ und die Wintex
nothilfe hat die Sammlung in Angriff genommen und
durch Ausgabe von Opferkarten, durch Beiträge der
e andwirtſchaft die Speiſung ſichergeſtellt. Die
öffentliche Fürſorge gibt die Unterlagen für die Feſtſtellung der eigen Einwohner. Mit einer

neneind bereits 2000 Zentner Kohlen der Stadt gut Veren geſtellt. Auch die e deren Be
ärbeitüng und Verteilung in der Hand der Fräuen
organiſationen liegt, hat ein erfreuliches Ergebnis ge
zeitigt, ſo daß verſucht werden kann, der großen Not
in gemeinſamer Zuſammenarbeit zu ſteuern

Bekommt Eichſtädt eine Motorſpritze?

Niedereichſtädt. Jn Gegenwart des Kreis
inſpektors Baltz als Vertreter des Landrats, des
Amtsvorſtehers Gerhard, der DOrisrichter von
Nieder und Obereichſtädt und einer Anzahl Ge
meindevertreter ſowie des Kreisbrandmeiſters Richter
aus Freyburg und zahlreicher Einwohner wurde hier
durch die Landfeuerſozietät eine Kleinmotorſpritze vor
eführt. Die Spritze, die einen
aktmotor beſitzt, iſt ſehr leicht. eſondere Vorzüge
ſind leichte Handhabung und Bedienung, geringe Raum
beanſpruchung. Die Leiſtungsprüfung mit der Haupt
leitung, die am Ende in drei Teile gegabelt war, ergab
während der etwa je Aſtündigen Tätigkeit, daß ſowohl
der Brunnen der Molkerei, wie auch der Gemeinde
brunnen ausreichendes Waſſer für eine Motorſpritze
liefern können. Es wurde dabei ferner feſtgeſtellt, daß
der Gemeindebrunnen nur eine ganz geringe Schlammmenge (etwa 30 Zentimeter) e hatte und der
Waſſerzufluß in beiden Brunnen ſtark genug iſt. Jn
der im Gemeindegaſthof ſich anſchließenden Beſprechung
wurde ſeitens des Amtsborſlehers den anweſenden Orts
richtern und Gemeindevertretern beider e die
Anſchaffung einer kleinen Motorſpritze empfohlen

arsJugendwerkſtätten für Erwerbsloſe.

F Halle. Mit Unterſtützung des Halleſchen Berg-
werksvereins, des Leunawerks, der Maſchineninduſtrie,
der Stadt Halle und des Arbeitsamtes wird in nächſter
Zeit in der Wagenhalle der alten Artilleriekaſerne eine
Jugendwerkſtätte zur Beſchäftigung von 200 Erwerbs
loſen im Alter von 18 bis zu 21 Jahren eingerichtet
In dieſer Werkſtätte werden die Jugendlichen Gelegen
heit haben, ihre beruflichen Fertigkeiten in praktiſcher
Arbeit zu vervollkommnen.

Muſeumsvorkräge.

f Halle. Die diesjährige Vortragsreihe des ſtädti
ſchen Muſeums in der Moritzburg über ägyptiſche
Künſt beginnt am Freitag, dem 23. Oktober 20 Uhr,
im Rundſaal der Moritzburg (Eingang Burggraben).
Am erſten Abend wird Prof. Dr. Schardt über An
fänge der ägyptiſchen Kunſt ſprechen.

Die „Gasmänner“ verhaftet
F Halle. Die „Gasmänner“ ſind bereits, als ſie ſich

in der Zwinger und Bertramſtraße betätigten, gefaßt
worden. Es ſind zwei Hallenſer, die mit den Straf
geſetzen ſchon mehrfach in Berührung gekommen ſind.
Troßdem ſie keine Mittel beſitzen, ein Geſchäft ins
Leben zu rufen, behaupten ſie doch, daß die Mittel
deutſche Gas und lberwachungsſtelle beſtehe und von
ihnen gegründet ſei; ſie hätten nur vergeſſen die
Gründung der Behörde anzuzeigen. Mit ihrer Tätig
keit wollten ſie auf leichte Weiſe Geld verdienen, denn
für das Nachſehen der Leitungen verlangten ſie 30 Pf.
und für angeblich vorgenommene Jnſtandſetzungen an
Gasbrennern höhere Beträge.

Der älkeſte Einwohner.
Ammendorf. Es haben bisher nur wenige Bür

ger in unſerer Gemeinde gelebt, die das 85. Lebensjahr

überſchreiten konnten. Zu dieſen zählt nun auch t
Leonhardt, der geſtern den 85. Geburtstag fetern
konnte. Alle, die ihn kennen, nahmen an ſeiner Freude
regen Anteil. Insbeſondere bewies dies die Zahl der
Ehrengeſchenke. Der Jubilar kann ſich einer aus
gezeichneten körperlichen und geiſtigen Friſche erfreuen
18 Jahre, von 1906 bis 1924, ſtand er im Dienſte der
Gemeinde. Wir gratulieren!

Zurückgehalten.

Ammendorf Am Donnerstag, gegen 10.50 Uhr,
verſuchte eine Frau von der Schafbrücke in die Elſter
zu ſpringen. Sie konnte von einer anderen Frau an
ihrem Vorhaben gehindert werden. Als Grund werden
Ehezwiſtigkeiten angegeben.

Anfall beim Spiel.
Döllnitz. Beim Fußballſpiel in Halle erlitt der

hier wohnende Schloſſerlehrling Helmut E. einen Un
fall, indem ihm bei der Abwehr eines ſcharfen Schuſſes
der harte Ball ſo unglücklich gegen die Hand flog, daß
das Fleiſch vom Knochen losgeprellt wurde. Die
ſchmerzhafte Verletzung bedurfte ärztlicher Behandlung
und mußte geſchient werden. Sicherlich dürfte es nun
für die nächſten Wochen mit dem Fußhballſpiel vor
bei ſein.

Anvorſichtiger Schütze.

2 Diemitz. Ein hieſiger Einwohner ſchoß früh
morgens in ſeinem Garten nach Spatzen. Eine ver
irrte Kugel ſchlug in das Fenſter eines Haufes, in dem
eine junge Frau wohnte, und zertrümmerte zwei
Scheiben, ohne jedoch Perſonen zu verletzen. Die Frau
glaubte in ihrer Aufregung, es ſei ein Anſchlag auf ſie
verübt worden und benachrichtigte die Landjägerei, die
den unvorſichtigen Spatzenjäger ſtellte.
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Befcie hatten Schuſc
Der tödliche Unfall in der Halliſchen Straße vor dem Schöffengericht Halle.

Der ſchwere Unfall am 23. Jult 1931 auf der Halli
ſchen Straße in Merſeburg, unweit der Ein
mündung der Blanckeſtraße, dem die junge Frau
Ehlers zum Opfer fiel, halte jetzt vor dem Schöffen
gericht Halle ein Nachſpiel. Der wegen fahrläſſiger
Tötung angeklagte 28 jährige Bücherreviſor Rudolf W.
aus Halle fuhr an dem Unglückstage mit ſeinem Altto
geſchäftlich wach Merſeburg vorſchriftsmäßig auf der
rechten Seite. In 20 bis 25 Meter Entfernung ſah er
aus der Blankeſtraße, kurz nach links einbiegend, eine
Radfahrerin T es war Frau E. ihm entgegen
kommend. Sie blieb fälſchlicherweiſe auf der linken
Seite. Der Kraftfahrer rechnete damit, daß die Frau
die Richtung beibehalten werde und bog nach der Mitte
der Straße, um links bei ihr vorbeizufahren. Plößtzlich,
2 Meter vor ihm, beſann ſich aber anſcheinend die
Radfahrerin auf die Vorſchriften und bog nach der
rechten Seite der Straße hinüber. Wieder wollte der
Angeklagte einen Unfall vermeiden, und riß den Wagen
weiter ganz ſcharf nach links herum, ſo daß er ſogar
auf den Bürgerſteig kam. Aber es war zu ſpät. Der
Zuſammenpräll erfolgte. Das Auto riß die geſtürzte
Radfahrerin noch einige Meter mit. Sie ſtarb an den

er nas Schöffengericht erkannte an, daß die tſchuld die Verunglückte ſelbſt trifft der e
fahrer zur Vermeidung des Unfalles nach links ausbog,
darin erblickte das Gericht kein Verſchulden. Es ſah
ſie aber in der Geſchwindigkeit des Angeklagten.
Er hatte ſoeben ein Auto, das ſelbſt 30 Kilometer
fuhr überholt, hatte alſo die an jener Stelle vor
geſchriebene Höchſtgeſchwindigkeit von 30 Kilometer
überſchritten und hatte die Schnelligkeit der Fahrt nicht
o eingerichtet, daß er auf kürzeſte Entfernung den
Wagen zum Halten bringen konnte. Jm Gegenteil,
er hatte, trotzdem er die falſch fahrende Radfahrerin auf
20 Meter vor ſich ſah, ſein Tempo beibehalten. Wegen
fahrläſſiger Tötung verurteilte ihn das Schöffengericht
zu 480 Mark Geldſtrafe an Stelle von 2 Monaten
Gefängnis.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 22. Oktober.

Der Arbeiter Willi D. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 9. September 1931 aus einem
vor dem „Ratskeller“ ſtehenden Automobil, deſſen
Fenſter offen waren, gemeinſchaftlich mit noch zwei
Jugendlichen einen Herrenmantel im Werte von
125 RM., dem Kaufmann Julius Prestorf aus
Halle a. d. S. gehörig, in rechtswidriger Zueignungs
abſicht weggenommen zu haben. Das Gericht erkannte
an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
8 Tagen auf eine Geldſtrafe von 40 RM.

Der Schafmeiſter Karl R. in Körbisdorf war
beſchuldigt, am 10. Juli 1931 in Wernsdorf fremde be
wegliche Sachen, nämlich etwa 40 Pfund Kartoffel
futter, der Zuckerfabrik Körbisdorf gehörig, dieſer in
der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung weg
enommen zu haben. Mitangeklagk waren wegenehlerei die Arbeiterfrau Frieda K. e der Arbeiter

Htto Sp. und deſſen Ehefrau Minna Sp. aus
Wernsdorf, weil ſie die geſtohlenen Sachen an
ſich gebracht hatten, der Arbeiter Wladislaus K. aus
Lützkendorf, weil er die geſtohlenen Sachen ver
heimlicht hatte. Eine ſtrafbare Handlung war den
Angeklagten aber nicht nachzuweiſen, weshalb ſie
mangels Beweiſes freigeſprochen wurden.

Der Maler Erich K. aus Merſeburg war be
ſchuldigt, am 13. Auguſt 1931 durch lautes Grölen
ruheſtörenden Lärm erregt und einem ihn dieſerhalb
verweiſenden Polizeibeamten Widerſtand geleiſtet zu
haben. Mitangeklagt war die Arbeiterehefrau Anna
P. aus Merſebürg, die verſucht hatte, den K. aus der
Gewalt des Beamten zu befreien, den Beamten auch
mit der Rache ihres Ehemanns zu drohen. K. wurde
mit 70 RM. evtl. 14 Tagen Gefängnis, P. mit 20 RM.
evtl. 4 Tagen Gefängnis beſtraft. Ein nicht er
ſchienener Zeuge wurde in eine Ordnungsſtrafe von
5 RM. evtl. I Tag Haft genommen.

Der Schlächtergeſelle Karl B. aus Merſeburg
war angeklagt, am 6. Juli 1931 in Merſeburg ein
Pferdefuhrwerk unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt und dadurch fahrläſſigerweiſe die Körper
verletzung des Karl Reinhardt aus Zangenberg
verurſacht zu haben. Die Verhandlung wurde zwecks
weiterer Beweisaufnahme vertagt.

Der Arbeiter Erich B. aus Merſeburg war an
geklagt, im Jahre 1931 fremde bewegliche Sachen:
6 Stück Emailletöpfe, 2 große Emailleeimer, einige
Doſen Schuhkrem, 2 Aluminiumkochtöpfe, 10 Kleider
bügel, 2 Flaſchen Moppöl, 1 Paket mit 12 Schachteln
Schuhkrem, 2 große Schachteln Schuhkrem, 1 Ruckſack,
1 Raſierapparat mit Kaſten und Klingen, 1 Kleider
bürſte, 1 elektriſches Plätteiſen und eine Wäſcheleine,
dem Kaufmann Karl Ebert gehörig, ſich rechtswidrig
zügeeignet zu haben, indem er die Sachen aus den
Lagerräumen, die ihm als Angeſtellten offen zu
gänglich waren, wegnahm und verſchenkte. Wegen
Hehlerei waren mitangeklagt ſeine Mutter Eliſabeth
B., die Eheleute Johannes und Helene W. ſowie der
Arbeiter Willi D. aus Merſeburg weil ſie ihres
Vorteils wegen die geſtohlenen Sachen an ſich ge
bracht hatten. Es wurde beſtraft wegen Diebſtahls B.
mit 15 RM. und D. mit 5 RM. an Stelle an ſich ver
wirkter Gefängnisſtrafe von 5 bzw. 1 Tag. Die
übrigen Angeklagten wurden mangels Beweiſes frei
geſprochen.

Der Steinſetzer Robert L. und der Maurer Bern
hard L. aus Merſeburg waren beſchuldigt, am
12. September 1931 in Merſeburg gemeinſchaftlich eine
fremde bewegliche Sache, nämlich einen Mantel, dem
Mechaniker Kryſchok gehörig, Bernhard L. außer
dem noch einen Mantel, dem Maurer Cram aus
Merſeburg gehörig, den Eigentümern in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben.
Das Gericht erkannte gegen jeden Angeklagten an
Stelle von 5 Tagen Gefängnis auf je 25 RM. gegen
Bernhard L. weiterhin auf 15 RM. an Stelle von
3 Tagen Gefängnis.

Der Kaufmann Walter B. aus Merſeburg, zur
Zeit in Haft, ſtand unter der Anklage der Zechprellerei.
Er hatte bei dem Schankwirt Emil Müller in
Leuna unter Verſchweigung ſeiner Zahlungsunfähig
keit eine Zeche von 3 RM. gemacht. Es lagen die Vor
ausſetzungen des Rückfallbetrugs vor. Seine Strafe
wurde auf 4 Monate Gefängnis feſtgeſetzt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben:

die Frau Anna W. aus Dürrenberg Por
bitz, der zur Laſt gelegt war, am 25. März 1931 ge
meinſchaftlich mit ihrem Sohne den Heinrich Geisler
vorſätzlich e e zu haben. Das Gericht
nahm an, daß die Angeklagte in der Notwehr gehandelt

Rätſel

habe und ſprach ſie frei;

der Arbeiter Hans H. aus Merſeburg, der be
ſchuldigt war, am 4. Auguſt 1931 in Halle außerhalb
ſeiner Wohnung eine Schußwaffe geführt zu haben,
ohne im Beſitz eines behördlich ausgeſtellten Waffen
ſcheins zu ſein. Er wurde freigeſprochen, da bei der
Feſtnahme eine Perſonenverwechſelung vorlag. Der
aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Maler Jwan
G. aus Polen wurde, weil er ſich als Ausländer
ohne Paß im Deutſchen Reiche aufgehalten hatte, zu
10 Tagen Gefängnis verurteilt unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft ſeit dem 14. Oktober 1931.

Schöffengericht Weißenfels.
Der nicht bezahlte Pfingſtanzug.

Der 21ljährige Sohn des Viehhändlers und Kinvo
beſitzers A. Sch. in Teuchern Kurt Sch., beſtellte
ſich bei der Firma L. in Breslau einen neuen Anzug.
Die Beſtellung unterſchrieb er mit dem Namen ſeines
Vaters, und auch ein Scheck, den er über den Kauf
preis in Höhe von 80 M. ausſchrieb, trug die Unter
ſchrift des alten Herren. Da keine Deckung vorhanden
war, löſte die Spar- und Darlehnskaſſe den Scheck
nicht ein, und da der Vater den Anzug nicht bezahlte,
ſtellte die Firma L. gegen den Sohn Strafankrag
wegen Betrugs und Urkundenfälſchung. Der Angeklagte
laubt ſich nicht ſtrafbar gemacht zu haben, da er vone Vater Vollmacht gehabt haben will, ſämtliche
riefe und Urkunden zu unterſchreiben. Der in

zwiſchen verſöhnlich gewordene Vater konnte jetzt den
Sohn nicht mehr rekken, und wegen Betrugs in Tat
einheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung wurde auf eine
Gefängnisſtrafe von 4 Wochen erkannt. Strafaus-
ung ſoll erfolgen, wenn der Anzug bis Ende 1932
bezahlt wird und der Verurteilte eine Geldbuße von
50 M. an die Staatskaſſe zahlt. Nach dem Straf-
antrage des Staatsanwalts bekam die im Sitzungs
o anweſende Mutter des Angeklagten einen Tob
uchtsanfall, ſo daß ſie aus dem Saale gewieſen wurde.
Auch zwiſchen Vater und Sohn gab es während der
Beratung eine lebhafte Auseinanderſetzung.

Wie man auf bequeme Weiſe Fliegentafeln vertreibt.

Der Mühlenbauer A. K. aus Halle, ein wegen
Betrugs, Diebſtahls und Unterſchlagung wiederholt vor
beſtrafter Menſch, vertrieb in den Jahren 1930 bis
1931 Fliegentafeln, und da er nicht allzu leicht Ab
nehmer fand, ſchwindelte er verſchiedenen Einwohnern
in Bedra, Schortau und Braunsdorf vor, er komme
von der Landwirtſchaftskammer und der Nachbar X.
habe eine Anzahl Fliegentafeln beſtellt. Da der aber
eben aufs Feld gefahren ſei, möchten ſie doch den Be
trag von 10,80 M. auslegen. Den Schmied P. K.
in Bedra und den Gaſtwirt K. E. in Schortau
prellte er auf dieſe Weiſe um je 10,80 M., während
andere Perſonen vorſichtiger waren und ſich weigerten,
das Geld auszulegen. Da K. in einem Falle auch eine
Quittung unter falſchem Namen ausgeſtellt hatte, ſo
war er nicht nur des fortgeſetzten und vollendeten Be
trugs, ſondern auch der ſchweren Urkundenfälſchung an
geklagt. Der Angeklagte veſtritt mit großer Dreiſtig
keit, der Täter geweſen zu ſein. Zeugenausſagen über
führten ihn jedoch. Zu der Strafe von 8 Monaten
Gefängnis, die K. kürzlich wegen der gleichen Schwinde
leien in Weimar erhielt, wurde noch auf eine Zuſatz
ſtrafe von 5 Monaten Gefängnis erkannt.

An der eigenen Tochter vergangen.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter

K. R. aus Weißenfels war des Sittlichkeitsver
brechens in zwei Fällen angeklagt. Er ſoll mit ſeiner
17jährigen Stieftochter mehrfach und mit ſeiner eigenen
11 jährigen Tochter in einem Falle unſittliche Hand
lüngen vorgenommen haben. Seine Frau, die die An

zeige erſtattet hatte, ſowie die beiden Töchter machten
jetzt von dem Rechte der Zeugnisverweigerung Ge
brauch, obwohl ſie den Angeklagken in der Vorunter-
ſuchung ſchwer belaſtet hatten. Da der Angeklagte
aber in bezug auf ſeine eigene Tochter ein Geſtändnis
abgelegt hatte und nur beſtritt, ſich an der Stief
tochter vergangen zu haben, ſo wurde er unter Frei
ſprechung in einem Falle wegen Sittlichkeitsverbrechens
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt, während der
Staatsanwalt 1 Jahr Gefängnis beantragt hatte.

Freiſpruch.
Der Mechaniker F. Sch. aus Weißenfels war

des Betrugs im ſtrafverſchärfenden Rückfalle angeklagt.
Er ſoll bei der Lieferung eines Motorrades den
Schriftſetzer K. um 250 M. geſchädigt haben. Jn dem
Verhalten des Angeklagten konnte jedoch kein Betrug
erblickt werden, weshalb Freiſpruch auf Koſten der
Staatskaſſe erfolgte.

Schöffengericht Naumburg.
Er wollte nicht bekrügen.

Mit einer Empfehlung aus Süddeutſchland kam der
erwerbsloſe Journaliſt W. Reichart aus Heilbronn zum
Werkſcharmeiſter Muck Lamberti in Naumburg und
ſuchte ihn für ein Projekt zu intereſſieren. Jm Hotel
„Kaiſerhof“ erklärte er am nächſten Morgen dem Ober
kellner, er habe kein Geld, Muck Lamberti werde die
7 M. bezahlen. Dieſen hat er dann auch um 50 M. an
gepumpt zu einer Reiſe nach Berlin. Der Oberkellner
iſt vom Angeklagten befriedigt worden, weshalb dem
Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt wurden.
Wegen Betrugs im Rückfalle erhielt er 1 Jahr Ge
fängnis. Vier Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft
wurden auf die Strafe angerechnet.

Politiſche Verhetzung.

Jn Nebra trat in einer Verſammlung Erwerbs
loſer der Schuhmacher Max S. genannt K. aus Naum

burg als Redner auf, wobei er über die Kürzungen
in der Erwerbsloſenunterſtützung ſprach. Er forderte
die Anweſenden auf, ſchickt eure Kinder nicht mehr in
die Schule und tretet in den Mieterſtreik ein. Er hat
auch Drohungen gegen die Polizei ausgeſtoßen, wenn
dieſe ſich unterſtehen ſollte, bei behördlicher Ausmietung
dem Hauswirt Hilfe zu leiſten. Wegens Vergehens
gegen die Verordnung des Reichspräſidenten zur Ver
hütung politiſcher Ausſchreitungen wurde der An
geklagte zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Er ließ ſich von einer Dirne aushalten
Wegen Zuhälterei wurde der Arbeiter Paul E. von

Naumburg zu 9 Monaten Gefängnis mit 5 Jahren
Ehrenrechtsverluſt ſowie Überweiſüng nach verbüßter
Strafe an die Landespolizei verurteilt. Er ſoll dann
unter Polizeiaufſicht geſtellt werden. E. hatte vor der
Kriminalpolizei zugegeben, von durch Unzucht ver
dientem Geld einer geſchiedenen Frau gelebt zu haben.
Dies Geſtändnis hat er ſpäter mit der Begründung
widerrufen, er ſei total betrunken geweſen.

Mit dem Schrecken davongekommen,
In einer Unterhaltsklage hatte der Straßenwärter

Paul B. aus Querfurt die Vaterſchaft beſtritten
Er hatte ſich dann an zwei Brüder gewendet, ihn
herauszureißen. Das hatte ihm die Anklage wegen
Verleitung zum Meineide eingetragen, für welche der
Staatsanwalt 1 Jahr Zuchthaus beantragte. B. wurde
aber freigeſprochen, weil er einen Zeugen gefunden
hatte, gegen welchen einer der Zeugen L. ſich groß
getan hatte, daß das Mädchen von ihm nichts be
kommen könne.

Auſtöſungen der letzten Rätfel e z e t
von Waltraud Freund. Landſchaft,

Se HWho Dürrenberg, Oldenburg, Nürn
on.

Zahlenrätſel: Seide, Engel, Nahum,Jller, Eifel, Nogat S Spanien.
Zahlenrätſel. etzrätſel. Einwand, Raimund, Zaunkönig,

Von Werner Loth, Merſeburg, Genuß, Entſchluß, Jnland, Roſtock
Jahre). Grimaſſe, Erbaiuter Erzgebirge. 512324 Brand Spitzenrätſel: Elba, Igel, Naſe, Main, Abel,

42 56 Gegenteil von arm. Zand, Jnge, Sand, taub, Korn, Elſa, Jmme,
5782 Fluß im Harz. Nahe, Muſe, Aula, Loge Einmal iſt keinmal.822 Gewäſſer.
6 4 5 89 16 Weiblicher Vorname. Richtige Löſungen10 11 7 12 Metall. ſandten ein: Alu, Margarete Wiebach, Charlotte2 13 2 Bund. Piller (Zöſchen) Jnge Gomm, Helmut Eberwein
14 5 15 9 2 4 Jahreszeit. (NeuRöſſen), Liesbet Kunth (NeuRöſſen), Wal
16 7 17 Bergwieſe. traud Freund (Wolfen bei Bitterfeld), Hannchen10 2 7 12 Zahlungsmittel Iftiger, Urſula Dreuſe, Charlotte Horn (Grußh),
9 16 3 18 2 4 Derühmter deutſcher Sänger. Annelieſe Horn, Heinz Schliephake, Werner
58 16 4 Nebenfluß der Donau Meinecke, Werner Loth, Jrmgard. Leopold, El
8 16 16 7 Großer Raum. friede Leopold, Lotte Preſch (Landkarte iſt nicht
9 11 19 20 Gefäß. richtig!) Elfriede Statezny (ei, ei, wer hat ab
18 16 772 Stadt an der Saale. geſchrieben: Lotte oder dus) Heinz Schlor, Eliſabeth
16 15 21 2 4 Schiffszubehör. Schröder (mündlich), Willi Roöder, Urſel Reiche
e S e Heinz Kohl, Jlſe Schönemann, Felix Schmidt,i e d ne Heinz Müller I, Helmut Müller, Helmut Flohr
24 72 Laubbaum.
142 5 15 Getränk.11 16 8 2 Fruchtbares Land in der Wüſte.
15 16 8 2 Teil des Geſichts.

2 3 2 See S7 18 2 eutſcher Strom.15 2 16 19 2 7 Stadt in Italien l u Abrſu
Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten
geleſen, ergeben ein bekanntes Sprichwort

(ch S ein Buchſtabe).

Silbenrätſel für Kleine.
Von Eliſabeth Schröter, Merſeburg,

(11 Jahre).

bir e er ke ke le lendnel ro ſe.
Aus dieſen Silben ſind dieſe Wörter zu bilden:

1. Blume; 2. Baum; 3. Baum; 4. anderes Wort
für arm; 5. Blume.

Die Anfangsbuchſtaben ſagen Euch, was der
Weinſtock trägt.

c

Ich finde keine Worke Worke mehr,
die, vorwärts und rückwärts geleſen, einen Sinn
ergeben. Da man ſolche Worte aber zum Rätſel
machen unbedingt braucht, ſollt ihr mir ſuchen
helfen. Alſo los Wer findet die meiſten? Aber,
damit ihr's wißt: die allereinfachſten kenne ich
ſchon lange, z. B.: Rot Tor, Leben Nebel,
Neger Regen, auch Anna und Reliefpfeiler,
die vorwärts und rückwärts gleich lauten. Gerade
fällt mir noch eins ein: es ſteckt in folgendem

Rätſel.
In Aſien ein Land kaum werdet ihr's glauben
dient umgekehrt zum Futter den Tauben.

e

Vom Puſſelſpiel gingen noch nachträgliche
Löſungen ein: Walter Werner, Elfriede Günther,
Inge und Greti Dietz; vom vorletzten Rätſel-
Gerhard Hartwig.

Allen Freundinnen und Freunden,
die meiner in ſo lieber und netter Weiſe am
22. Oktober gedachten, ſage ich nur hierdurch
vielen herzlichen Dank! Einzeln zu danken iſt mir
bei der Blumenfülle einfach unmöglich gemacht
worden! Daß unter den Gratulanten auch einige
ſchulentlaſſene („alte“) Freundinnen waren, hat
mich außerordentlich gefreut. Rührend fand ich es,
daß meine Freundin Elſe St. es ſich nicht nehmen
ließ, per Rad aus Zöſchen am Geburtstags
tiſch zu erſcheinen

Wer
erteilt Privatunterricht im Maſchinenſchreiben?
Angebote gibt OO. weiter.

Helmut Eberwein (NeuRöſſen): Bilder darfſt
du nur mit Tuſche zeichnen.

Werner Seyffert weilte am Mellenſee (Kreis
Teltow) und gedachte unſer, wofür wir alle ihm
vielmals danken wollen. Daß er ſehr ſchönes Wetter
hatte, freute uns.

Den niedlichſten Witz hat diesmal unſere neue
Freundin Jnge G. (9 Jahre) gemacht. Sie ſchreibt
mir: „Jch wage noch nicht, Du zu Jhnen zu
ſagen. Deshalb ſage ich vorerſt noch Sie zu
Düir! Wehe Dir, liebe Jnge! Das eine
aber ſei verſichert Du ſollſt beſonders herzlich in
unſerem Kreis willkommen ſein

Elfriede Günther und Helmut Flohr wollen
unſeren großen Kreis noch vergrößern helfen
Jhnen ein „Herzlich willkommen!“

Bearbeitet von Otto Ge vor gi, Merſeburg.

In der Heimat ist es schön
Mein ſchönſter Ausflug.

Von Urſula Dreuſe,
Nach langen Vorbereitungen unternahmen wir

endlich unſeren Ausflug auf die Schönburg. Zum
Glück hatten wir einen herrlichen Tag erwiſcht.
Langſam hatten wir uns alle verſammelt, auch
unſer Herr Rektor war da, denn er wollte mit
uns gemeinſam den Ausflug unternehmen. Das
war fein, und wir haben uns ſehr darüber gefreut.

Nun konnte es losgehen! Wir gingen auf den
Bahnſteig, wo wir noch ein paar Minuten warten
mußten. Endlich kam unſer Zug. Wir ſtiegen
fröhlich ein, und los ging die Fahrt. Jm Zuge
wurde viel geplaudert. Der Herr Rektor war in
unſerem Abteil, da haben wir ſehr viel Spaß
gehabt. Jn Weißenfels mußten wir umſteigen.
Diesmal brauchten wir aber nicht lange zu
warten Unſer Zug kam bald, und ſchon rollten
wir Leißling entgegen. Unterwegs ſahen wir
Weinberge.

Leißling! Ausſteigen! Wir mußten erſt
ein Stück durch die Stadt gehen, doch dann ging's
fröhlich in den Wald hinein. Wir fanden da ganz
ſeltſame Pilze, die wir noch gar nicht kannten
Ein Eichhörnchen ſahen wir auch, es hüpfte behende
von Aſt zu Aſt.

Wir waren nun ſchon ziemlich lange ge
wandert und dachten auch ans Ausruhen. Der
Herr Rektor ſuchte ein ſchönes Plätzchen aus, wo
wir uns lagern konnten. Dazu hatten wir uns
auch Decken mitgenommen. Von unſerem Lager
platz aus hatten wir einen ſchönen Blick ins Tal.
In der Ferne grüßte uns Goſeck. Als wir uns
geſtärkt hatten, ſpielten wir Räuber und
Prinzeſſin. Der Herr Rektor war natürlich auch
ein Räuber (oh), und unſer Fräulein Schmidt
eine Prinzeſſin (ahl). Nun verſteckten wir uns
Ich hatte auch bald ein ſicheres Verſteck gefunden
und legte mich langgeſtreckt ins Gras Die
Räuber liefen alle an mir vorbei. Jch blieb eine
Zeitlang liegen, da pfiff Fräulein Schmidt, und
ich ging ein paar Schritte vor. Doch da hörte ich
wieder Schritte Jch dachte, es wären Räuber
und bückte mich ſchnell. Aber Fräulein Schmidt
pfiff noch einmal. Nun ging ich aus meinem Ver
ſteck heraus, denn es beſtand keine Gefahr mehr.
Es waren ſchon alle Räuber und Prinzeſſinnen
verſammelt. Jch lief zu den anderen. Jubelnd
rief ich: „Fräulein Schmidt, mich hat niemand

Merſeburg (12 Jahre).

gefangen!“ Jch war die einzige „Freie“, die
anderen Prinzeſſinnen waren alle gefangen
worden. Nun gingen wir langſam wieder unſerm
Lagerplatze zu, packten unſere Siebenſachen zu
ſammen Und wanderten weiter. Wir marſchierten
eine ganze Weile, bis wir endlich die Schön
burg ſahen. Doch ſie kam uns viel näher vor.
Wir mußten noch ein Weilchen wandern, ehe wir
anlangten. Endlich waren wir alle oben. Wir
beſahen uns die alte Burg gründlich. Dann
ſtärkten wir uns wieder. Nach einer Weile gingen
wir auf den Turm. Wir mußten nicht weniger
als 140 Stufen hochklettern. Es ging an der
Wohnung des Türmers vorbei.

Als wir endlich alle auf dem Turm angelangt
waren, taten uns die Beine von der Kletterei weh.
Wir hatten eine

herrliche Ausſicht vom Turme aus,

beſonders auf Naumburg zu.
Der Herr Rektor ſtellte einige Fragen über die
Geſchichte Naumburgs, und wie dieſe Stadt ent
ſtanden wäre. Wir hatten dabei ganz verſchiedene
Meinungen. Dann ging es wieder langſam
hinunter Als die Hälfte unten war, verſperrten
wir den letzten, unter denen auch der Herr Rektor
war, den Weg. Wir hielten ihnen einfach die
Türe zu. Das gab viel Spaß. Doch ſchließlich
mußten wir ſie herauslaſſen. Wir ſpielten noch
einige Spiele, dann packten wir unſere Sachen
zuſammen und wanderten nach Naumburg.
Kurz zuvor machten wir noch einmal Raſt. Dann
kamen wir in die Stadt. Wir ſahen uns den Dom
und den Marktplatz an. Wir ſahen auch die
Wenzelskirche Am Dom ſuchten wir die Tür mit
den zwei Steinfiguren, die Jungfrau Marig und
der heilige Wenzel.

Vom vielen Sehen faſt müde geworden, ging
es dann zurück zum Bahnhof. Der Zug kam bald,
und wir fuhren los. Jm Zuge wurden noch Ge
ſellſchaftsſpiele geſpielt. Uber Corbetha ging es
dann gen Merſeburg.

Wir waren ſehr müde, als wir zu Hauſe an
kamen. Aber es war alles wunderſchön geweſen!

Das war bis jetzt mein ſchönſter Aus
flug, und ich werde immer an ihn zurückdenken.
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Weh geschehen un

In verſchiedenen ſüddeut ſchen Städten ſprach der
Aſtrologe C. H. Hutter ül das Thema: „Welt-
geſchehen und Menſchenſchickſale 1932. Der Leſer
wird vielleicht die Naſe rümpfen: „Aſtrologie Aber-
glaube.“ Nün, wir wollen uns darüber nicht ſtreiten.
Tatſache iſt, daß die Aſtrologie ſchon von den alten
Agyptern gepflegt wurde, und daß ſelbſt Männer wie
Paracelſus, Cardanus, Tycho Brahe und Kepler dieſe
Kunſt gepflegt haben, ob der Not gehorchend oder dem
eigene Triebe, bleibe dahingeſtellt. Tatſäche iſt ferner,
daß Huter im vorigen Jahre nicht nür die kritiſche
Geld ünd Wirtſchaftslage 1931 vorausſagte, ſondern
auch, daß der Höhepunkt der Kriſe durch unverhoffte
Hilfe überwunden werde. Wir konnten damals noch
nicht ahnen, daß damit die Aktion Hoovers während
dieſes Sommers gemeint ſei. Über den ſpaniſchen
König ſchrieb derſelbe Aſtrologe 1931 „Das Horoſkop
des Königs zeigt beunruhrgende Aſpekte durch eine
Völksbewegung.“ Tatſächlich kam König Alfons 1931
um ſeine Krone und ging nach England. Das wären
einige Beiſpiele. Und nun zu den Ereigniſſen der
Zukunft
Eine Woche bevor die Entſcheidung im Reichstag

fiel, ſagte Huter vorher, daß ſich der Reichstag nicht
auflöſen werde, und daß auch die Regierung nicht ge
ſtürzt werden würde. Der Reichstag iſt allerdings
Unter unglücklichen Sternen geboren und wird ſich
ſelbſt einmal das Grab graben. Die Aufgabe
Brünings, der es durchaus ehrlich meint, beſteht
darin, Deutſchland über den bevorſtehenden kritiſchen
Winter hin wegzubringen. Der Reichskanzler iſt ſehr
begabt und den franzöſiſchen Politikern überlegen.
Dies nützt allerdings wenig, da er keine Macht hinter
ſich hat und da das deutſche Volk uneinig iſt. Ein
Umſturz oder Zuſammenbrüch wird unter Hindenburgs
Präſidentſchaft nicht erfolgen. Eine Jnflation wird
ebenfalls nicht eintreten. Mitte Januar werden wir
wieder eine Geldverknappung erleben. Der Januar
wird es überhaupt auf ſich haben. Es wird ſchwarze
Börſentage geben, wie wir ſie noch nicht erlebt haben.
Erſt im Herbſt werden die meiſten Aktien, Wertpapiere
und Renken wieder eine Steigerung erfahren. Jm
nächſten Frühjahr wird der Reichskanzler der Oppo
ſttion nachgeben und aus geſundheitlichen Rückſichten
zurücktreten. Dann wird eine Rechtsregierung kommen,
in der Deutſchnationale und Nationalſozialiſten einen
maßgebenden Einfluß gusüben. Hitler ſelbſt wird
allerdings nicht perſönlich regieren, denn ſein Horo
ſkop ſteht im Frühjahr 1932 unter kritiſchen Aſpekten.
Wahrſcheinlich werden mehrere Männer die Regierung
übernehmen. Die Ausſichten für Frick, Straſſer,
Hugenberg und Dingeldey für Miniſterſitze ſind günſtig.
Die Preußenwahlen bringen den Rücktritt des preußi
ſchen Miniſterpräſidenten und einen Zuwachs der kom
muniſtiſchen Stimmen um etwa vierzig Prozent. Jhr
Erfolg wird jedoch nicht ausreichen, um die neue Re
gierungsbildung maßgebend zu beeinfluſſen, die Re
gierung aber zu energiſchen Maßnahmen zwingen, wo
durch die Arbeitsloſigkeit verringert wird. Die Sozial
demokratiſche Partei wird nach Huter bis 1935 eine
ſchwere Kriſe durchmachen und erſt 1936 wieder in
den Vordergrund treten. Jm ganzen genommen wird
das Jahr 1932 für Deutſchland das große Wendejahr
ſein, das Jahr einer Wende zur Beſſerung. Jn einem
Jahre wird Deutſchland frei ſein.

Weniger günſtig lautet die Vorherſage für die
anderen Länder. England wird unter Streiks und
kommuniſtiſchen Unruhen leiden. Es werden Anſchläge
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es a 1932 bringen
Menschens es e
ferenzen werden fehlſchlagen. Die Arbeitsloſigkeit
wird ſich weiter erhöhen. Die engliſche Wirtſchafts
kriſe wird ſich verſchärfen. Jn Indien werden große
Unruhen gausbrechen Indien wird im kommenden
Jahre zwei große Bewegüngen erleben, eine religiöſe
und eine kommuniſtiſche. Die Kommuniſten werden
wahrſcheinlich 50 Millionen Anhänger finden. Ein
ſchlimmes Jahr für England wird 1936 ſein. Eng
land wird dann eine Revolution erleben, ohne kommu-
niſtiſch zu werden Der Kronprinz wird auf dem
Schafott ſterben. Frankreich wird in der erſten
Hälfte des kommenden Jahres noch die politiſche und
finanzielle Vorherrſchaft in Europa ausüben. In der
zweiten Jahreshälfte aber wird die Macht Frankreichs
gebrochen werden. Die Meinung, daß das Geld die
Welt beherrſche, wird jnnerhalb von ſechs Monaten
zuſammengebrochen ſein. Briands Friedenspolitik wird
im nächſten Jahre ein ſchweres Fiasko erleiden. Die
Vereinigten Staaten werden eine ſchwere
Wirtſchafts- und Finanzkriſe erloben. Jhre Führer
werden gezwungen ſein, ſich im nächſten Jahre mit den
politiſchen und wirtſchaftlichen Führern Europas zu
verſtändigen. Auch Jtalien wird in politiſcher und
wirtſchaftlicher Hinſicht ein Kriſenjahr durchmachen,
Muſſolini wird aber Herr der Lage bleiben Er geht
den Weg der Verſtändigung und bringt neue Sozial
reformen, wodurch er Jtalien zum zweiten Male vor
dem Chaos retten wird. Jn kriegeriſche Unter
nehmungen darf er ſich nicht einlaſſen; ſie würden nicht
günſtig für ihn verlaufen. Jn Sſterreich iſt keine
Beſſerung der Lage zu erwarten. Das Land wird

ſich in kurzer Zeit einem anderen Lande wirtſchaftlich
und politiſch anſchließen. Auch Rußland iſt noch
nicht am Ende Es wird im kommenden Jahre maß-gebenden Einfluß auf welt wirtſchaftlichen Konferenzen
ausüben. Der gegenwärtige Kampf zwi-
ſchen China und Japan wird im kommenden
Winter nachlaſſen, um im Frühjahr aufs neue zu ent
brennen. Ein Teil der Roten Armee wird in China
einmarſchieren. Engliſche und amerikaniſche Kriegs
ſchiffe werden nach China beordert, ſpäter auch fran
zöſiſche und italieniſche Marinetruppen Jm Oſten wird
ein neuer Weltkrieg entbrennen. Der Brand
in Aſien wird auch auf den Oſten Europas übergreifen,
woraus neue politiſche und militäriſche Konſtellationen
geformt werden. Japan wird in dem großen Kriege
des kommenden Jahres Erfolg haben. Es wird neue

Gebiete erobern und auf Jahrzehnte in der Hand be
halten. Seine Großmachtſtellung im Fernen Oſten
wird es politiſch wie militäriſch behaupten Jn den
Ereigniſſen des kommenden Jahres wird es Schlag
auf Schlag ſiegen Selbſt mächtige Seegegner werden
durch Meutereten in der Flotte geſchwächt werden. Der
Kampf um die neue Lebensreform wird aber 1932
noch nicht beendet ſein. Er wird noch bis zur Mitte
des Jahrhunderts anhalten.

Nun wiſſen wir es: Das Jahr 1931 bedeutet für
Deutſchland das Kriſenjahr, 1932 das Wendejahr, 1933
das Jahr des Wiederaufſtieges. Ob der Aſtrologe
recht hat oder nicht, vermögen wir heute noch nicht
zu ſagen. Wir wollen uns aber ſeine Vorherſage ins
Gedächtnis ſchreiben und abwarten, was davon im
nächſten Jahre eintreten wird. Dr. T. W.

Be Umgehung der Gruncdscheſe
erfährt eine intereſſante Beleuchtung durch das neueſte
Heft der Preußiſchen Volksſchulſtatiſtik, das ſich aller
dings noch auf den 25. November 1926 bezieht. Es
iſt bekannt, daß ſeit Erlaß des Grundſchulgeſetzes vom
Jahre 1920. immer wieder von vielen Eltern Verſuche
gemacht worden ſind, ihre Kinder der vierjährigen
Grundſchulpflicht in der Volksſchule zu entziehen, um
ſie entweder von der Volksſchule überhaupt fernzu
halten oder ein ſchnelleres Hinüberkommen in die
höhere Schule zu ermöglichen. Da nach dem Geſetz
von 1925 im Einzelfalle „beſonders leiſtungsfähige“
Kinder ſchon nach dreiſähriger Grundſchulpflicht zur
Aufnahme in eine mittlere oder höhere Schule zu
gelaſſen werden können, glauben viele Eltern, dieſe
Vergünſtigung durch private Ausbildung des Kindes

450 neue Schupobeamte leiſten den Treueid.

Die feierliche Eidesleiſtung der nen eingeſtellte n Polizeibeamten vor dem Berliner Polizeipräſidenten
Grzeſinſki.

Jn Berlin wurden, wie alljährlich im Herbſt, etwa 450 neue Schupobeamte, die ihre V ken
den preußiſchen Polizeiſchulen erhalten haben, feierlich vereidigt. eiDer Polizeipräſident wies in ſeiner
Anſprache darauf hin, daß der überaus ſchwere Winter, dem wir entgegengehen, an die Pflichttreue der

Beamten beſondere Anforderungen ſtelltgegen das Königshaus verübt werden. Politiſche Kone e
Freuncischaft!

Treuer Freund iſt Goldes wert!
Gedanken von Heinz Schlor, Merſeburg (14 Jahre).

Sei vorſichtig in der Wahl deiner beſten Fh für dich kann nommen hat, ſo führt er ſie ordentlich aus. Iſt
Freunde; wer heute

reund. Wenn er eine Verpflichtung über

morgen dein ärgſter Widerſacher ſein. Die r jenem Ort und dabei auch gewiſſen

ß wenden ſich, der t,weiſen Menſchen c ſt baieh eine treue und wahre Freundſchaft viel
Wind ſich dreht.

t wenn er darunter zu leiden hat.

Fiſcher Frieſenhaufen.

treten, und man nennt dann dieſen Freundſchaft.
Aber nicht jede Verbindung der
dieſen ſchönen Namen. Es iſt darum wichtig, das
Weſen und den Wert wahrer Freundſchaft ke
zulernen. Eine Freundſchaft dann nur zwiſchen
zwei gleichgeſtnnten Perſonen ſein, die ſich gegen
ſeitig hochachten. Einen treuen Freund erkennt
man daran daß er ſich äußerlich ſtets ſo gibt, wie
er innerlich iſt. Er verbirgt keine geheimen Ge
danken, ſondern ſagt ſie offen aus, ohne dabei zu
ſchmeicheln. Wenn einem Freund ein Unglück zu
ſtößt, ſo hilft ihm der andere, als wenn es ihm

t geſchehen wäre. Er iſt nicht nur zu ſeinem
nd ſo hilfsbereit, ſondern auch zu anderen

chen, denen er genau ſo hilft, wie ſeinem

Dr. Ernſt Sorge,
der Gefährte Dr. Wegeners, mit den Mädels ſeiner

Klaſſe in einer Berliner Schule.
Dr. Sorge, der Gefährte des ums Leben ge

kommenen Grönlandforſchers Dr. Wegener, hat
nach ſeiner Rückkehr von der Expedition ſeine
Tätigkeit als Lehrer an der 1. ſtädtiſchen Studien
anſtalt in Berlin wiederaufgenommen. Nachdem
er 400 Tage im Eiſe Grönlands zugebracht hat,
erteilt er wieder Unterricht in Erdkunde und
Mathematik. Er wird ſeinen Mädels viel erzählen
können!

wert iſt, ſieht man oft erſt ſpät ein. Ein ſchönes
Sprichwort ſagt: „Ein treuer Freund iſt Goldes
wert

Wenn man keine Freundſchaft ſchließen würde,
wäre das Leben manchmal öde und freudeleer.
Erſt durch ſie wird das Leben verſchönert.

Aber eine wahre Freundſchaft hat noch einen
höheren Wert. Die zwei Freunde ſtreben nach
Vervollkommnung, machen ſich auf ihre Fehler
aufmerkſam und ermuntern ſich. Beides iſt nötig
denn man iſt oft blind gegenüber ſeinen eigenen
Fehlern und wird leicht läſſig

Bei der Wahl deiner Freunde ſei ſehr vor
ichtig; denn es gibt auch unehrliche Freunde.

enn ſie vor dir ſtehen, tuen ſie wer weiß wie
aber nachdem veden ſie falſche Sachen von dir und
machen dich vor fremden Leuten ſchlecht. Darum
prüſe erſt die Perſon, mit welcher du Freundſchaft
ſchließen willſt. Das angenehme Außere, die
ſchönen Worte eines Menſchen beſtechen wohl und
nehmen dich für ihn ein; aber dies darf der
Grund nicht ſein, ihn als Freund zu nehmen.
Das Herz allein iſt beſtimmen d,
darum ſiehe nur auf dieſes, und haſt du ein ehr
liches, treues Herz gefunden, ſo halte es feſt und
frage es, ob es mit deinem Herzen Freundſchaft
ſchließen will.

Jm Zeltlager mit den Naturfreunden
in Daspig.

Von Helmut Eberwein, NeuRöſſen
(12 Jahre).

Am Dienstag, dem 13. Oktober, früh 9 Uhr,
verſammelten wir uns. Wir ſtimmten ein Lied an
und gingen los. Wir wanderten an der Saale
entlang bis nach Daspig. Dort ließen wir uns
nieder und frühſtückten erſt einmal tüchtig und
dann gingen wir an die Arbeit, um Zelte zu
bauen. Wir ſuchten uns große Steine, um Ofen
zu bauen Als wir genug hatten und fertig waren
mit Bauen, gingen wir in den Wald, um Brenn
holz zu ſuchen. Als wir genug hatten, gingen wir
wieder an unſer Lager. Dann liefen wir zu einem
Bauern, der uns Kartoffeln verkaufen ſollte. Er
war ſo freundlich und ſchenkte uns noch ein paar
Birnen.Als wir wieder an unſerem Lagerplatze an
kamen, ſchälten wir die Kartoffeln und ſchnitten
ſie in Stücke. Die Suppe wurde gerührt und mit
Kartoffelſtücken zuſammen gekocht Als das Eſſen
fertig war, bekamen älle davon. Wir haben tüchtig
gegeſſen, denn wir hatten großen Hunger be

kommen.
Dann kletterten wir auf Bäumen umher und

einige ſpielten Mühle und Dame
Später machten wir einige Volkstänze und

Kreisſpiele. Wir unterhielten uns auch noch durch
andere ſchöne Spiele und Kreiſe. Als aber die
Dunkelheit eintrat, ſattelten wir unſeren Ruckſack,
und mit frohem Liedergeſang wanderten wir nach

e Neu Röſſen zurück, wo wir uns mit einem „Berg
Frei“ verabſchiedeten

e

Der Herbſtwind geht auf Reiſen!
Von Margot Anton, Merſeburg (11 Jahre).

Draußen auf dem Stoppelfeld brauſt er, der
ſtarke Geſelle. Ja, ſehr ſtark iſt er! So ſtark, daß
er den Leuten, welche ſich im Felde einmal ſehen
haſſen, den Hut vom Kopfe reißt; oder wenn je
mand zu nahe am Kartoffelfeuer ſteht, bläſt er

die Funken die Kleider faſſen und ſie
verſengen. Doch das iſt alles noch nicht der ganze
Schaden, ex richtet noch mehr Unheil an Wenn
er auf Reiſen geht, reißt er uns die Blätter von

der e eFenſter ſteht, zieht der grimmige elle ihn vomFenſter herab Hangt ein Stück Vlſhe auf der

Leine, ſo lockert er die Klammer, bis ſie dann
Wäſcheſtück in den

Ach, er richtet noch mehr an: Er

hinein, daß

den Bäumen, oder wenn

herabfällt und das weiße
Schmutz fälltweht den Leuten den Straßenſtaub ins Geſicht und
leert gewöhnlich an den Bänken die Päpierkörbe
aus und weht das Papier auf die Straße

Nein, ſo ein Böſewicht, ein ſolcher Lump!

„Welches war die erſte Tat die
Karl vollführte, als er den Thron beſtiegen
hatte?“ „Er ſetzte ſich drauf!“

Lehrer: „Könnt ihr mir ſagen, was Wall
„Fiſchfänger,fahrer ſind?“

Herr Lehrer!“
Rudolf

Gut beobachket!
„Sieh mal, Franz, ob die Uhr auch geht
Jm Nebenzimmer dort!
Jch fürchte ſehr, wir haben's ſpät,
Und muß ſo eilig fort.“
Geſchwind ins Nebenzimmer ſpäht
Ganz wichtig unſer Franz:
„O nein, Papa, die Uhr, die ſteht,
Sie rührt bloß mit dem Schwanzl“

Der Durſt quält Dollbrägen,

fährlich, hereinzukommen?“ „Nein!“
Situation ſteht

„Nein!“

Kaiſer

beſſer erreichen zu können. So haben denn von den
am 25. November 1926 grundſchülpflichtigen Kindern
4385 durch einen Hauslehrer, 6064 in Familienſchülen
und 10 740 in Privatſchulen Unterricht erhalten Für
den Unterricht durch einen Hauslehrer kann man Ver
ſtändnis haben, wenn die Kinder einen zu weiten
Schulweg bis zur nächſten Volksſchule zurückzulegen
haben (bei Förſtern uſw.), oder wenn der Geſund-
heitszuſtand des Kindes dauernd ſo ſchlecht iſt, daß
der Beſuch der Volksſchule ſchwere geſundhetkliche Nach
teile bringen könnte. Die ſogenannten „Familien
ſchulen ſind aber in den meiſten Fällen nichts weiter
als eine glatte Umgehung des Grüundſchulgeſetzes Da
dieſe Schulen ein verhältnismäßig ſehr höhes Schul
geld erheben, werden ſie faſt durchweg von beſſer
ſituierten Eltern unterhalten und finden ſich vor
wiegend in größeren Städten. Von den 6064 Kindern,
die in Familienſchulen unterrichtet wurden befanden
ſich nur 1112 in Orten unter 2000 Einwohnern, 352
in Orten von 2000 bis 10000 Einwohnern, 171 in
Orten von 10000 bis 100 000 Einwohnern, dagegen
T429 in Großſtädten Davon entfallen auf Berlin
allein 3274 grundſchulpflichtige Kinder; dann folgt
Provinz Oſtpreußen mit 738 Provinz Sachſen mit
551, Pommern mit 383, Brandenburg mit 344, Heſſen
Naſſau mit 207 Kindern. Gar keine Familienſchülen
befinden ſich in den Städten der Provinzen Ober
ſchleſten (auf dem Lande 5 Schulkinder) und Weſt
falen (auf dem Lande 35 Schulkinder). Wenn man
bedenkt, daß Weſtfalen dreimal ſoviel ſchulpflichtige
Kinder hat als Pommern und mehr als doppelt ſöviel
wie Oſtpreußen oder Brandenburg, dann erſteht man
daraus, wie in dieſen Provinzen das Grundſchulgeſetz
umgangen wird. Zu den Familienſchulen kommen
dann noch die Privatſchulen. Auch hier ſteht Berlin
an der Spitze mit 2316 grundſchulpflichtigen Kindern.
Es folgen Oſtpreußen init 1766 Kindern in den
Städten Sachſen mit 1577 Kindern, Pommern mit
829, Heſſen Naſſau mit 649, Hannover mit 513,
Schleswig Holſtein mit 416 Kindern in den Städten.
Die Zahlen ſcheinen unbedeutend; wenn man aber
bedenkt, daß z. B. im Regierungsbezirk Frankfurt
(Oder) in den Städten zwar nur 103, auf dem Lande
aber 427 Kinder der Grundſchulpflicht entzogen werden,
dann erſteht man daraus, wie gering in manchen
Gegenden die Volksſchule bewertet wird.

Kneppel hat einen Knoten im Taſchentuch. „Wo
zu?“ „Meine Frau hat ihn mir hineingemacht, da
mit ich nicht vergeſſe, ihren Brief in den Kaſten zu
werfen.“ „Haſt du es getan?“ Nein. Denn ſie
hat vergeſſen, ihn mir zu geben.

Lehrer: „Wer kann mir ein Wort fagen, das

ſich r läßt eS For

„Forſt? Wieſo?“
„Forſt Förſter Oberförſter.“

di nete

im

„Möchten Sie nicht ſo gut ſein und mir ſagen,
wieviel die Uhr iſt?“

Fünf Minuten nach halb ſieben.“
„Danke ſchön, dann ſchaffen Sie's gerade mit

dem Haarſchneiden, bevor der Friſeur zumacht.“

„Aber, Annchen, du haſt ja wieder das Tinten
faß umgeworfen!“

„Ja, Mutti, der Papa hat nicht gut auf mich
aufgepaßt!“

Ortsfremder: „Hör mal, mein Junge, iſt hier
im Ort irgend etwas Beſonderes zu ſehen
Junge: „Und ob unſer Schuldiener kann mit
den Ohren wackeln, und der Nachtwächter kommt
jeden Morgen betrunken nach Hauſe und wird
dann von ſeiner Ollen verdroſchen.“

„Warum weint denn Jlſe ſchon wieder?“
„Jch hab' ihr nur gezeigt, wie man den Apfel ißt.“

Aus dem Kinderzimmer ertönt lautes Schreien.

Kurtchen weint.
„Aber was iſt denn hier los? Warum weinſt

du denn, Kurtchen?“ „Ach, wir ſpielen hier
Nordpolfahrer“, ſchluchzt Kurkchen. Da gibtis
doch nichts zu weinen“, beruhigt ihn die Mutter.

„Doch, Mutti, ich ſoll der Eskimo ſein und
ſoll immer Lebertran ſchlucken!“

und er tritt
zögernd in einen Bauernhof, ſieht eine Hunde-
hükte, erſchrickt und fragt einen kleinen Jungen:
„Beißt der Hund?“ „Nein!“ „Liegt er
an der Kette?“ „Nein!“ „Jſt es denn ge

n Dieſeratio Dollbrägen hilflos gegenüber.
Schließlich ſagt er mit zager Hoffnung „Da iſt
wohl überhaupt kein Hund in der Hütte?“

Fritzchen hat ſich verlaufen. Und heult nun
tüchtig. Da kommt ein Herr auf ihn zu: „Na,
mein Junge, wo wohnſt du denn

„Uah, uah, bei meiner Mutter.“
„Und wo wohnt denn die?“
„Nah, uah, bei meinem Vater.“
„Wo wohnt denn der?“
„Uah, zu Hauſe, uah!“

Die Mutter kommt ſchnell gelaufen und ſieht, wie
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Aus Mitteldeutſchland

Zwei Autofahrer vom Zug getötet.
F. Elſterwerda. Auf der Straße von Mücken

berg nach Bockwitz ereignete ſich ein ſchweres Verkehrs
unglück. das zwei Menſchenleben forderte. Das Aufo
eines Lohnfuhrunternehmers fuhr durch die geſchloſſene
Schranke der Bahnſtrecke der Brikeltfabrik Milly, kam
milken auf den Schienen zum Stehen und wurde von
einem Leerzug der Grube erſaßt, etwa zehn Melker mit
geſchleift und vollkommen zerkrümmerk. Die beiden
IJnſaſſen, der 29 Jahre alte Kraftwagenführer Paul
Jölker aus Elſterwerda und der Reiſende Paul
Bohn, waren ſofort tot.

Das gefälſchte Stadtwappen.
F. Kelbra. Jn Kelbra, dem idylliſch am Fuße des

Kyffhäuſers gelegenen Orte, gab es dieſer Tage viel
zu lachen. Es kam ein Bürger zum Herrn Stadt
vorſtand und erkundigte ſich recht eingehend, welches
Tier denn eigentlich ſeine Heimatſtadt im Wappen
führe. „Ein Kalb“, war die Antwort. „No, no“,
wiederum der brave Bürger. Er hatte Beweiſe, daß
die Urahnen der jetzigen Bewohner nicht ein Kalb,
ſondern ein Pferd in das Stadtwappen geſetzt hätten.
Zum Beweiſe deſſen zog er hinter ſeinem Rücken die
morſche Fahne des Rathauſes hervor, die infolge
Altersſchwäche herabgeſtürzt war. Und die Stadtväter
mußten ſich tatſächlich überzeugen, daß das Tier im
Stadtwappen kein Kalb, ſondern ein Pferd war. So
kam es heraus, daß die guten Kelbraer im Jahre 1863
aus Gott weiß was für einem Grunde ſich für ihr
Stadtwappen in der Wetterfahne ein anderes als das
hiſtoriſche Tier angeſchafft hatten. 70 Jahre hat es
alſo gedauert, bis man feſtſtellte, daß das Pferd eigent
lich ein Kalb ſein müßte, und das wird denn auch bei
der jetzigen Neuanbringung der Wetterfahne geändert
werden.

Großfeuer in Zerbſt
K Serbſt. In der Nacht zum Mittwoch brach im

Mitteldeutſchen Maiswerk in Zerbſt Feuer
aus, das großen Schaden anrichteke. Die Belegſchaft
von ca. 70 bis 80 Mann iſt dadurch arbeitslos ge
worden, da die Verarbeitungsräume völlig ausbrannten.
Die Löſcharbeiten geſtalteken ſich ſehr ſchwierig; das
Waſſer mußte aus dem Hydranken der entfernt liegen
den Eiſengießzerei Braun gepumpt werden. Kreisfeuer
wehr ünd Freiwillige ſtädtiſche Feuerwehr, die ſofort
zur Stelle waren, konnten nur die umliegenden Ge
bäude vor dem Feuer ſchützen. Erſt am Mittwoch
mittag konnten die Feuerwehrmänner ihren Dienſt ver
laſſen. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckk,
die Urſache des Brandes iſt noch ungeklärtk.

Raguhner Bluttat aufgeklärt.
Raguhn. Die Raguhner Bluttat, über die wir

beri teten, iſt aufgeklärt. Es iſt erwieſen worden, daß
der Autoführer Dreiſſig den Arbeiter Trenſinger aus
Notwehr erſtochen hat. Dreiſſig wurde aus dem Ge
richtsgefängnis Deſſau entlaſſen In der Aufklärung
der Mordtat an dem Bäckermeiſter Ehrhardt in Thur
land haben ſich ſichere Spuren immer noch nicht er
geben.

Selbſtmord
nach dem Schwurgerichtsurteil.

f. Torgau. Der vom hieſigen Schwurgericht wegenAnſtiftung zum Meineid zu 1 Jahr 9 cent Zucht
haus verürteilte 24 Jahre alte Arbeiter Willi Leh
mann aus Herzberg (Elſter) ſich abends im Tor

Lehmann nahm ſich aninend das Urteil ſo zu Herzen, daß et ent
e.

Aale W r Fiſchzug.
kenberg. Das erſte Abfiſchen der 4 Klär

teiche, die im Frühjahr mit Fiſchen beſetzt wurden,
brachte ein gutes Ergebnis, das durchaus den Er
warkungen entſpricht. Etwa 250 Pfund Karpfen
konnten verkau ſt werden, ſo daß die Koſten für das
Einſetzen der Fiſche gedeckt ſind. Der Fiſchſtamm für
den nächſtjährigen Fiſchzug wurde zum Uberwintern
in einen Teich gebracht.

Zwei Strohdiemen
durch ſpielende Kinder angeſteckt.

Halberſtadkt. An der Landſtraße Heudeber
Mulmke gingen zwei Strohdiemen in Flammen auf.
Es ergab ſich, daß achtjährige Kinder, die mit
Streichhölzern geſpielt hatten, das Feuer verurſacht
hatten. Das Stroh von 30 Morgen Getreide iſt durch
dieſe Kinderbrandſtiftung vernichtet worden.

Maskierte Räuber.
t Gera. Gegen 19 Uhr traten einer 63jährigen

Witwe, die ſich allein in ihrer Wohnung in der Leip

11] (Nachdruck verboten.Ein ſtammelnder Schrei quälte ſich ſchwer auf
ſeine Lippen.

„Jſt Jhnen nicht wohl, Herr Helle Gröndal?“Der Groſſierer ſprang auf die Füße.

Magdalena hatte das Licht gelöſcht und die kleine
r über dem runden Tiſch angezündet. Sie

lächelte ſonderbar und wie forſchend.
Da rüttelte die Empörung an ihm, wie ein aus

dumpfem Geducktſein aufgereiztes böſes Tier und
mit zornroter Stirn umklammerte er das Handge-
lenk des rätſelhaften Weſens.

„Spielen Sie hier keine Komödie! Mißbrauchen
Sie nicht die Kenntnis, die Sie auf geheimnisvolle
Weiſe von dem Unglück meines Lebens erkangt haben,
um einen Betrug auszuführen, der ſeinesgleichen
ſücht in unſeren Tagen mißbrauchen Sie nicht die
Ahnlichkeit mit einer Perſon,“ die längſt geſtorben
iſt, um mich hier an allem irrezumachen, was Ver
nunft und Wiſſenſchaft lehren eine Betrügerin
ſind Sie oder ein Geſpenſt und da ich an ſolche
zu glauben mich ſehr hartnäckig weigere alſo eine

etrügerin.“
Die demütige Haltung der Geſcholtenen brachte

Helle auf bis zum Rotſehen.
„Sie ſind entlarvt. Und wenn Sie nicht frei

willig noch vor Tagesanbruch das Haus verlaſſen, ſo
werde ich mir Hilfe bei der Polizei holen.“

Magdalena hob lauſchend das ſtille Antlitz und
Helle konnte nicht begreifen, wieſo es ihm geſchehen,
in dieſen dunklen Augen tote Seemuſcheln zu er
blicken.

„Vor Tagesanbruch!“ flüſterte ſie. „Wie damals.“

Rohohmotor verhütet
efne Kofeasftrophe

Flugzeug zertrümmert.
F Deſſau Donnerskag nachmittag, gegen 5 Ahr,

hat eine Junkersmaſchine mit Schwerölmokor im
wahrſten Sinne des Workes die Feuerprobe beſtanden.
Die Maſchine vom Typ F. 24 war unker Führung des
Pileken Haenichen, eines zuverläſſigen Führers,
mit acht Perſonen zu einem Werkſtättenflüg auf
geſtiegen. Der Flug galt der Erprobung des Junkers
Schwerölmokors und halte nach längerer Dauer das
gewünſchte guke Ergebnis. Gerade wollke der Flug
zeugführer nach einem längeren Gleitflug zur Landung
anfehen, als er merkte, daß er eiwas zu lief gekommen
war. Er verſuchte nochmals Gas zu geben. Der Mokor
aäber, der infolge des Sleiffluges offenbar erkaltet war,
nahm das Gas nicht ſofort an. Haenichen gelang es
nicht, die Maſchine vorſchriftsmäßig zu Boden zu
bringen. Der Apparat ſtreifte das Dach eines Hauſes,
riß einen Schornſtein um und eine Ankenne ab. Dann
ſauſte er mit voller Wucht in einen Kiefernwald, brach

Der gewaltigſte „Fahrſtuhl“ der

Jnſaſſen unverſehrt.
ſechs 50 bis 60 Jahre alte Stämme glakk ab oder bog
ſie meder. Der rechte Flügel des Apparakes brach ab,
der lnke wurde ſtark verbogen. Führerkabine und
Rumpf blieben ziemlich unverſehrt Alle acht Perſonen
konnten un verletzt das Flugzeug verlaſſen. Der
Belriebsſtoff des Junkers-Schwerölmotors, der ſich be
kangklich nicht entzünden kann, hat dem Piloken und
den Paſſagieren das Leben gerektek.

Bedenklich bei dem Abſturz war die Nähe von
Wohngebäuden und einer belebten Verkehrsſtraße, die
in nur etwa 15 bis 20 Meter Entfernung der Unfall
ſtelle vorbeiführt. Nicht weit davon war vor etlicher
Zeit ein Motorflugzeug mit zwei Jnſaſſen auf das
Straßenpflaſter geſtürzt; damals fanden beide den Tod.
Die überfliegung der Deſſauer Siedlungen durch Flug
zeuge im Werkſtättenerprobungsflug hat bereits oft zu
parlamentariſchen Auseinanderſetzungen im Stadt
parlament geführt.

Welt bei Niederfinow im Bau.

Das ungeheure Schiffshebewerk bei Niederfinow in der Nähe von Eberswalde.
Ein großartiges Werk der Technik am Hohenzollernkanal, der Berlin mit Stettin verbindet, iſt im
Entſtehen. Es iſt das gewaltige Schiffshebewerk von Niederfinvw, das zur Ausgleichung des Waſſer
niveauunterſchieds von 86 Meter gebaut wird. Ein 1000. Tonnen Schiff wird zuſammen mit einer rie
ſigen Wanne von 80 Meter Länge, 12 Meter Breite und 4 Meter Tiefe im Fahrſtſtuhl hinauf oder

hinunterbefördert werden können.

n

ziger Straße befand, plötzlich im Vorſaal zwei mas
kierte Räuber mit einer Schußwaffe entgegen. Die
entſchloſſene Frau forderte die Eindringlinge zum Ver
laſſen der Wohnung auf. Sie folgten ihr aber in die
Küche; als ſie dort das Licht löſchten, rief die Frau
nach dem Hof um Hilfe, worauf beide flüchteten und
unerkannt entkamen. Es handelt ſich um etwa 19 Jahre
alte Burſchen, die ſich wahrſcheinlich mit Nachſchlüſſeln

Eingang verſchafft hatten. e
Karpfen und Gänſe müſſen dran glauben.

Daſelwitz (Landkreis Greiz). Die Spitzbübereien
im Landkreis Greiz nehmen überhand. Zur Zeit hat
man es vor allem auf die Teiche abgeſehen, die in der
Kirmeszeit eine beſondere Anziehungskraft ausüben
So wurde hier wieder ein großer Teich nachts ab
gelaſſen, und die Fiſche, über ein Zentner Karpfen,
ſind geſtohlen worden. In einem Nächbardorf haben
anſcheinend die gleichen Spitzbuben Gänſe geſtohlen.
Einem dortigen Gutsbeſitzer wurde der ganze Gänſe
beſtand entwendet.

Flugzeugkaufe.

Grimma. Die ſeit einem Jahre beſtehende
Werbegruppe Grimma vom Deutſchen Luſtfahrtverband
konnte in dieſen Tagen ihr erſtes, ſelbſterbautes Gleit
flugzeug fertigſtellen, Unter großer Anteilnahme fand
am 18. Oktober die Tauffeierlichkeit ſtatt, bei der
Polizeihauptmann Roenneke, Leipzig, einen
See e über die deutſche Luftfahrt, und der
Vorſitzende der Gruppe, Sludienrat Meißner, die
Taufrede hielt. Das erſte Gleitflugzeug Grimmas er
hielt den Namen „Windsbraut“.

Und da er von neuem ſich verfärbte: „Sie ſagten
vorher eine Perſon, die ſchon längſt geſtorben iſt.

Wiſſen Sie das ſo genau Helle Gröndal
„Ein. Menſch, der ſich einſchifft und nie zurück

hehrt, iſt tot. Ein Schiff, das in See ſticht und
nie einen Hafen anläuft, iſt verſchollen.“

Und wiſſen Sie das ſo beſtimmt, daß ijene, die
Sie meinen, ſich auch wirklich eingeſchifft hat

„So wahr es Schiffsbücher gibt.“
„Sie haben alſo doch nachgeforſcht ?2“

Treiben Sie Jhren Spott mit mir?“ ſtieß Helle
herbor. „Merken Sie ſich ich bin einer der nuchtern
ſten Leute, die es gibt. Sie werden mich nicht fangen
Durch ein grauſäm lächerliches Spiel der Natur
tragen Sie Züge, die längſt zu Staub zerfallen ſind.
Aber welches Wunder bringt mir auch die Seele zu
rück? Jngre Kerſtens Seele, die ich bekämpft, er
niedrigt und zuletzt vernichtet habe

„Jch“, ſagte Magdaleng.
Es wurde tvotenſtill.
Helle Gröndal faßte ſich mühſam.
„Gut. Dann werden Sie auch wiſſen, daß eine

der auffallendſten Eigentümlichkeiten meiner ſchönen
Frau ihr Haax war. Voll Wärme war es und von
der Farbe der Opferfeuer, wie ſie auf den Altären
des verſunkenen Heidentums brannten. Magnetiſche
Kräfte entſtrömten ihm. Eines der vielen Geheim
niſſe der Natur. Zeigen Sie mir das Haar der Jngre
Kerſten und ich will glauben, was unmöglich iſt.

„Noch nicht.“
Jn ſtarker Bewegung ſchritt der Groſſierer in

dem ſchmalen Raume auf und nieder, es ſah aus,
als wolle der gefangene Rieſe mit dem Kopf die
niedere Decke durchſtoßen.

„So wahr mir Gott helfe, der mir bis jetzt nie
in meinen Kram hineingeredet hat was tot iſt,
kann nie mehr lebendig werden.“

„Nein“, lächelte die ſtille Geſtalt, und es ging
wie ein Erlöſchen und Wiederaufleben über ihr
ſchmales Geſicht, „was tot iſt, kann nie mehr lebendig
werden. Aber es gibt auch Lebendiges, das nie ſtirbt

D das lebendiger iſt als der Leib und ſelbſt die Ver
weſung überdauert.“

geben hat.

Fünf Jahre Zuchthaus
für einen Heiratsſchwindler.

Plauen. Der ſchon wiederholt beſtrafte 38 Jahre
alte Angeſtellte Fritz Otto Jennicke wurde vom
Schöffengericht wegen Heiratsſchwindeleien in ſieben
Fällen, davon in ſechs Fällen in Verbindung mit
chwerer Urkundenfälſchung, ſowie wegen verſuchten
ückfallbetrugs in einem Falle in Tateinheit mit

Privaturkundenfälſchung zu fünf Jahren Zuchthaus
verurteilt. Der Angeklagte knüpfte mit Heiraksluſtigen
Beziehungen an und plünderte dieſe in ſkrupelloſer
Weiſe aus. e

15090 Mark unterſchlagen
Zwickau. Bei der Zahlſtelle Zwickau einer

Genoſſenſchaftsbank iſt ein Fehlbetrag von 15 000 M.
feſtgeſtellt worden. Die Unregelmäßigkeit
würde entdeckt, als das Hauptgeſchäft die Uberweiſung
einer größeren Summe forderke. Ein zur Übernahme
des Geldes nach Zwickau entſandter Bevollmächtigter
traf nur die Frau des Kaſſierers T., der ſeinen Poſten
nebenamtlich gegen eine geringe monatliche Entſchädi
gung verſieht, an. Die Angaben der Frau erregten in
Leipzig Verdacht. Ein beauftragter Bücherreviſor ſtellte
an Hand der Filialbücher feſt, daß etwa 15 000 M.
Bargeld in der Zahlſtelle vorhanden ſein mußten. Der
Kaſſierer T. erklärte zunächſt, das Geld ſei ihm ge
ſtohlen worden, verwicktelte ſich dann aber in Wider
ſprüche, die dazu führten, daß die Leipziger Bank-
leitung die Angelegenheit der Kriminalpolizei über

hen, übergoß ſie mit einem Blick
voll Hohn und Qual.

„Bitte, ſprechen Sie zu Ende.“
„Das iſt das Allebendige, Helle Gröndal, das

Gräber öffnet, und über Kerker triumphiert, auf dem
ſich alles Werden aufbaut und der Beſtand der Welt.
Vielleicht hat es auch an Jngre Kerſtens letztes
Haus angeklopft und ſie erweckt: Dein Kind braucht
dich. Nennen kann ich es nicht. Liebe und Mutter
ſind die beiden Worte, die ungefähr dies Allebendige
umſchließen aber Worte ſind arm. Verlaſſen Sie
mich nun, Herr Groſſierer Gröndal, die Nacht iſt
vorgeſchritten, und Sie ſind der Brotherr, ich bin
die Krankenpflegerin, Schweſter Magdalenag. Wenn
Sie es morgen noch wünſchen, werde ich den Herren
hof verlaſſen, aber nicht allein.“

Betäubt neigte er ſich über das weißverhüllte
Haupt, wie von einem geheimnisvollen Fluidum an
gezogen.

„Morgen werde ich es wohl nicht mehr wünſchen
Wer und was du auch ſeiſt Grauen und Liebe
weckſt du, Schatten Jngre Kerſtens, und dieſes
Grauen und dieſe Liebe will ich auskoſten du biſt
zu deinem Kind gekommen, aber der Weg zu ihm
führt über den Vater.“

Da ſchüttelte ſie voll Mitleidens den Kopf.
„Nein nie mehr. Mutter und Liebe ſind

die beiden Worte. Das andere beim Schiffbruch
verloren beim Schiffbruch zugrunde gegangen
fremd und fern.“

„Jngre!“ ſchrie Helle auf mit aller Jnbrunſt des
Erkennens Schonungslos riß er den zarten Körper
in ſeine Arme an ſeine Bruſt, von einem nie ge
kannten Sturm durchrüttelt.

Aber ſie zerfloß ihm unker den Händen Eine
kurze Weile ſpürte er ihren Hauch wie ein lindes
Wehen dann ſtand er mit leeren Armen da.

„Beſinnen Sie ſich, Herr Groſſierer“, ſagte
Schweſter Magdaleng milde, doch auch in ſtrenger,
hoheitsvoller Abwehr. „Es iſt nun Zeit zur Ruhe.“

Ehe er wußte wie ihm geſchah, befand er ſich in
ſeinem Schlafzimmer, der Spiegel warf in bläulichen
Reflexen ſein Bild zurück ſein Bild! Ein graues,
gedunſenes Geſicht, Augen, die kief in ihren Höhlen

Helle blieb ſte

lobt den „einen“ wie den „andern“
den anzug wie den mantel, denn
beide sind aus den

e werſestätten

hervorgegangen, der eine wie der
andere sind zu cdiesen preisen im

handel

d winter- uns ter
bequem und Kkleidsame formen mit
ringsgurt, aus strapazierfahigenstoffen, moderne farben 19,—

winter- ulster
aus strapazierfähigen, gut
warmen winterstolfen mit
moderne form.
mantel, der sich im tragen
bewährt 59, 495,

tragbaren
ringsgutt,

ein preiswerter

29,
an 2züg e

moderne dessins, ein- und 2zweireihig,
starke, haltbare stoffe, darunter auch die
guten kammgarn-anzüge59, 49, 39, 29, 19,

Sonder- Angebot
für diese Woche:

n u ster-paletot
in seiner eleganten taillenform, innen
Vollständig auf kunstseide gearbeitet
mit und ohne samtkragen in mo-
dernen dunklen und grauen 37
farbtönen Kostet bei uns

z winter ulster
in seiner vollen weiten form und breiten
achseln mit oder ohne gürtel
auf roßhaar
arbeitet

und kiseide ge-Kostet bei uns 37

Wer ederMerse, J. itterstr. G
brannten die Maſſigkeit einer vielgerühmten
Körperlichkeit.

Er ſteckte den Kopf in die mit eiskaltem Waſſer
gefüllte Waſchſchüſſel.

„Das iſt alles Wahnwitz, heller Wahnwitz.“
Eine Betrügerin, es konnte nicht anders ſein

aber morgen noch einmal an die Reederei ſchreiben
und dann alle Brücken hinter ſich verbrennen

und ſich in den Strudel des Großſtadtlebens ſtürzen.
War es nicht grauenvoll? Seine Sinne ſchrien

nach einem Geſpenſt, das Muſcheln ſtatt der Augen
im Kopfe trug eine Lebende hatte er um ihr Kind
betrogen und ihr Schatten kam, es heimzufordern.

So unerhörte Dinge hatten ſich nicht mehr zuge
tragen, ſeit ſeine Vorfahren in den hellen Nächten
des Nordlandſommers die Meere durchſchifft; der
Zauber der Mitternächte war längſt der reinen
Vernunft zum Opfer gefallen und Huldra, der Geiſt
mit dem Lockruf der Hirten, ſchreitek nicht mehr über
den en wiegt ſich nicht mehr auf den toſen
den Waſſerſtürzen des in Dampf und Sonne giſchten
den Hönefoß.*)

er Morgen und ſeine Nüchternheit ließen in
dem Manne die Überzeugung reifen, daß Jngre
Kerſten zu ihm zurückgekehrt, nicht als Geiſt und nicht
als Schatten ſondern als Weib von Fleiſch und
Blut. Es gefiel ihr nur, ihn zu peinigen. Es gefiel
ihr, ſich zu rächen, und es war ihr beinahe gelungen

Es war nun auch wirklich ein rührendes Jdyll,
dachte Helle Gröndal mit aufſteigender Bitterkeit
als er ſich herabließ, von ſeinem heimlichen Beob
achtungspoſten am Fenſter die Gruppe im Hofe zu
beobachten

Auf einem breiten Sonnenfleck, der die ſteinernen
Flieſen ſo rein wuſch wie Marmor, ſaß im Lehnſtuhl
eingepackt die raſch geneſende Jomfru Koren. Jhr
altes Nonnengeſicht war in ein glückliches Lächeln
getaucht, das den Lauſcher am Fenſter maßlos reizte.
Jhr zu Füßen auf einem Küchenſchemel ſpielte Ragna
mit ein baar jungen Katzen. Sie ſah dumm und
kindiſch aus fand Helle Gröndal, der ihr alles
Spieleriſche ſchon beizeiten, wie er meinte ausge

Ein berühmter Waſſerfall Norwegens.
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Aus aſſer Welt
Einbruch in einem Konſumverein.

Kommuniſtiſcher Täuſchungsverſuch.
Am ſpäten Abend drangen im Stadtteil Eſſen

Borbeck etwa 30—40 Perſonen nach Zertrümmerung
der Eingangstür in die Verkaufsſtelle des Konſum
vereins „Selbſthilfe“ ein. Sie zerſtörten eine Telephon
leitung und entwendeten Lebensmittel aller Art im
Werte von 450 Reichsmark. Was die Täter nicht mit
nehmen konnten, würde von ihnen zerſtört und ver
nichtet. Sie warfen Eier an die Wand, zertraten
Lebensmittel uſw. Danach flüchteten die Perſonen
unter dem Rufe „Heil Hitlerl“. Es iſt, wie der Polizei
bericht ausdrücklich bemerkt, einwandfrei feſtgeſtellt, daß
es ſich um Leute handelt, die vorher an einer kommu
niſtiſchen Demonſtration teilgenommen hatten und
durch das Überfallkommando in eine Nebenſtraße ab
gedrängt waren.

Ein ländliches Liebesdrama.
Wie ſeinerzeit berichtet wurde, waren im Sommer

d. J. in Eſſen in Oldenburg die Ehefrau des
Landmanns Brüggemann und ihr Freund
Albers unter dem ſpäter nicht beſtätigten Verdacht,
Brüggemann vergiftet zu haben, vorübergehend feſt
genommen worden. Seitdem verfolgte Albers die
Frau, beſonders als er hörte, daß ſie mit einem Knecht
auf ihrem Hofe ein Verhältnis angeknüpft habe. Als
die Frau mit dem Knecht, namens Mull, vom Felde kam,
lauerte Albers den beiden auf und ſchlug mit einem
Knüppel auf ſie ein. Die Pferde des Wagens ſcheuten
und gingen durch, wobei Frau Brüggemann und der
Knecht vom Wagen ſtürzten. Albers verfolgte die
beiden bis auf den Hof, wo er ſie weiter bedrängte,
bis der Knecht einen Schuß auf Albers abgab, der
dieſen in den Oberſchenkel traf. Albers griff nun zu
einem Meſſer und trieb alle Bewohner aus dem Hauſe,
wobei der Knecht noch einmal auf Albers ſchoß und ihn
in die Schulter traf. Den Schwerverletzten fand man
ſpäter in einer Scheune und brachte ihn ins Kranken-
haus nach Löningen.

Der Tanzweltmeiſter Flohr
in Königsberg verhaftet.

Der Tanzſchauball in der Stadthalle in Königs
berg fand für den im Mittelpunkt der Veranſtaltung
ſtehenden Weltmeiſter im Berufstanz, Flohr, ein
unliebſames Ende. Flohr wurde während des Balles
von der Kriminalpolizei verhaftet. Die Verhaftung
wurde ſo geſchickt ausgeführt, daß das zahlreiche Publi
kum nichts davon merkte. Flohr hatte während der
Jnflationszeit eine Gefängnisſtrafe von 60 Tagen zu
diktiert erhalten. Der Strafverbüßung hatte er ſich
durch die Flucht ins Ausland entzogen. Als Flohr
jetzt, aus Warſchau kommend, ſeiner Königsberger Tanz
verpflichtung nachkommen wollte, erreichte ihn der Arm
des Geſetzes.

Matuſchka weilte drei Tage
an der Attentatsſtelle von Big Torbaghy

Bei der Beſichtigung der Attentatsſtelle von Bi a
Torbiagy durch die führenden Unterſuchungsbeamten,
an der von deutſcher Seite Gennat und Berndorf teil
nahmen, ſtellte es ſich heraus, daß Matuſchkas Angaben
über die e des Viadukts genau ſtimmen. Er
hat die Gegend vor dem Attentat auf das genaueſte
ſtudiert. Jn der Nähe des Viadukts wurde auch die
von Matuſchka erwähnte Weinbergshütte gefunden. Er
hat darin 8 Tage und 3 Nächte zugebracht, um den
Anſchlag genau vorzubereiten. Der Beſitzer des Weinbergs e aus, daß er ſeinerzeit Stroh und Heu in

Zer Hütte gefunden habe. Matuſchka hat ſich dieſes
Heu und Stroh verſchafft, um in der verlaſſenen Hütte

ſchlafen zu können. Von der Hütte aus hat er die
furchtbare Wirkung ſeines Anſchlages beobachtet.

Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht Pots-
dam hat Antrag der Staatsanwaltſ gegen
Matuſchka die Vorunterſuchung wegen verſuchter und
vollendeter Eiſenbahntransportgefährdung in Tatein
heit mit Mordverſuch und Verbrechen gegen dasSprengſtoffgeſetz eröffnet und Haftbefehl eriiſen Die

e Matuſchkas wird nunmehr beantragt
werden.

Steuerleiſtung in Naturalien in Danzig
Die Not der Landwirtſchaft hat den Senat ver

anlaßt, ihr durch Verordnung vom 14. Oktober 1931
die Begleichung der Stagtsſteuer in Naturalien zu er
möglichen. Um dieſes Ziel zu erreichen, war bereits
durch Verfügung vom 4. September bezüglich der Ge
meindeſteuer eine Regelung getroffen worden, die es
den Gemeinden geſtattete, die Erwerbsloſenunter

ſtützungen in den Landkreiſen zu 40 Prozent in bar
und zu 60 Prozent in Naturalien auszuzahlen.

Aufsehenerregene e Bewefs-
anträge n Leck

Calmette- Kataſtrophe in Bulgarien.

In der n des CalmeklkeProzeſſes beantragte Profeſſor Als berg, Beweis
darüber zu erheben, daß ſich in Bulgarien in der Stadt
Pernik dieſelbe Tragödie wie in Lübeck abgeſpielt
habe. Dork ſeien nach Einführung des Calmekte- Mittels

von 240 gefütterken Kindern 90 an Tuberkuloſe ge
ſforben. Jm Intereſſe der Einführung des Calmette
Mittels ſei dieſe Rieſenkataſlrophe jedoch geheim
gehalten worden.

Der Verteidiger Altſtaedts beantragte, Profeſſor
CEalmette aus Paris als Zeugen zu laden, damit er
im Lübecker Prozeß ſelbſt für die Ungefährlichkeit
ſeines Mittels Beweis antreten könne.

Er begründete dieſen Antrag damit, daß er ſagte,
die Academie meédecine in Paris habe den franzö
ſiſchen Miniſter für Volksgeſundheit veranlaßt, das
Calmette-Verfahren in ganz Frankreich amtlich einzu
führen. Die Academie médecine habe ſich in einem
Gutachten dazu geäußert und ausdrücklich die
Ungefährlichkeit des Verfahrens feſtgeſtellt.

Beide Anträge löſten im Saale große Erregung
aus. Rechtsanwalt Frey erklärte: Jch beantrage, die
Beweisanträge abzulehnen Es handelt ſich doch nur
um den

Verſuch, den Prozeß auf ein Rebengleis abzu
ſchieben.

ſprechen. Der Vorſitzende ſtellte die Beſchlußfaſſung
über die Anträge zurück.

Rechtsanwalt Frey will wahrſcheinlich, geſtützt
auf einen anonymen Jnformanken, den allerdings un
geheuerlichen Nachweis führen, daß entgegen der Be
hauptung der Angeklagten ſchon im Jahre 1930 an
Säuglinge, die im Allgemeinen Lübecker Krankenhaus
geboren wurden, Profeſſor Deyckes CalmekkePräparake
verfüttert worden ſind. Der Nachweis iſt deshalb eine
ſo ſchwere Belaſtung der Angeklagten, weil ſie be
hauptet haben, daß erſt am 12. Februar, alſo zwei
Monate nach der Probeimpfung an dem Säugling
Werner Grieſe, die im Dezember ſtatkfand, offiziell mit
der Verfütterung begonnen wurde. Es würde damit
der Beweis dafür geliefert ſein, daß Deycke, Klotz und
Aliſtaedt auch die geringſten Vorſichlsmaß-
nahmen außer acht gelaſſen haben, daß ſie,
ohne die Ergebniſſe der Probefütterung und der gleich
zeitig angeſtellten Tierprobe abzuwarken, den Säug-
lingen das verderbliche Präparat beigebracht haben.

In der Nachmittagsverhandlung wurde die An
geklagte Anna Schütz e in ein Kreuzverhör genommen.
Das Ergebnis war eine neue Belaſtung Deyckes und
der Schweſter Schütze. Es iſt jetzt der klare Beweis
dafür geſichert, daß tatſächlich in Deyckes Laboratorium
nur theoretiſch ſtrenge Ordnung befand. Jn der Praxis
war es ſo, daß alle Arzte des Krankenhauſes, alle
Schweſtern und Reinemacheperſonal Zugang zu einem

Es hat nichts mit Nationalismus zu tun, wenn ich Sie Eisſchrank im Laboratorium hatten, in dem die
bitte, das Ealmette-Mittel endlich aus dem Spiele zu Schweſter Schütze Bazillenkulturen aufzubewahren
laſſen und nur noch von dem Deycke- Mittel zu pflegte.

e

Wird ſo die Zeppelinhalle der Zukunft ausſehen?

Das Modell einer Zeppelinhalle nach dem Entwurf des Amerikaners Carlotti.
Ein phantaſtiſches Projekt einer Zeppelinhalle hat ein Amerikaner, Carlotti, ausgearbeitet. Die Halle
iſt kreisrund und beſitzt ein drehbares Dach mit einer Offnung, die je nach der Windrichtung geſtellt
wird. Das Luftſchiff ſoll durch dieſe Offnung aufſteigen und landen und dabei 75 Prozent weniger

Halkemannſchaften benötigen, als in einer der heute üblichen Zeppelinhallen.
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Zwei Tote auf Zeche Radbo h.

Anf der Schachtanlage Radbod ſind zwei
Bergleunte durch Zubruchgehen einer Strecke u m s
Leben gekommen. Die beiden Leichen konnten
nach 3 Stunden geborgen werden. Bei den Getöteten
andelt es ſich um einen Familienvater von 3 Kindern
w. um einen 23 jährigen Ernährer der Familie.

6 Arbeiter im Förderkorb verunglückt.
Auf einer Grube in St. Leſſin in der Nähe von

Lüttich hat ſich am Mittwoch ein Förderkorbunglück
ereignet. Das Seil eines Förderkorbes riß während
der Zutagefahrt, wobei 6 Arbeiter in die Tiefe
geriſſen und ſchwer verletzt wurden.
Eine Bergſteigerin tödlich abgeſtürzt.
Beim Beſteigen des Zwölferkopfes ſtürzke

eine Gruppe Bergwanderer von einem vereiſten Weg
ſtück ab. Ein Fräulein Nelly Burtſcher aus Blu
denz war ſofort kok, während der Begleiter Eduard
Gürkler, ebenfalls aus Bludenz, ſchwere Verletzungen
erlikkt. Ein weiteres Mitglied der Gruppe kam mit
leichteren Verletzungen davon.

An einem vereiſten Hang an dem Jimba teein re o o 5 aus Felblirc e an kies
ſchwerverletzt liegen.

RadioEcke
Sonnabend, 24. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl. bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt,

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmweldungen.
12.05 Uhr: Jm Dreivierteltakt. (Schallplatten.)
12.30 Uhr: Volkskümliche Jnſtrumenke. (Schallplatten.)

Verkehrsfun? und Tages

12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen
13.00 Uhr Wettervorausſage Preſſe

bericht.
Anſchl.: Wunſchprogramm. (Schallplatten.)
14.15 Uhr Viertelſtunde des Deutſchen Sprachvereins.

„Formen der Geburtsanzeigen.“
14.30 Uhr Baſtelſtunde für die Kinder.
15.15 Uhr: Funkſchach.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde.

Todesfall (I1).
16.30—16. 45 Uhr Funkberatung.
17.00 Uhr: Untkerhaltungskonzert.
18.20 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamkes

Sachſen.
18.30 Uhr: Deutſch.
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr. Walter Riemann ſpielt aus eigenen Klavier

werken.
19.30 Uhr: Wir ſtellen vor. Die „Schöne“.
20.00 Uhr: Tanzabend.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik

und Börſen

Vorſorge für den

7

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin. Funkgymnaſtik
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzerk.
Dazw. 606.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetter für Lande

wirte.
12.00 Uhr Wetterbericht für Landwirte
12.05 Uhr: Schulfunk. Vom Volkslied zur klaſſiſchen

Muſik.
Anſchl. Wiederholung des Wetterberichts.
12.55 Uhr: Aus Berlin Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Übertragung aus Berlin Schallplakken

konzerk.

14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Die Geheimniſſe einer
Zigarrenkiſte.

15.30 Uhr: Wetter, Börſe.
15.45 Uhr: Frauen im Handwerk. a
16.00 Uhr: An Stätten pädagogiſcher Arbeit.
16.30 Uhr Bordkonzert vom Dampfer „Columbust.
17.30 Uhr: Für die Geſundheit: Sind Zahnkrankheiten

ungefährlich?
18.00 Uhr: on für Deutſche
18.30 Uhr: Hochſchulfunk: Moderne

Chriſtentum.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger
19.30 Uhr: Stille Stunde: Zeitſpiegel.
Anſchließ.: Wiederholung des Wetterberichts.
20.00 Uhr: Übertragung von Leipzig Alke und neue

Tanzmuſik.
22.00 Uhr: Wetkter-, Tages und Sportnachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

e

Wollen Sie mir eiwas aus Jhrem Leben erzählen,
Herr Dr. Ewers? Unter dieſer Überſchrift berichtet
anläßlich der „HannsHeinzEwersGedächtnisfeier“ des
Mitteldeutſchen Rundfunks der Leitartikel im neueſten
Miragheft. Weitere reich illuſtrierte Aufſätze behandeln
„Aus der Geſchichte des Walzers“, „radio city das
gigantiſchſte projekt der welt“, „Mit Radio und Flug
zeug durch den Urwald“, ſowie „Der große Zauberer
Ediſon Jm „HQuerſchnitt durch die Sendung der
Woche“ werden wie immer hervorragende Darbietungen
erläutert. Der „Jugend-Funk“ bringt „Amüſante
Kinderbriefe an die Mirag“. Das reich illüſtrierte Heft
koſtet 30 Pf. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriften
händler, das Ortspoſtamt bzw. den Mirag-Verlag,
Leipzig C1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Leitung: Franz Rößner. uHauptſchriftleiter- Dr. Hanns Thor m a n.Berantwortlich Dr. rer. vol. Hanns Thor nta rn fintPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Pößner e Fin on
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunglpoſiftk undVerke a Du 9 agul Kündt für Kreisnachrichten und Ge

al Dkto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Kehlitz für den Anzeigen und

Biologie und

keine Gewähr
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Schmerzloses Rasieren
ch vortheriges kinreiben wit

trieben. Und um die beiden her gaukelte wie ein
verfrühter dunkler Falter Magdalenas e en
Geſtalt, ſchob bald S Koren die Kiſſen zurecht,
zupfte bald Ragna neckiſch am Ohr.

Jhre Vermenſchlichung ſeit den ſeltſamen Wand
lungen der Nacht empörte den Groſſierer als ein
nener Bluff der Frau, in der er nun plötzlich ſein
Weib nicht mehr erkannte. Vielmehr wollte ihm
eine Ahnlichkeit mit dem im Beſitze des Doktor
Gijör befindlichen Bild auffallen.

„Das ſoll alles noch heute ins reine kommen“,
dachte Helle und ſetzte noch in dieſer Minute ſeinen
Plan ins Werk um.

Nach einem reichlichen Frühſtück, das ihn, wie er
behauptete, wieder zum Menſchen machte ſtöberte er
den alten Dorſch aus ſeinem Neſt von Stroh. Lum
pen und Haferſäcken auf und befahl ihm. das Karriol
anzuſpannen. Die Schlittenbahn war fortgefloſſen,
überall lugten die grünen Grasnarben aus der dünn
gewordenen Schneedecke. eUnd nun platzte es in die Gemütlichkeit des n
idylls wie ein Donnerſchlag in den wolkenloſen Frü
lingsmorgen.

„Mache dich fertig, Ragna. Denn du wirſt mich
auf einer Fahrt in die Stadt begleiten.“

Ragna meinte nicht recht gehört zu haben und
hatte Ausflüchte, doch ſeltſamerweiſe unterſtützte
e Koren den Vater mit nachdrücklichem Kopf
nichen.

Wollte man ſie fort haben
Na, ein Troſt war, daß er weniſtens mitfuhr.

Denn Ragng war entſetzlich eiferſüchtig darauf, daß
er ſich mit Schweſter Magdalena unterhalten könnte.
Sie ſchwärmte für die Schweſter; das Grauen, das
die Fremde ihr am Anfang ihrer Bekanntſchaft ein
geflößt, war ganz verſchwunden, ja, ſie hatte es ſogar
vergeſſen. Und noch etwas hätte ſie bald vergeſſen

nämlich die dunkle, einſchmeichelnde Stimme der
Raupe, die ſo langſam an ſie herankroch in ihrer
ſchillernden. Pracht.

Als ob Raupen eine Stimme hätten. Dieſe hatte
jedenfalls eine das wußte Ragna nur zu gut.

Aber Magdaleng hatte ſich verdrängt. Ragna
entdeckte immer neue Wunderdinge an jener. Sie

konnte nicht nur eine Suppe kochen, bei der man
ſich einbilden konnte, man ſei ein kleines glückliches
und. dummes Kind, ſie konnte auch erzählen und
hübſche Spielereien arbeiten. Alles das hatte Ragna

ſo ſchwer vermißt, weil ſie keine Mutter beſaß, und
nur Mütter es verſtehen, den kleinen Garten der
Kindheit mit bunken Blumen und Vögeln richtig zu
beleben. Die andern Leute ſind zu hoch und zu ge
ſcheit dazu, ſie machen aus dem Garten eine Schul
ſtube oder ein gutes Zimmer mit ſteifen Möbeln
und Spiegeln.

Ja, Magdaleng bedeutete für die Herrenhaus
tochter geradezu eine Rückkehr in die Kinderzeit, und
deshalb trennte ſie ſich ſehr ungern von ihr auch
nur für einen Vormittag.

Nun, Helle Gröndal und Ragna fuhren ab. Der
Kot ſpritzte luſtig unter Trolds vier ſtallmutigen
Beinen bis unter des Groſſierers Ledermütze.

„Was er nur vor hat murmelten die Lippen
der alten Wirtſchafterin, als ſie das Räderrollen
nicht mehr hörte.

Magdalena legte ihr ein paar Stengel blaue
Leberblümchen in die Hände. r

„Die erſten im Garten. Aber der Frühling wird
noch viele Stürme bringen, bis er ſich durchſetzt.“

Der Sonnenfleck auf dem Hofe war weitergerückt,
und die Schweſter führte die immer noch ſchwache
Geneſende in die warme Stube ans Feuer.

Helle Gröndal jagte wie ein Teufel. Ragna ſah
ſich bereits als Fangball über die abſchüſſigen Wieſen
kollern und wußte nicht, was es zu bedeuten hatte.

Ein paar vermummte Weiber mit Marktkörben
am Arm fuhren kreiſchend auseinander der
Groſſierer parierte ſein Pferd vor Sörenſens Laden,
dicht an der Treppe, und ſah mit teufliſchem Ver
gnügen den Schrecken des herausſtürzenden wohlbe
leibten Freundes.

„Jſt Helgegagard abgebrannt?“ „So was Ahn
liches. Jch bringe hier Ragna. Habe den Arzt zu
konſultieren, wegen meines Armes. Das Bieſt hat
Tücken. Na, Ragna, ſteige fix ab und amüſiere dich
gut bei Liv, aber unterhalte ſie nicht von Fiſch
e Jch hole dich heute abend ab. Auf Wieder
ſe en.“

„Heute abend rief Ragna außer ſich und kochte
vor Verlegenheit und Zorn. „Dauert die Konſul-
tation beim Doktor ſo lange

„Wahrſcheinlich“, antwortete der Vater mit Ge
mütsruhe und nickte dem ſprachlos daſtehenden Sö
renſen alt beluſtigt zu. Und fort war ex.

Sörenſen alt betrachtete die Beſcherung. Die
Herrenhoftochter ſah komiſch aus, denn die heimat

liche Scholle hatte ihren Tribut in Geſtalt eines
Schmutzſtreifens auf dem Rücken der jungen Schönen
gezeichnet, daß ſie von hinten einem Leoparden nicht
unähnlich ſah. Jhr gelbes Haar ſtand in krauſen
Büſcheln um ihr dunkelrotes Geſicht, denn der März
wind hatte ſie friſtert. Und das Näschen brannte,
und die Augen ſahen Funken wie Blitze in der
Dunkelheit des Ladens.

„Liv wird ſich ja ganz toll freuen“, verſicherte der
Kaufmann, dem das plötzliche Erſcheinen der Helge
gaardleute äußerſt merkwürdig vorkam. Jm ſtillen
dachte er: „Helle Gröndal führt etwas im Schilde.“

Was er aber nicht beobachten konnte, war die un
umſtößliche Tatſache, daß der Groſſierer nicht nach
dem Doktorhof hinunterſuhr, ſondern vor der Stadt
umkehrte und in Karriere denſelben Weg zurückjagte,
den er eben gekommen.

Ragna in ihrer lächerlichen Verfaſſung wurde
nun zu Liv heraufgeſchickt, die mit Mühe ihr Ver
gnügen über den Anblick meiſterte.

„Es iſt furchtbar nett von Jhnen, mich zu be
ſuchen“, ſagte ſie freundlich. „Sonſt kommen die
Leute nur zu mir an Tagen, wo ſie gewiß ſind, viele
andere zu treffen. Jch allein bin ihnen langweilig,
müſſen Sie wiſſen.“

Ragna bockte.
„Jch bin auch nur gekommen, weil Papa mich

hier abgeſetzt hat“, ſagte ſie wütend und ſtampfte ein
wenig mit den Füßen.

„Nun, Sie ſind wenigſtens aufrichtig“, meinte
Liv traurig. „Und Sie werden ſehen, es wird nicht
lange dauern, dann haben wir den ganzen Lnäuel
hier. So nennen ſie ſich nämlich ſelbſt, unſere Damen.
Jede von ihnen hat einen Spion am Fenſter und die
Amtmännin ſogar zwei.

„Oh!“ ſchnappte Ragna nach Atem. „Haben Sie
vielleicht einen Kamm und eine Bürſte?“

„Aber freilich! Gleich hier über dem Flur iſt
mein Stübchen. Jch kann Sie ja leider nicht be
gleiten. Sie bleiben doch über Mittag?“

„Jch eſſe, nichts.“
Voa lächelte nachſichtig. „Wie Sie wünſchen.

Und nun machen Sie ſich ſchön, das heißt, unſere
Mamſell ſoll Sie gründlich abbürſten wegen des
Knäuels, wiſſen Sie.“

Ragna ſuchte und fand Livs Stübchen, und ihre
Laune wurde nicht beſſer, als ſie draußen auf dem
Flur Gunnars erhobene Stimme vernahm.

„Nein, ich komme heute nicht hinauf, auch nicht
zu Tiſch, um keinen Preis.“
Der alte Herr ſchien ihm zuzureden. Und wieder

die Stimme. „Die Herrenhofleute paſſen nicht zu
uns.“

Ragnas Wangen flammten, ihre DOhren, ihre
ganze Perſon.

„Bengel!“ knirſchte ſie, die Finger in die Hand
flächen preſſend. „Bengel!“

Ein prüfender Blick überzeugte Liv, daß ihr Gaſt
zwar gewaſchen und gekämmt ſogar glatt geſtriegelt
wie eine Kate vor ihr erſchien, daß aber die
Stimmung um nichts beſſer geworden ſei. Ragna
ſah aus, als wolle ſie berſten.

Und Liv reichte ihr eine verzweifelt verwickelte
Strähne farbiger Wolle herüber: „Wollen Sie mir
helfen, dies auseinanderzubringen

Auch das noch! Ragna zerrte und zerrte und
richtete eine Verwirrung an, die jeder Beſchreibung
ſpottete.

Liv betrachtete ſie eine Weile: „Wie das Jung
ſein euch rüttelt und ſchüttelt, ihr Wachſenden, Ge
ſunden! Iſt es nicht viel ſchlimmer, als lahm ſein
und ſtillſißen, immer abſeits und immer beſchützt?

Jhre Stimme klang wie das Gurren einer Taube.
Die Wollwirrnis flog in eine Ecke.
Ragna warf ſich in einer wilden Bewegung vor

ihr nieder. Und Dip ſtrich ihr über das ſo rührend
ohne Eitelkeit zurückgekämmte Haar und ſchwieg.

Aber dann huſtete ſie, Ragna richtete ſich auf und
tat, als habe ſie ſich nur eben nach ihrem Taſchen
tuch gebückt, und das alte Faktotum, die Mamſell,
kam den Tiſch zu decken.

Sie legte nur drei Gedecke auf. und Liv wunderte
ſich darüber, wagte aber nicht zu fragen.

Der Hausherr ſchöpfte ſelbſt die Suppe aus und
bemerkte dabei ſo beiläufig. „Es trifft ſich dumm
aber gerade heute mußte Gunnar über Land wegen
der Hammelgeſchichte. Jch hatte nämlich drei Stück
lebende Renntiere gekauft für meinen kleinen Wald
park am Sommerhaus und was denken Sie wohl,
kommt an Hämmell! Drei ganz gewöhnliche
Hämmel! Und das nannte der dumme Bauer einen
kleinen Jrrtum!“Rogre zerkrümelte das Brot, verſchluckte ſich

n ahte he (Fortſetzung folgt.)
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Ein Bamme!
re en healflſsechen 2o0

Die Direktion des Zoologiſchen Gartens
in Halle hatte die Preſſe aus den benachbartenOrten für Mittwoch wiederum zu einer Führung
durch die ZooAnlagen eingeladen. Dieſe lobenswerte
Gepflogenheit, den Zeitungen zu Beginn und zum
Schluß der ſommerlichen Saiſon ein eingehendes undmöglichſt vielſeitiges Bild vom halliſchen S zu geben,
gewinnt dadurch an Wert, daß das in regelmäßigen
Zeitabſtänden erfolgt und dadurch den Beſuchern eine
gute Beobachtung in der Entwicklung der Anſtalt einer
ſeits und dem Beſtand zum andern ermöglicht.

Der herbſtliche Wind rupft und zupft von den
Bäumen das bunte Laub, wirbelt es über die Wege
und beginnt ſein tolles Spiel von neuem Die Raſen
flächen ſind mit vergilbten Blättern überſät, und die
Bäume leuchten in ihrer glühenden Farbenpracht. Dasiſt ja an ſich jetzt überalt ſo, aber im Zoo wirkt das

beſonders ſtark und eindrucksvoll. Der Hirſch
röhrt, ſein heiſerer Schrei hallt durch die ſtillen
Behege. Im allgemeinen iſt die Brunſtzeit bereits vor
äüber, wenn die Tiere jedoch in Gefangenſchaft leben,

dann tritt die Zeit etwas ſpäter ein. Beſonders in den
kalten Tagen, wie es jetzt der Fall iſt, ſtößt der Hirſch
a Kampfgeſchrei aus, und die Rehe ziehen geängſtigt

„Rudeln“ hin und her.
Daneben hauſen die Gemsböcke. Sie haben be

reits ihr Winterkleid angezogen, ein breiter weißer
Sattel“ ſchmückt das graubraune Fell. Es iſt im
Zoo jetzt die Zeit, daß ſich die Tiere auf den Winter
ümſtellen. Verſchiedentlich haben ſie ſich ſchon zum
Vinterſchlaf zurückgezogen. Ein weiteres Zeichen für
den hereinbrechenden Winter, der, wie auch hier betont
wurde, ein ſehr kalter werden ſoll, iſt die Mauſer
einiger Vögel. Dazu gehören auch die Pinguine.
Her eine ſticht durch ſein weißes Federkleid von dem
ſchwarzen ſeiner Artgenoſſen auffallend ab. Während
dieſer Zeit geht er nicht ins Waſſer, das Futter
(Fiſche) wird ihm vor die Füße geworfen In der
Arktis frißt der Pinguin während dieſer Zeit nichts
und lebt von ſeinem eigenen Fett, für gewöhnlich
dauert es etwa 14 Tage, bis die Federn wieder nach

n ſind. Der rn e Leiter desalliſchen Zoos, Direktor Dr. Schmidt, teilte mit,
daß er beabſichtige, dieſe Pinguinenanlage mit ark tie
ſchen Pflanzen auszuſtatten; dieſe Arbeit nehme
allerdings drei bis fünf Jahre in Anſpruch, bis alles
ſo weit gediehen ſei, daß man von einem „Senker des
Nordpols“ ſprechen könne.

hergeſtellt und reiht ſich nunmehr als ebenbürtiges
Glied unter die T

War es ſchon ſchwierig, dieſe kleinen
Tierchen über das Meer nach Heutſchland zu bringen,
ſo iſt es geradezu als ein Kunſtſtück anzuſprechen, daß
es trotz der Wikterungsunbilden und den mannigfachen
Widerſtänden möglich war, einen Kolibri bis jetzt
am Leben zu halten. Dieſer übriggebliebene Vogel lebt
nunmehr 22 Wochen im halliſchen Zoo, und es iſt der
einzige Fall, daß überhaupt ein Kolibri ſo lange in

gar r e Empfehle wied. eine Auswahl
ufna me SeAnzeigen an beſtimmt K. ühe

vorgeſchriebenen Tagen hochtragend u friſchmelkend,
oder Plätzen können wirkeine Verantwortung über mit den Ktlvern, ſowie
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

berückſichtigt

er nichts Definitives ſagen

d prima Dätefer und Ferkel
ſehr preiswert zum Verkauf.

eher echte ichreit g. NRüchard Gchensst, Sraukleben
Telephon Großkayna 217.

Gefangenſchaft lebte. Die Verpflegung geſtaltet ſich
auch ſehr kompliziert. Der Vogel wird mit Fliegen
gefüttert, dann mit einem Gemiſch von kondenſierter
Milch, Fenchelhonig, Bienenhonig und anderen wohl
ſchmeckenden Dingen. Der Kolibri, dem natürlich die
größte Sorgfalt zuteil wird, badet ſich nur in Tau-
tropfen. Zu dieſem Zweck wurden Pflanzen mit
glatten, breiten Blättern in den Bauer geſtellt und
de werden mit Waſſer beſpritzt, ſo daß ſich Tröpfchen

en.
Im Aquarium wird an verſteckter Stelle noch eine

geheimnisvolle Kiſte mit Sand aufbewahrt, die, äußer
lich ſehr unſcheinbar, mit einem Thermometer geſpickt

iſt. Darin werden Schildkröteneier aus
gebrütet, der erſte Verſuch des Zoos, auf dieſe
Weiſe Schildkröten zu züchten.

Als beſonderer Stolz des halliſchen Zoos werden
Löwen und Tigerkinder gezeigt. Manche ſind
ſo zahm, daß man ſie auf den Arm nehmen und
ſtreicheln kann. Dr. Schmidt erklärte daß es ſeit
einiger Zeit zu guten Zuchterfolgen gekommen ſei.
Die Tiere wurden des öſteren mit lebenden
Tieren gefüttert, mit Haſen, Katzen und ähn
lichem. Ebenſo ſei man bei den Gemſen vor
gegangen, indem man Heu aus den Alpen habe

DBamenwäsche auf
h
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kommen laſſen und dieſes verfütterte. Auch hier ſeien I
bedeutend beſſere Würfe beobachtet worden. Jm
gleichen Hauſe wird noch ein Katzen frett gezeigt,
das wahrſcheinlich das einzigſte Tier in ganz Europa
ſein wird, das in Gefangenſchaft lebt, da es ſchon in
ſeiner Heimat (Aſien) ſehr ſelten vorkommt.

Gern beſucht wird immer das Affenhaus. Die
Späße der zutraulichen Affengeſchwiſter und des
großen Schimpanſen löſen ſehr viel Freude aus, zu
mal bei den Kindern. Sie eſſen von Tellern, fahren

rad und machen allerhand tolle Kunſtſtückchen. Vor
allem der große bändelt gern mit ſeinen vermeintlichen
Nachkömmen an, er bofxt, treibt allerlei Schabernack
und wird dabei nicht böswillig.

Ein Beſuch des Zoologiſchen Gartens in Halle hat
etwas für ſich. Es ſoll hier nicht wieder geſagt werden,
daß er zu den beſten Deutſchlands gehört, aber die
Leitung hat für ihre Beſucher immer etwas Neues,
Lehrreiches, Amüſantes. Man kann lange Zeit dem
Gebahren der Tiere zuſehen, ohne zu ermüden. Dieſer
kleine Fleck in der Mitte des nervöſen Weltgetriebes
ſtrahlt Ruhe und Erholung aus. Die bergige Anlage
des Zoos kommt auch inſofern zur Geltung, daß man
von den Höhen prächtige Blicke ins Land
werfen kann. Und jetzt zur Herbſtzeit iſt er beſonders
ſchön, wenn ſich alles bereit macht, dem Winter ent
gegenzutreten. Wie wir noch erfahren, veranſtaltet die
Leitung des Zoo am Sonntag wiederum einen

billigen Tag. g.
cem Gerichfsiseh

Auf männliches Urteil kann man ſich in Damenwäſche nicht verlaſſen!
Es gibt Ehemänner, die in Toilettenfragen ihrer

Gattinnen faſt ſo gut beſchlagen ſind, wie die Gattin
ſelbſt, die Geſchmack und ein zuverläſfiges Auge dafür
haben, was der Teuren gut ſteht und welche Farben
beſonders hübſch bei ihr ausſehen, ja, die ſogar in
der Mode ein bißchen Beſcheid wiſſen. Das ſind auch
die Männer, die von der Gattin in Angelegenheiten
dieſer Art um Rat und Meinung gefragt werden,
die man beim Einkauf eines neuen Stückes mit
nimmt und die es gibt wirklich ſolche Ehemänner

gern mitgehen.
Wo es ſich aber um den intimeren Teil der

Damengarderobe, um Damen wäſche handelt, do
Anſicht und Urteil des Mannes von geringerer

edeutung und Kuch von geringerer Befähigung
und meiſt verſagt hier ſeine Kenntnis. Gerade ein
ſolcher Fall war es, in dem ein junger Mann mutig
als ſcharfſichtiger Zeuge und Sachkenner vor einem
Münchener Gericht auftreten wollte. Aber er erlitt
kläglich Schiffbruch.
Zwei Dämenhemden liegen auf dem Ge

vichtstiſch, ein drittes flattert in der Luft, nämlich
dann, wenn es der Ehemann, der zur Verteidigung
ſeiner angeklagten Frau erſchienen iſt, vom Ver
teidigertiſch aus triumphierend in die Höhe halt und
ſchwingt. Keine Damenhemden von raffinierter Fein
heit und ſeidener Eleganz aber immerhin Damen
hemden. Mit Trägern und Spitzen. Die Ange
klagte ſoll ſie in dem Hauſe, in das ſie zum Wäſche
waſchen kam, geſtohlen haben. Mit noch anderen
Wäſcheſtücken, die ſtändig abhanden kamen.

„Jch kenne meine Hemden mit Beſtimmtheit wie
der“, ſagt die Beſtohlene und hat ihre Tochter mit
gebracht, die unter Eid beſtätigt: „Es ſind unſere
Hemden ich habe ſelbſt die Spitzen und die Träger
neun darangenäht, und ich erkenne ſie an meiner
Nähart.“ Die Angeklagte hat aber ebenfalls ihre
Tochter mitgebracht die behauptet, ſolche Hemden,
hie dieſe aus gekauftem Stoff ſelbſt angefertigt zu

ben; und außerdem iſt noch ein junger Mann zur
Stelle, der Bräutigam dieſer Tochter, der beſtätigen
ſoll, daß er zuſah, als ſeine Braut die zwei Hemden
ſelbſt anfertigte und nähte.

Der junge Mann beugt ſich über die Hemden auf
dem Tiſche. Und eine Zeitlang iſt es gang ſtill,
während er die Hemden betrachtet, ſie hin und her
wendet und die Spitzen prüfend durch die Finger
e läßt, indes der Ehemann mit ſeinem mitge

achten dritten Hemd ermunkernd wedelt, ber
dann ſtößt der junge Mann, als Endergebnis ſeiner
langen und gründlichen Beſichtigung, einen tiefen und
hoffnungsloſen Seufzer aus und muß bekennen, daß

kann. Daß er zwar

öfters zugeſehen hat, wie ſeine Braut ſolche Hemden
nähte, daß er aber ſo ganz ſcharf genau doch nicht
dabei achtgegeben hat.

„Das meine ich auch“, ſagt der Richter unter
mehrmaligem Nicken, „ein Mann paßt gewöhnlich
doch nich? ſo genau auf, wenn eine Frau Hemden
näht, auch wenn es ſeine Braut iſt. Und wenn er
auch aufpaßt, dann erkennt er doch nichts. Wir

verlaſſen.“ So geſchieht es auch. Und da die Tochter
der Beſtohlenen mit ſo ſicherer Beſtimmtheit ihre
Hemden und ihre Naht wiedererkennt, wird die An
geklaghe verurteilt. Aber nur zur Geldſtrafe
bon zehn Mark, denn es ſind, wie geſagt, keine
koſtbaren Luxushemdchen, ſondern Exemplare mehr
ſchlichter und ſoliderer Art.

Arbeitsgericht Weißenfels.
Arbeiterkammer.

Der Artiſt C. klagte gegen den Gaſtwirt M. auf
Zahlung von 225 M. Lohn für die Kündigungszeit.
Da das Geſchäft ſchlecht ging, war der Beklagte an
geblich nicht in der Lage, den vollen Lohn zu zahlen,
worauf der Kläger die Arbeit einſtellte. Auf Anraten
des Vorſitzenden erkennt der Beklagte die Forderung
von 225 M. an, und wird die Summe zahlen, ſobald
er Mittel hat.

Der Kellner T. klagt gegen den Gaſtwirt M. auf
Zahlung von 180 M. Lohnrückſtand für die Kündi
gungszeit, da er friſtlos, ohne ſtichhaltigen Grund, ent
laſſen wurde. Es kam ein Vergleich zuſtande, nachdem
der Beklagte ſich verpflichtet, an den Kläger 100 M.
zu zahlen.S Ehefrau K. klagt gegen die Firma D. auf
Zahlung von Unterhaltsgeld für ſich und ihre Kinder.De Jirmg beſchäftigt den Chemann der Klägerin in

ihrem Keſtaurant als Muſtker. Das Ehepagr liegt
in Scheidung, für die Familie fällt von dem Verdienſt
des Mannes nichts ab, angeblich, weil der Muſiker
pro Tag nur 3 M. erhält, welchen Betrag er für ſich
braucht. Zwecks eidlicher Beſtätigung der Lohnhöhe
ſoll die Jnhaberin der Wirtſchaft zum nächſten Termin
geladen werden.

Die Klagen zweier Handwerkerlehrlinge werden
vorerſt an die Obermeiſter der betreffenden Jnnungen
perwieſen, zwecks Spruchfällung, ehe weitere Verhand
lungen vor dem Arbeitsgericht ſtattfinden können.

Der weibliche, kaufmänniſche Lehrling L., vertreten
durch den Vormund, klagt gegen den Mechanikermeiſter
G. auf Entſchädigung wegen Unterbrechung des Lehr
verhältniſſes. Wegen Arbeitsmangels war dem Lehr

n e

wollen uns hier lieber auf das Urteil einer Frau

mittelmeeriſchen Warn

ing gekündigt worden. Nach längeren Verhandlungen
einigten ſich die Parteien, da der Beklagte ſich bereit
erklärt, für September 25 M. und für verauslagte
Fahrtkoſten 2,80 M. zu zahlen. Anſchließend erklärte
der Vormund, daß er auf die Fortſetzung des Lehr
verhältniſſes verzichtet, da nach der Ausſage des Lehr
lings der Lehrherr an ihr einen Notzuchtsverſuch be
gangen haben ſoll. Die Angelegenheit wird das Vor
mundſchaftsgericht beſchäftigen.

Der Obſtpflücker D. klagt gegen den Unternehmer
M. auf Zahlung ſeines Lohnes, welchen der Beklagte
für eine abhanden gekommene Leiter einbehielt. Nach
Zeugenausſagen ſoll der Kläger ihm zugeſandte 6 M.
nicht angenommen haben. Da der Kläger nicht an
weſend iſt, ergeht Verſäumnisurteil.

Jn der Klage K. und Genoſſen gegen die R. Mon
tanwerke auf volle Bezahlung für angeordnete Kurz
arbeit ergeht Klageabweiſung, da die Firma, um Ent
laſſungen zu verhüten, berechtigt war, Kurzarbeit ein
zuführen. Das Urteil iſt berufungsfähig.

Der Steinſetzer B. klagt gegen den (100 Prozent)
ſchwerkriegsbeſchädigte Jnvaliden D. auf Zahlung
von 25 M. Dieſen Betrag ſoll der Beklagte dem
HKläger für angeblich e Führerdienſte und
Hilfeleiſtungen verſprochen haben. Das Beſtehen eines
Arbeitsverhältniſſes zwiſchen den Beklagten und dem
Kläger wird von dem Jnvaliden und ſeiner Ehefrau
energiſch beſtrikten. Die Zuwendungen an den Kläger,
wie 11 M., ein Anzug uſw., ſollen nur Geſchenke für
gelegentliche Hilfeleiſtungen geweſen ſein. Aus dieſer
Gutmütigkeit wolle der Kläger nun ein Geſchäft
machen ünd noch mehr herausholen. Jm übrigen ſoll
er auch noch den Jnvaliden zum Diebſtahl verleitet
haben. Der Kläger und auch ſein Zeuge machen einen
ziemlich unſicheren Eindruck. Auf Zureden des Vor
ſitzenden entſchloß ſich der Kläger, die Klage zurück
zuziehen.

Energiſch gegen die Knatterer.
Jn Darmſtadt will man jetzt den Knatterern

energiſch zu Leibe gehen. Die Polizei hat eingeſehen,
daß die bisherigen Maßnahmen nicht genügen: die
Übeltäter raſen nach wie vor durch die Straßen und
der Lärm iſt groß wie je. Jetzt ſind nun in Darm-
ſtadt beſondere Polizeiſtreifen unterwegs, die nichts
anderes zu tun haben als den Motvrradverkehr zu
überwachen. Jedem Fahrer, der rückſichtslos in die
Gegend hineinknakterk, wird ſein Rad kurzer
hand weg genommen. Erſt, wenn das Straf
perfahren durchgeführt iſt, bekommt er es wieder.
Sollte ſich dieſe Maßnahme nicht auch für Merſe
burg empfehlen

Wie wird das Wetter?
Das Wetter in der vorigen Woche war unfreund

licher als vorher. Anfangs hatten wir friſche nord
weſtliche Winde, die eine Abkühlung der Temperatur
hervorriefen. Alsdann rückte von Weſten ein Hoch
druckgebiet vor, daß ſich ſchließlich über Mitteleuropa
ausdehnte; nördlich davon lagerte nordweſtlich von
Norwegen ein Tief. Es hat den Anſchein, als ob
das Wetter ſeinen ruhigen Charakter
einſtweilen behalten würde. An den Küſten
iſt vielfach Bewölkung zu erwarken, im Jnnern
Deutſchlands dürften vielerorts Windſtille und leichte
Winde vorherrſchen. Unternormale Temperaturen ſind
nicht zu befürchten

Borausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Durch Luftdruckanſtieg über Südoſteuropa hat ſich
dort ein Hochdruckgebiet ausgebildet. Vor Spanien
und an der ſüdnorwegiſchen Küſte ſind zwei Tiefdruck
gebiete erſchienen, die oſtwärts weiterziehen. Es hat
en Anſchein als follte für unſer Wetter vor allem
das ſüdweſtliche Tief maß ebend werden. Es wird die

uftmaſſen nordwärts gegen
Mitteleuropa vortreiben. Am Donnerstag war das
Wetter hier noch heiter, die Temperaturen konnten in
friſch eingeſtrömter Polarluft zur Mittagszeit eine
Kleinigkeit höher als 10 Grad anſteigen. In der näch
ſten Zeit werden wir Wolkenaufzug aus Süden er
halten ſo daß die Nachtfroſtgefahr allmählich aufhört
Über Mittag wird es immer recht kühl bleiben. Jm
Hochharz kann am Wochenende Schneefall eintreten, im
Flachlande etwas Regen.

Ausſichten: Einkrübung von Süden her, Nachk-
fröſte allmählich nachlaſſend. Am Sonnabend Nieder
ſchlag, im Hochharz Schnee.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

2rdl. Schlatztellen

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch d Bl.

Heizh. Schlaſſt.
frei. Brühl 12, part.

Lenna
2 Zimmer
u. Küche z. 1. 11. z. verm.
Leung, Thüring. Weg 6

Wohnungen
3 und 4 Zimmer,
vermietet zum Werks
mietſ. an Werksfremde
Verwaltungsſtelle der
GagfahGroßſiedlung

Merſeburg.Vlavch a t es

de
S SieS

m. on m 9000-
zumit Gas u. elektriſchem als 1. Hypothek auf Packio verkauf.

Also wir heroneness nachdrvckſich:

sie bekommen jerzt be uns unsere
guten, haltbaren Anzöge und Mäntel

desheoſb haben wir uns entschlossen

für ganz kurze Zeit die röhmlichst
bekannten Anzöge und Mäntel aus

h unserer eigenen Fabrikation in einer

zum Verkauf zu bringen.
T

Auf Wunsch kulonteste Zahlungserleichterungt

p.

Das Haus der eigenen Kleſderfabriſcen

Merseburg
Weißenfelser Str. 5

Halle Eisleben

Zwongsverſteigerang.
Licht z. vermieten. Ang. Geſchäftsgrundſtück v. Wo, ſagt die Gſt. d. Bl.
u 7669 an d. Gſt. d Bl. Selbſtg. geg. gute Verz.
Zwei Herren ſuchen per ſof. geſucht. Ver

möbl. Wohn u. e en Lützen
Schlatzimmer eit Hausſchl., Gxiſtenz,in Leuna. Ang m. Preis m
u. 700 an d. Gſt d. Bl. n S v
Jg. anſt. Ehep, m. K. ſ.
2-3- Zimm. Wohng.
in oder bei Merſeburg.
An u 758 an d. Geſch

16 900 Mark
als 1. Hypothek nur s verk. Blöſien Rr. 39.
von Selbſtgeber ſofort NRotorrad, 500 cem,
geſucht. Angeb unter (Ardie) billig zu verk.
7635 an die Geſch. d. Bl. Markwardſtraße 24, pt.

W

Annahme v. Jnſeraten

h ha reneitungsbeſtellungen, i ie änſchließend, mittags 12 Uhr, im Gaſthof zum
n. Kaufmann Stein,Slöſle e 39, Orts dann nachm. 3 Uühr, im Gaſthof zu Raundorf

Sonnabend, den 24. Oktober d. J., vorm.
10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof zur goldenen
Kugel, hier, öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

2 Bilder 1 Schreibtiſch, 1 Sofa, 1 Stand
uhr, 1Ladentiſch, 1 RadioApparat, 1Bücher
ſchrank, 4 Stühle, 150 Hühner;

heiteren Blick in Leuna: 1 Lederſofa, 1 Bü
fett, 1 Kredenz, 1 alte Eismaſchine;

(Ködelpeter): 25 Flaſchen div. Weine, 2 Ladenvertretung, Einzelver c ch94 I kauf, tiſche, 2 Ladenregale, 1 Schlafſofa
Frieda Vienert, und nachm. 5 Uhr im Gaſthof von Förtſch in
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Frankleben: i Kalb, 2 Schweine, 2kl. Laden
Wo 2 Ladenregale. 1 Schlafſofa u. 25 Fl.

eine.

Müller, Gerichtsvollzieher

Größere Anzeigen

gehenden Tage zukommen laſſen.

Zwangsverſtesgerung
Am Sonnabend, dem 24. Oktober 1931,

vorm. 11 Uhr verſteigere ich in Merſeburg.

kchter Harer Blauschimmelbäse

wolle man uns an dem der Ausgabe vorher reine Naturware, im Geſchmack ganz vor

züglich Originalkiſten zu 60 u. 70 Stück, lange
und runde Form, ſowie allerfeinſte Molkerei
butter ſehr preisw. Lieferung regelm. frei Haus.

Rich. Kurpjun
GaſthofVergſchlößchen: Ausziehtiſch, Spiegel Dampfmolk. n. Harzkäſerei, Siersleben, Südharz Kunte, Wieſenſtraße20

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Be chwerden uſw. bei

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, JFern
ruf 50.

1 Nähmaſchine, 2 Schreibtiſche, Einſatzhemden,
Pferdedecken, Steppdecken, Kinderkleider,
Koſtümröcke u. dergl., 1 Formularſchrank,

kaſſe, 4 Standuhren,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 28. 10. 1931.
Rettſchlag, Obergerxichtsvollzieher-

Stonngsverſteigernung
Sonnabend, den 24. Oktober, 12 Uhr, ver

1 Nurgarderobe, 3 Ladentiſche, 1 Ladenwaren ſteigere ich öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
ſchrank, Ansſtellungsſchrank, T Regiſtriere Barzahlung gemäß S 1235 ff BGB. in den

1 gr. Poſten Stoffe, Geſchäftsräumen der Commerz und Privat Krebs, Papierhandlg.,
bank, hier (Markt), eine Erbgeldforderung
in Höhe von 7500 Papier- bezw. RM. ruf

Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7
Einzelverkauf:

Lindenring 30, Fern
0

Weinreich, Gerichtsvollzieher
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Fuß Im Sasſe-Efster-Gau

Nach der „Pokalpauſe“ geht es am Sonntag nun
wieder an die Erledigung der Punktſpiele, von denen
nur noch wenige ausſtehen. Folgende vier Paarungen
verſprechen guten Spork:

Zeitzer Ballſpiel-Club Naumburg 05,
Blau-Gelb Zeiher Sportvereinigung,
Naumburger BCE. SC. Weißenſels,

Tun R. Weißenfels C. Grang.
Zeiher BC. empfängt Naumburg 05, wobei er ein

„volles Haus“ haben wird, denn es iſt das erſte Auf
treten der Naumburger in Zeitz. Gerade für dieſen
Kampf nimmt ſich der BE. immer viel vorl! 05 wird
leider nicht ſeine ſtärkſte Vertretung auf die Reiſe
ſchicken können, daher iſt der Kampf als offen zu be
zeichnen. Am Felſenkeller empfängt Blau-GSeib die
Zeitzer SpV. Beide haben die gleiche Verluſtpunkt
zahl! Es geht alſo um das vorläufige Tabellenende.
Grund genüg, ſich anzuſtrengen. Bei der Gleichwertig
keit beider Kontrahenten iſt ein harter Kampf zu er
warten, der ebenfalls völlig offen iſt! An der Saale
ſtraße beim Naumburger BC. kehrt der S. Weißenfels
ein. Hier iſt der intereſſanteſte Kampf zu erwarten, da
zwei Gegner aufeinanderſtoßen, die zur Zeit das gleiche
Rüſtzeug haben Schnelligkeit, Ausdauer und Willen!
Der Gaſtgeber hat ein kleines Plus in ſeiner geſamten
hen ne aufzuweiſen während die Sturm
reihen ungefähr gleichwertig ſind. Mit einem knappen
Sieg für NBE. iſt zu rechnen. Auf der Radrennbahn
ſtehen ſich TuR. Weißenfels und SC. Grang gegen
über, die beide faſt mit dem gleichen Reſultat ihr Pokal
ſpiel verloren haben. Hier iſt es nun etwas anderes!
Jeder weiß, daß es hier um die wichtigſten Punkte
geht. Die Gäſte werden nicht mit ſtärkſter Elf antreten
en daher ſteht TuR. höher im Kurs und dürfte
iegen.
SyVB. Teuchern en in Merſeburg bei den dor
tigen klaſſigen Preußen und wird ſich vor einer mög

die P n Sport nog fallvent man bedenkt, daß unter anderem das R es
iſchen Weitſprunges nach wie vor ungelöſt iſt;

enn, wie ſich aus verſchiedenen Literaturſtellen ergibt,
betrug der im alten Griechenland aufgeſtellte Rekord für
Weitſprung 16,60 Meter, eine Leiſtuüng, die uns un
möglich erſcheint, da unſer heutiger Weltrekord „nur“
8 Meter beträgt. Nun iſt die Großzügigkeit der altenSchriftſteller ja bekannt, ſobald es z um Zahlen

handelt. Aber man muß doch zugeben, daß andere
Sportmaße zu ſtimmen ſcheinen, zumal viele Angaben
über Sportarten und ſpiele ſich als zutreffend erwieſen

en.
Wenig bekannt iſt zum Beiſpiel, daß die Griechen

auch ſchon ein d werbe d kannten, das dann
von den Römern übernommen wurde und im frühen
Mittelalter nach England kam. Dort fand die Zwei
teilung in Rugby und klaſſiſchen Fußball ſtatt. Erſt im
Jahre 1862 wurde das Spiel in den Vereinigten
Staaten eingeführt, wo es erneut umgemodelt und zum
„Football“ gemacht wurde. Ein Klub in Boſton, die
Oneidas, betrieb das Spiel zuerſt. Der Siegeszug
geſchah ſchnell. Bereits am 6. November 1869 wurde
das erſte Spiel zweier Univerſitäten ausgetragen,
Princeton und Rutgers ſpielten gegeneinander und
ebneten dem Spiel den Weg zur Höhe, ſo daß es heute
an Bedeutung neben dem Baſeball ſteht.
Die Perſer ſchenkten der Welt Polo und Tennis.

Neuere Forſchungen haben ergeben, daß dieſe beiden

waren, aber nicht von den Griechen und Römern über
nommen worden ſind. Daß beide Spiele zuerſt nur von
Königen und Fürſten betrieben wurden, hat nichts zu
bedeuten; denn auch im Mittelalter noch wurden ſie faſt
ausſchließlich an großen Höfen gepflegt. Erſt England,
die Geburtsſtätte des modernen Sportes, ſchuf das
heutige LawnTennis und machte es zum Volksſport.

Uber den Urſprung von Golf beſteht heute kaum
noch irgendein richt Ganz allgemein wird es den
Holländern zugeſchrieben, die ſich damit einen Sommer
ne ſchufen, da ſie für den Winter ſchon das Klot
chießen oder Boſſeln, das Werfen und Schieben der
ſchweren Eiſen oder Holzkugeln auf dem Eis, hatten.
Man benutzte zuerſt nur einen Schläger, den „kolf“
oder Kolben, der den Ball trieb und gleichzeitig auch
zum Einlochen gebraucht wurde. Schottland übernahm
dann die Entwicklung und machte Golf zum „ancient
and honorable game of gaulf“, weil es zeitweilig nur
von Adligen betrieben werden Bekannt iſt das
Verbot des Jahres 1457, das Golf ſogar zum „royal
game“ erklärte. Erſt in den 80er Jahren des vorigen
Jahrhunderts kam das Spiel in die neue Welt, wo es
ſeit dem Jahre 1910 populär geworden iſt.

Baſeball iſt ein verhältnismäßig modernes Spiel,
deſſen wahrer Urſprung aber nicht einmal mehr feſtzu
ſtellen iſt. Man hat alles Mögliche verſucht, um hier
einmal exakte Angaben machen zu können. Aber die
Arbeit war erfolglos; denn über das Jahr 1839 iſt man
bisher nicht hinausgekommen. In jenem Jahre ſtellte
ein eingewanderter Engländer, Abner Doubleday, dem
die zweite Heimatſtadt Cooperſtown übrigens ein Denk
mal errichtet hat, Regeln für das „Spiel des Balles
und der Baſen“ auf. Wenn auch die Regeln mit der
Zeit moderniſiert worden ſind, ſo kennt man doch heute
noch dieſelben Ausmaße des Feldes und hat heute noch
dieſelbe Entfernung zwiſchen den vier Baſen. Ein
Armeeoffizier, C. Norton, ſorgte als erſter für eine Ver
breitung des Spiels, das damals gewonnen werden
konnte, wenn eine Partei als erſte 21 Läufe einbrachte.

Woher aber hatte der Engländer Doubleday das
Spiel? Hier beginnen die Vermutungen, denn einige
glauben, daß Baſeball einem engliſchen Ball- und Stock
ſie des Mittelglters, den „Rounders“, einer Art
Feldhockey, nachgebildet wurde, während andere

Spiele faſt gleichzeitig auch den Agyptern bekannt

Wieder Punſetspiele!
Der Gaumeiſter in Zeitz. Bleibt die Spihengruppe weiterhin beiſammen? Teuchern in Merſeburg.

lichen Niederlage hüten müſſen.
In der Reſerveklaſſe hat Forkung den FC. Mark

werben zu Gaſte, die möglicherweiſe wieder eine Nieder
lage mit hinnehmen müſſen. Blau-Gelb und
Schwarz-Gelb werden ſich einen offenen Kampf liefern.

TuKR. Weißenfels hat den Tabellenführer Polizei
zum Gegner, dem ſie kaum gefährlich werden können.

Handball im SaaleSlſter-Gau
Punkkſpiele: Polizei TuR. und 5BC. NRepkun.

Nach der Unterbrechung der Punktſpiele in der
laKlaſſe gibt es am kommenden Sonntag wieder zwei
intereſſante Begegnungen. Die Polizei hat TuR. um
11.15 Uhr im Schloßgarten zum Gegner; es dürfte
hier einen ſicheren Sieg für die Polizei geben, obwohl
für den verletzten Froböſe Erſatz eingeſtellt werden
muß. Tu. iſt aber nicht mehr ſo leicht zu nehmen,
denn die Mannſchaft hat Verſtärkung im Rechtsaußen
von der Elf des Süddeutſchen Meiſters 98 Darmſtadt
erhalten, der die Mannſchaft ſchon im Training hat.
Reptun muß zum Punktſpiel nach Zeitz zum 5BC. Die
Zeitzer Mannſchaft zeigte beim Spiel gegen die Polizei
ſo gutes Können, daß man das Spiel als offen be
nete muß. Damenklaſſe: TuR. I-TuR. II.

ntere Klaſſen Hohenmölſen- Polizei II; Grungatal J
gegen Mittelſchüler 3BCE. II Neptun II; Wacker
Naumburg Neptun III Wacker Naumburg Jugend
gegen Neptun en TuR. J. Knaben--TuR. II.
Knaben. Vom letzten Sonntag ſind noch die Er
gebniſſe der unteren Klaſſen zu melden Hohen-
mölſen T Neptun III 3 15; Neptun II Grunatal16 0; Wacker Naumburg 8BC. II 0 1; Polizei II
gegen Mittelſchüler Naumburg 4 3; Freyburg J Damen
gegen TuR. I 13; Neptun Jugend TuR. Jugend
2 3; TuR. I. Knaben Neptun Knaben 5:

An der Wiege des Sports
Haben die alten Griechen Fußball erfunden? Tennis kommt aus Perſien, Golf aus AltHolland.

Das Raätſelraten um Baſeball. König Salomo ſpielt Schach.
wieder erklären, daß es nach einem griechiſchen Ball
ſpiel entwickelt wurde. Zuletzt wird noch betont, daß
Baſeball eine perſönliche Erfindung war. Der Löſung
dieſes Problems, das die amerikaniſche Sportwelt ſelbſt
verſtändlich beſonders intereſſiert, iſt man bisher aber
um keinen Schritt näher gekommen.

Als das älteſte Spiel, das der Menſch gepflegt hat,
gilt allgemein Schach.

Wann und wo es aber entſtanden iſt, hat bis jetzt keine

en den Indern, den Chineſen den
definitive Aufklärung gefunden. Es wird von veren en t der
Aghyptern, den Juden, den Perſern und Babyloniern
und ſogar den Griechen, Arabern und Römern zu
geſchrieben. Einige Forſcher ſind ſogar einen Schritt
weitergegangen Und ſprechen von individuellen Er
findern. Da werden dann unter anderem König
Salomo, Xerxes, Palamede, einer der Führer im
Kampfe gegen Troja, und Ariſtoteles, der ren
Philoſoph, genannt. Am meiſten verdient die Hypotheſe
Glaubwürdigkeit, die den Urſprung des Schachs nach
Indien verlegt, weil die Urſprache der Jnder, das
Sanskrit, bereits Wörter enthielt, die auf ein dem
Schach ſehr ähnliches Spiel Bezug hatten. Von dort
aus fand das Spiel dann den Weg über Kleinagſten,
wurde hier und dort verbeſſert und zuletzt von den
Mauren im achten Jahrhundert nach Spanien gebracht.

C Wintersport

Sonjag Henie
läuft wieder im Berliner Sportpalaſt.

Sonja Henie,
die junge norwegiſche Eislaufmeiſterin.

Kraftsport

MTV.Ringer in Bitterfeld.
Am Sonntag weilt die Merſeburger MTV.Ringer

mannſchaft in Bitterfeld, um gegen den AC. Bitterfeld
den fälligen Gaukampf zu erledigen. Die Bitterfelder
Mannſchaft iſt bei voller Beſetzung die ſtärkſte im Gau.
Den Merſeburgern iſt es bisher noch nicht gelungen,
ſie zu ſchlagen. Bei dem zweimaligen Zuſammen
treffen gewann Bitterfeld knapp mit 10: 9 und 11: 10
Punkten

MTV. Merſeburg hat aber aus ſeinem großen
Ringermaterial eine Vertretung aufgeſtellt, mit deren
erfolgreichem Abſchneiden gerechnet werden kann.

(Deutseheracnereeh.

Die Leipziger Mannſchaft
für den Kunſtturnkampf Berlin Hamburg Leipzig.

Das Leipziger Auswahlturnen für den Kunſtturn
kampf Berlin Hamburg Leipzig, der am
8. November in Berlin zum Austrag kommt, führte
zur Aufſtellung folgender Mannſchaft: Anders (TuSpV.

Eutritzſch), Bettermann (ATV. Kleinzſchocher), Kleine
(SpV. Eutritzſch), Krötzſch (Böhlitz-Ehrenberg), Meſſer
ſchmid (Modelwitz, Midde (ATV Leipzig 1845),
Thaßler (ATV. Leipzig 1845), Weber (Tgde. Südoſt);
Erſatz: Pfau (ATV. Zwenkau).

Die Adlerplakette des
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen

erhielten:

Die Münchener Brüder Franz und Toni Schmid,
die im Auguſt die Nordwand des Matterhorns be
ſtiegen hatten, erhielten in Anerkennung dieſer her
vorragenden alpinen Leiſtung, obgleich ſie das für
die Verleihung feſtgeſetzte Mindeſtalter von 30
Jahren noch nicht erreicht haben, die Adlerplakette
des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen. Es iſt
das erſtemal, daß die Adlerplakette an Alpiniſten

verliehen wird.

In Kürze

Am 31. Oktober (Reformationstag) finden die
traditionellen Begegnungen zwiſchen Leipzig und

Schweres Unglück bei den Bayeriſchen
Stickſtofſfwerken. Drei Tyte.

Bei den Bahyeriſchen Stickſtoffwerken bei Troſt
berg (Oberbayern) ereignete ſich ein ſchweres Un
glück, das drei Todesopfer forderte. Ein Fabrik
arbeiter, der in einen eiſernen Kalkbunker ſtieg, wurde

von den Gaſen betäubt, ebenſo ein nachfolgender Meiſter
und ein weiterer Fabrikarbeiter. Die mit Sauerſtoff
apparaten arbeitenden Rettungsmannſchaften konnten
wohl die drei ſofort an die Luft bringen, doch waren
alle Wiederbelebungsverſuche erfolg-
los. Einer der Getöteten hinterläßt eine Frau mit
vier Kindern.

Rom ſpürt ein Erdbeben
Bald nach 8 Uhr früh wurde am Mittwoch in Rom

ein kurzes Erdbeben verſpürt, das, wie man jetzt er
fährt, ſein Epizentrum in der ſooft von Erdbeben heim
geſuchten Gegend des Liristales ſüdöſtlich der Haupt
ſtadt gehabt zu haben ſcheint. Meldungen aus jeneren beſagen, daß das Beben dort ungewöhnlich
ſt ar k geweſen iſt, daß aber die nach dem letzten ſchweren
Beben von 1915 erdbebenfeſt wieder erbauten Häuſer
keinen Schaden erlitten haben. Der Bevölkerung be
mächtigte ſich große Erregung.

Wieder zwei franzöſiſche Schulklaſſen
in einem Saarort.

Aus dem Bergmannsdorf Schiffweiler wird
gemeldet, es dort e iſt, zwei neue fran
zöſiſche Schulklaſſen zu errichlen, für die man bereits
durch das Verſprechen beſſerer Löhne und Geſchenke
aller Ark ekwa 60 Kinder gewonnen hak. Den Anker-
richt hat ein verkrachter „Studio* übernommen. Der
Regierungskommiſſion, die ſich gegenüber den Klagen
der Bevölkerung immer kaub ſtellt, wird hier ein neuer
Beweis dafür gegeben, daß die Franzoſen nach wie vor
die Noklage der Bergleute benutzen, um ſie unker An
wendung aller möglichen Druckmikkel zu veranlaſſen,
ihre Kinder der franzöſiſchen Schule zuzuführen.

55 Wohngebäude abgebrannt
Infolge der Anachtſamkeit ſpielender Kinder wurde

die ſlowakiſche Orkſchaft Slavkov durch eine Rieſen
feuersbrunſt faſt vollſtändig vernichtet. Wie aus Kaſchau
hierzu gemeldet wird, fielen dem Brande insgeſamt
55 Wohngebäude und Skälle, ſowie die geſamte dies
jährige Ernke und eine große Anzahl von Tieren zum
Opfer. Ungefähr 80 Familien, faſt ausnahmslos un
bemitktelte Kleinbauern, wurden obdachlos. Der Schaden
wird auf mindeſtens fünf Millionen Tſchechenkronen
geſchätzt und iſt zum größten Teil nicht durch Verſiche
rung gedeckt. Der Brand von Slavkov iſt in dieſem
Jahre bereits die dritte Feuersbrunſt in der Slowakei.

Wolkenkratzer
müſſen abgebaut werden

Panik im Wolkenkratzer. Sie ſchwanken zu ſehr
im Skurm.

Unter den Bewohnern der Neuyorker Wolken
kratzer iſt eine Panik ausgebrochen, die in einem un
geheuren Korruptionsſkandal ihre Wurzel hat. Ein
Büroinhaber auf einem der Wolkenkratzer auf Man
hattan hat nämlich an die Baupolizei Anzeige erſtattet,
daß das Haus, in dem er arbeite, bei Sturm un
geheuer ſchwanke, ſo daß ſeine ſämtlichen An
geſtellten „ſe e krank“ werden. Die amerikaniſche
Polizei hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet und
hat feſtgeſtellt, daß dieſes Haus bei ſtürmiſchem Wetter
Schwankungen unterliege, die ein Vielfaches der ge
ſetzlich vorgeſchriebenen Höchſtſchwankungen ausmachen
Es hat ſich weiter herausgeſtellt, daß ſämtliche Hoch
häuſer, die ſeit dem Jahre 1927 auf Manhattan er
baut wurden, nicht den geſetzlichen Beſtimmungen ent
ſprechen und daß der Leiter der Baubehörde ſich von
den Bauintereſſenten bei der Abnahme hat beſtechen
laſſen. Dem Reſſortleiter, der ſofort in Anklagezuſtand
verſetzt wurde, hat man bisher nicht weniger als acht

Dresden ſtatt. Jn Dresden ſtehen ſich die erſten
Fußballvertretungen gegenüber und in Leipzig treffen
ſich die IbFußbällmannſchaften ſowie die Handball-
vrepräſentativen.

Jn Winchita (Kanſas) beſiegte o ung Strib-
ling den Jtaliener Salvator Ruggirello durch k. o.
in der 2. Runde.

Zwiſchen Gühring und Carnerg ſoll für
den 15. Dezember ein Kampf in Berlin abgeſchloſſen
worden ſein. Die Kampfbörſe beträgt 85000 Mark.
Der Stuttgarter Gühring hat übrigens auch den
Deutſchen Meiſter Müller herausgefordert.

Jn Leipzig findet am Sonntag, 25. Oktober,
in der Tennishalle (Großgarage DOpel-Kühn), Jo-hannisplatz 183/14, ein Freundſchaftsſpiel wiſchen

ajuch, Berlin, und Förſter, Leipzig ſtatt.
Anſchließend ſpielen im Doppelwettſpiel Najuch
Läſſig gegen Förſter-Böniſch.

Verbindl. Naehr.

Saalegan.
Verbindliche Mitteilung

Bis zum Erſcheinen vor dem Gaugericht werden mit
ſofortiger Wirkung geſperrt: Heinrich John (Eltſabeth
Mücheln), Willy Huth (Sportring Mücheln), Heinrich
Schäffer (Sportring Mücheln).

Das Gaugerichk.
Lippold. Weſtermann.

Gau Ausſchuß für die Deukſchen Spiele

(erbindliche Mitteilung.)
Infolge des ſtattfindenden Städteſpiels in Merſe

burg muß das Spiel Nr. 14a auf Antrag Preußens
abgeſetzt werden. (Preußen--Lauchſtädt.)

HOswald. Bormann.
(Tereinengehrienten

TuspBV. 1885. Sonnabend abend im Turnerheim:
„Gemütliches Beiſammenſein verbunden
mit einem großen Hauskarpfeneſſen. Echte
Schiffermuſik iſt vorhanden. Nachbeſtellungen (Preis
pro Portion 0,45 RM.) nimmt Tbrd. Vollmer noch
bis Sonnabend, vorm. 9 Uhr, entgegen.

zehn Beſtechungsfälle nachgewieſen, aus denen er
70 000 Dollar bezogen hatte.

Die Aufdeckung dieſes Skandals hat zur Folge, daß
ſiebzehn Hochhäuſer Neuyorks mindeſtens bis zur
Hälfte werden ab getragen werden müſſen. Die
zweite Seite dieſer Aufdeckung iſt, daß aller Bewohner
von Hochhäuſern ſich eine Panik bemächtigt und eine
Flucht von nie verzeichneter Dimenſion aus den Wolken
kratzern eingeſetzt hat. Der Schaden, der den Bauherren
aus dieſer Beſtechung entſtehen wird, wird auf viele
hunderte Millionen geſchätzt.

e

„Dad Huick“ ſeinen 111. Geburtstag in voller Friſche

Ein Millionenſchatz in einem Kleid.

Kürzlich fand eine Pflegerin in Neuyork bei
einer 93jährigen Frau 500 000 Dollar in Banknoten
und Gold in der Taſche eines alten Kleides. Außer
dem hatte die Frau in ihrem Zimmer noch 40 000
Dollar in Banknoten, 50 000 Dollar an Obligationen
und viele Diamanten und Juwelen verborgen. Hier
von hatte ſie im März dieſes Jahres 71 6000 Dollar
geerbt. Wie ſie ſelbſt ſagt, trägt ſie das Geld ſchon ſeit
ungefähr 30 Jahren immer bei ſich.

Wer einen guten

Wintermant el
vucht, findet Ihn vtets

hel Fischer Co.
aus tragfähigen Stoffen

28 00 24.00

Herren-UIster u. o0Uister- Paletots 29
soiide Ausführung u. modern
gemustert 38.00 34.00

Marengo und 00ar 39solide Qualität a. Kunstseide
65.00 58.00 48.00 4400

Moderne
Herren- Anzüge

beste Qualität u. Verarbeit
59.00 49.00 39.00 W

Blaue
Herren- Anzüge

2weireihig, kräftige, solide
Qualität 68.00 58.00 48.00

G, m. b. I.
Großes Fachgeschäft mit elgener Kleiderfabriw

Mersehurg Entenplan 4
Fahrt wird Vergütet

In Vanconver (Engl, feierte der Lederarbeiter
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Nr. 249. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondenf. Freikag, den 23. Okkober 1931.
Nr. 249.

Der Rückgang der Prociuetion
30 Prozent weniger as 7973

Die industrielle Warenerzeugung ist in den letzten

Monaten erneut zurückgegangen. Die Indexziffer
der Produktion wichtiger Industriezweige (1928
100) ſank von 76,3 im April auf 68,1 im August
1931. Damit ist die Produſctionszunahme im ersten

Jahresviertel wieder völlig verlorengegangen. Die
Produktion hält sich gegenwärtig unter dem in der
Krise 1925/26 erreichten Tieſpunkt; sie entspricht
etwa dem Umfang der Warenerzeugung in den
Jahren 1922 und 1924. Gemessen an der Vorkriegs-
zeit, werden gegenwärtig etwa 30 v. H. weniger
Waren produziert als im Jahre 1913 (ehemaliges
Reichsegebiet); die Industrieproduktion ist gegen-
Värtig ungefähr 80 groß wie um die Jahrhundert

Wende (1900 bis 1903).
Besonders ausgeprägt war die Abwärtsbewegung,

wie das L K. in seiner neuesten Untersuchung
ausführt, in den Produktionsgüterindustrien. Wer
sank die Indexziffer von 69,6 im April auf 63,4 im
August (August 1930: 78,8). Im einzelnen ist vor
allem die Erzeugung der Grobeisenindustrie scharf
zurückgegangen; aber auch im Maschinenbau und in
der Nichteisenmetallwirtschaft sind erneute Rück-
sehläge zu verzeichnen. Zudem haben die Baustoff-
industrien (Zement, Kalk) den saisonmäßigen Höhe-

punkt überschritten und vermindern nunmehr raseh
ihr Produktionsvolumen,

Von den Verbrauehsgüterindustrien sehranken
zwar einige Branchen (Porzellan, Uhren, Pianos) ihre
Erzeugung seharf ein, doch iet der Konjunkturelle
Rückgang für die gesamte Gruppe weniger aus-
geprägt als bei den Produktionsgüterindustrien, Die
Indexziffer der Verbrauchsgüterproduktion sank von
88,0 im April dem diesjährigen Saisonhöhepunkt,
auf 76,3 im August (August 1930: 80,9); sie halt sich
aber noch immer betrachtlich etwa 20 v. H.)
über dem Stand, den sie in der Krise 1926 innegehabt
hatte. Vor allem die Textilproduktion (Mai 87,5,
August 84,8) halt sich nahezu auf Vorjahrshöhe.
Die Schuhindüstrie hingegen, die seit August saison-
bedingt etwas lebhafter beschaäftigt ist, hat ihr Pro-
duktionsvolumen gegenüber dem Vorjahr um rund
10 v. R vermindert.

Bezeichnend für die Stärke der auf den Pro-
duktionsrückgang hinwirkenden Faktoren ist die
Tatsache, daß auch die Erzeugung an Nabrungs-
und Genubmitteln schärfer als bisher vom Lon-
junkturabschwung erfaßt wird. Die Indezziffer der
Nahrungs- und Genußmittelerzeugung, die sich in
den Jahren 1928 bis 1930 Konjunkturell kauo ver-
ändert hatte, sank von 102,4 im Juli 1930 auf 96,3
im Juvi 1931 (neuere Zahlen liegen noch nicht vor)

Weſches sinc Deutschlandss
Vnsere Ausfuhr steht heute mehr denn je im

Mittelpunkt des allgemeinen Interesses, denn von der
Steigerung des Exports hängt zu einem großen Teil
Wohl und Wehe, die Wiedergesundung unserer
Wirtschaft ab. In den letzten Jahren gingen im
Jahresdurcehschnitt Waren im Werte von 12 bis
13 Milliarden an das Ausland. Wenn wir uns nun
fragen Wer nimmt unsere Waren ab 60 ge-
langen wir zu der nicht minder interessanten Vest-
stellung, daß nicht eigentlich die ganze Welt als
Absatzgebiet für unsere Waren in Betracht Kommt,
denn Kundschaft in wahrem Sinne ist nur etwa ein
Drittel der Erdbevölkernng. Rund drei Viertel
qnseres Eaports gehen nach europäischen Ländern

Nach Amerika gehen nur 15 Prozent unserer
Austübr, nach Asien 7,7 Prozent, nach Kfrika nur
2,4 Prozent und nach Australien Kaum ein Prozent.ünter den. außer europäischen Ländern ſtehen an
erster Stelle die Vereinigten Staaten von Amerika,
die 74 Prozent, also nahezu soviel wie ganz Asien,
unserer Ausfuhr aufnehmen. Also sind Buropa und
Amerika unsere bedeutendsten Absatz gebiete.

So lehrreich diese Statistik an und für sich ist
s0 bertieksichtigt sie einen Umstand nicht, nämlich
die Bevölkerungszahl der einzelnen Erdteile und
Länder. Erst wenn wir in Betracht ziehen, daß
Asien doppelt soviel Binwohner hat als Europa, wird
es uns völlig Klar, wie gering die Aufnahme deut-
cher Waren in Aſien ist. Dies hängt eben damit
zusammen daß der asiatische Russe, noch mehr aber
der Inder und Ohinese, sehr bedürfnislos ist, und
daß es ihm außerdem an der nötigen Kanfkraft
kehlt, um deutsche Waren zu Kaufen, denn die
deutschen Ausfuhrwaren sind Qualitätserzeugnisse
J NMaschinen, Chemikalien, Textilien, Leder- und
Papierwaren, im nur einige Erzeugnisse zu nennen,
dis ihren Absatz besonders in zivilisatorisch mebr
oder weniger stark vVorangeschrittenen Tandern
finden können. Wenn wir nun den Versuech machen
festzustellen wie stark der Absatz unserer Waren
nach den einzelnen Landern, bezogen auf die Be
völkerung dieser Laänder, ist, so Kommen wir zu
überraschenden und lehrreichen Ergebnissen. Da
sehen wir zum Beispiel, daß der Holländer für
176 M. Waren aus Deutschland bezieht, der
Sohweizer für 157 M., der Däne für 188 M. Das sind
hohe Ziffern! Allerdings müssen wir dabei berück-
siebtigen, daß in dieser Summe auch Durehfuhr
Waren enthalten sind oder solche Waren, die weiter-
vVerarbeitet werden. Immerhin zeigen diese Zahlen,
wie eng das Wirtschaftsleben dieser, unserer Nach
barländer, mit dem unsrigen verflochten ist. Es
folgt dann die zweite Gruppe. Je Kopf der Be-
yolkerung werden von diesen Ländern bei uns
Waren bezogen

für M.
Tschechoslowakei 39,50
rgentinie n 5390le 23510Erankrete n 2280Großbritannien 20,60Italien e e 14,60Jugoslawien a e 132,70Australien r a n er e [13,60
Griechenland 132,40Bolen e e e 1140Dörtugal 90Spanien e 70Rumänien h 960Ungarn 09.40Kanada. 870Vereinigte Staaten. 830
Bulgarien 766Wir sehen, daß, so betrachtet, Argentinien und

Ohile zu unseren „guten“ Künden gehören, während
die. Vereinigten Staaten bier nicht die Rolle spielen
Wie bei der üblichen Betrachtung. Es zeigt sich
oben hier, daß die Vereinigten Staaten selbst eine
sehr stark entwickelte Industrie haben.

und nun die „lauen“ Kunden. Der Türke be-
zieht von uns nur für 5,40 M. Waren, der Brasilianer
kür 5,30 M., der Japaner für 4 M., der NMexikaner
ebenfalls für 4 M., der Einwohner Niederländisch-
Indien für 8,6 M. und der Russe für gar nur 3 M.
und dies, trotzdem man doch annehmen sollte, daß
Rußland zur Durchführung seines Pünfjahresplans

beste Kuncden?
auf die industriellen Erzeugnisse Deutsohlands apge-
wiesen sei. Zu den sehlechtesten Kunden gehören
indessen der Afrikaner, der uns nur für 2,30 M.
jährlich Waren abnimmt, der Inder, der nur für
70 Pfennig bei uns Kauft, und der Chinese, der ganze
43 Pfennig für deutseche Erzeugnisse jäbrlich ver-
wendet. Hier bestätigt sich das oben Gesagte, daß
die Bedürfnislosigkeit der Asiaten und Afrikaner
uns vorläufig noch Absatzmärkte verschließt.

Bei dieser Betrachtung darf ſedoch vicht außer
acht gelassen werden, daß in diesen Ausfuhbrzablen
auch Sachlieferungen auf Reparationskonto ent-
halten sind. Der Franzose erhält durchschnittlich
für 12 M Waren ohne Gegenleistung, der Belsierkür 55 der Iusosia vier für 480 ger Italtoner
für 3 ger Rumaäne für 1,260 der Portugiese20 M.
für 50 Pfennig und der Japaner für 20 Pfennig

f Dr. J. W.Erhöhung der Ausgleichsabgabe für Benzin.
Im Verfolg der gesteigerten Benzinproduktion

der Ammoniakwerke Merseburg G. m. b. H. (Leuna-
werke) ist die Ausgleichssteuer für synthetisches
Benzin bis auf weiteres von 0,10 auf 1 RM. pro
100 Kilogramm heraufgesetzt worden.

Die Erdölgewinnung Preußens
im September 1931.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst, mit-
teilt, betrug die Erdölgewintung Preußens im
September 1931 nach den vorläufigen Ergebnissen
der amtlichen Statistik 14 212 Tonnen gegen 15 388
Tonnen im Vormonat und 14 125 Tonnen im Monats
durehsehnitt 1980. Auf das Gebiet von Hänigsen-
Obershagen-Nienhagen entfallen 5085 Tonnen, auf
Wietze-Steinförde 4781 Tonnen und auf den Bezirk
Eddese-Olheim-Oberg 4346 Tonnen. Die Zahl der
angelegten Arbeiter betrug Ende des Monats 1474
gegen 1459 am Ende des Vormonats.

Freigabe der Rohölausfuhr in Rumänien
Das Handels und Industrieministerium gab auf

Grund eines Gutachtene des Sonderaussobusses für
Rohölfragen Zum ersten Male seit dem Kriege die
Rohölausfuhr frei. Die Ausführgenehmigung für
Rohölausführ wurde fenen Erdölunternehmen erteilt,

Rußland vermochte in den letzten Jahren sowohbl
am deutschen Benzinmarkt als auch in dem mit
diesem Markt eng verknüpften Sehmierölgeschäft
in fast ununterbröchener Folge Vorzudringen. Die
erhebliche Stärkung der Posifion Rußlands an den
deutschen Benzinmärkten findet einen deuten sieht
baren Niederschlag in der Entwicklung der Benzin-
und Schmieräölimporte Deutschlands aus Rubland.
Die Rinfuhbr russischen Benzins hat seit Jahren eine

Benzineinfuhr in z
Gesamt

e e e edavon aus DSA. See r
Rubland eRumänien 4 e s
Bersio hIm ähnlicher Weise dringt Rußland auch im

deutschen Schmijerölgeschäft, namentlich auf Kosten
der Vereinigten Stagten, vor. Die Sohmwieröl-
importe aus Rußland sind von 478 860 d in den
ersten acht Monaten 1927 auf 539 927 äz 1930 und
604 527 de im laufenden Jahre in Während
die gesamte Schmieröleinfuhr Deutschlands in der
gleichen Periode von 2 606 854 dz auf 2596 937 de

die Keine eigenen Raffinerien in Rumänien besitzen.
Diesen Gesellschaften wurde ein jährliches Ausfuhr-
Kontingent von 220 000 Tonnen Rohöl für die Dauer
von drei Jahren gewährt. Zwecks Erleichterung des
Exports haben die Staatsbahnen eine Ermäbigung
der Transportgebühren für Rohböl prinzipiell ge-
nehmigt. Ferner wurden Verbesserungsmaßnahmen
bezüglich der Einlagerungsmöglichkeiten, Gleis
ansehlüsse usw. vorgesehen.

Aus der mitteſ deutschen Wirtschaft
Eilenburger Kattunmanufaktur AG- Eilenburg

Wie wir aus Kufsichtsratskreisen zuverlässig er
fahren, schließt das abgelaufene Geschaftsjahr mit
einem Verlust ab, so daß wieder Keine Dividende
zur Verteilung kommt. In Vorjahre wurden von
dem 27 679 Mark betragenden Oberschuß 26 853 Mark
zu Abschreibungen verwandt und der Rest auf neue
Rechnung vorgetragen.

Dresdner Gardinen- und Spitren-Manufaktur AG.
in Dresden. Die Gesellschaft weist für 1930/31 in-
folge der allgemeinen Ungunet der virtsehaftlichen
Verhältnisse zum erstenmal einen Verlust aus, und
zwar in Höhe von 564 440 M. der auf neue Rechnung
vorgetragen werden soll. Die Generalversammlung
Wird auf den 17. November einberufen. Für das Ge-
schaftsſjahr 1929/30 ergab sich ein Reingewinn von
582 557 M., aus dem 6 Prozent Dividende verteilt
Wurden.

Filiale Ammendorf
Zeſtungsausgahe Einzelverkauf
Anzeigen- Annahme Bestellungen

J. Kop p, buchbandung kuchpindere!
Hallische Straße

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkarse.

Ohne Gewähbr. v Reichswark) Ohne Gewhr
22. 10 21. 10. 22. 10. 21 10.

Buenos 1 Peso o.883 60.978 Jugosl. 100 D. 7.473 7.473
Japan 1 Je 2.0751 2.076 Kopenb. 100 K. 53.41 93.71
Konst t. Pld r Liesab. 100 Esc, 15.18 oLond. 1 Pfd. St. 16.90 16.65 Oslo 100 K. 93.11 93.31
Neuyork 1 Doll. 4209 4.209 Paris 100 Frk. 16.62 16163
Rio 1 Milr o. 09.252 Schweiz 100 Fr. 62.52 52 52Amsterd. 100 G. 170.80 170. 98 Sotia 100 Lewa 072 3.072
Ath 100 Drehm i 5.195 S. 195 Span, 100 Pes
Brüss. 100 Belg 589.04 59.04 Siockh. 100 Kr

Dann en m We einHels. 100 M 9.49 Wien 100 Schill.alen 100 Tiref, 21.831 es
Berliner Produktenbericht vom 22. Oktober.

Nach ruhigem Vormittagsverkehr eröffnete die

hiesigen Platz gelangende ersthändige Angebot von
Brotgetreide war nur auf einzelnen Produktions
gebieten teilweise etwas stärKer, ein Teil des Offerten-
materials wurde aber bereits von den Provinzmühlen
aufgefangen. Die hiesigen Mühlen sind mit Roh-
material Keineswegs reichlich versorgt, da sie in der
letzten Zeit nur immer den täglichen Bedart gedeckt
haben. Der Preisstand für Weizen und Roggen war
im Promptgeschäft gut behauptet, für Butterweizen
hat sich die Nachfrage erhalten. Im handelsrecht-
lichen Lieferungsgeschäft, wurde gleichfalls der
gestrige Schlußstand überschritten, obwohl heute
wieder 540 Tonnen Roggen angedient worden sind.
Die heute zum erstenmal in dieser Saison notierten
Märzsichten wurden bei Weizen mit einem Aufgeld
von 8 Mark, bei Roggen von 534 Mark gegen
Dezemberlieferung bewertet, was unter Berück-
siehtigung der gegenwärtigen Lager- und Ziusver-
haltnisse als angemessen erscheint. Weizen und
Roggenmehle lagen ruhig aber stetig; dis Nachfrage
für billige Provinz Roggenmeble Konnte zu unver-
änderten Preisen nicht immer befriedigt werden.
Hafer war bei geringem Injandangebot und einiger
Konsumnaehfrage fester, der Lieferungsmarkt setzte
2 Mark höber ein. Gerste hatte un veränderte Markt
lage. Weizen und Roggevexportscheine waren zu
etwas höheren Preisen als gestern angeboten

Reancfs vordringen
am deutschen Benzinmaret

stetige Steigerung aufzuweisen, die auch im lIaufen-
den Jahre trotz beträchtlich gesunkener Gesamt-
einfuhr anhält. Der Anteil Rußlands am gesamten
Benzinimport Peutschlands hat sich von 7,2 Prozent
im Jahre 1927 auf 11,7 Prozent 1930 und 18,6 Prozent
in diesem Jahre erhöbt, wobei Rußland, wie die
folgende Tabelle zeigt, als Benzinlieferant sowohl
Rumänen als auch Persien an Bedeutung über-
flügeln Konnte

1927 1930 1931
Januar bis August

a 5048 240 11375 578 9477 715
2564999 5571547 4113 848a 366 150 1332 836 1 759 827

e 714 802 1513 414 1093 342
514 617 879 354 986 111

und 2049 063 d und die Tinfuhr aus den Ver-
einigten Staaten von 1891 655 de bzw. 1 780 930 d
auf 1080 669 dz zurückgegangen ist. Dement-
sprechend hat sich der Antell Rußlands am deut-
sehen Schmierölimport, der 1927 vur 18,3 Prozent
betragen hatte, im vergangenen Jahre auf 20,8 Pro-
er im laufenden Jahre weiter auf 29,5 Prozent
erhöht.

Börse wiederum in stetigerer Haltung. Das an den

Berliner Produktenbörse.

Fär 100 Kkg) 22 160. (Für 100 kg) 22. 10.
Weizens, märk. 215.0-218.0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 185-187 Futtererbseo S
Rauhbgerste Peluschken eIndustrie- and Ackerbohnen SFuttergerste 154 162 Wicken
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märle. 139 148 Gelbe Lupinen S
Mais lok. Berl. S Serradella, alte(Fär 100 kg SerradellaWeizenmehl 27.25-32. 25 Rapskuchen
Roggenmebl 26.25--29. 75 Leinkuchen 13.20--13. 40
Weizenkleie 10,09--10. 25 Trockenschnitz. 00
Roggenkleie 9.25—9.50 Soja-Schrot 11.70
Raps, 1000 kg Torfmelasse 7Leinsaat, 1000 a r Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 20.00 27. 00 Räben S

Kartoffelnotierungen vom 22. Oktober.
Speisekartoffeln weiße 1,40--1, 50 Mark, dto. rote

und Odenwälder blaue 1,50-—1.70 Mark, andere golb-
fleischige 1,90-2,10 Mark. Die Preise gelten für in
Berlin bahnstehende Ware bei Absehlüssen minde-
stens einer Waggonladung (Großhandelspreise). r

Starke-Fabrikkartoffeln in Pfennig 67 pro
prozent.

Berliner Metallnotierungen,

(od kg in K. J 22. 10. 21. 10,
Elektrolytkupfer (280 70.25 o. 25
e re (Er. V. Tted- in dn 98—99 x70. o0 170. o0do. i. Walz u. Drabtbarr, 99 174.00 174. 00Reinnickel, 98——99 2 350.00 350. 00 o
Antimon-Regulus 47. 99--49. 90 47.00--49.Silb. i. Barr. ca 900 fein (k. 1 kg) 41.75--45. 90 41. 75-45. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Oktober.
Auftrieb: 105 Rinder (davon 7 Ochsen, 32 Bullen,

55 Kühe, 11 Färsen), 574 Kälber, 241 Schafe, 1451
Schweine; zusammen 2371 Tiere. Außerdem von
Feigcbern selbst zugeführt: 28 Rinder, 63 Kälber,
97 Schafe, 387 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen h Käbe 2 2629 Schafe Sgo. do. z 20 25 edo e do. I Jo. Tdo. o sdo. re S Schwei 1 Ja Kalber 1 52- 55 oBullen 32-34 do. 2 49 do. 3do. 2 26 do. 3 40--47 o 45 cdo. e 542-4h 0. r do. 6Kühe i 30 36 [Sehate o 41

h

Rinder (4 Bullen,

e t za

Gewinnauszug
I. Klaſſe 38. PreußiſchSüd deutſche

(264. Preuß.) Stagts Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen. und zwar je einer
anf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

2. Ziehungetag 22. Oktober 1991
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 W. 296938 3726544
2 Gewinne zu 5000 W. 293350
4 Gewinne zu 3000 W. 75913 354287

12 Gewinne zu 2000 W. 2582217 2766553
328799 847811 384501

30 Gewinne zu 1000 W. 18195 20154
27461 53242 96843 184482 273058324200 331431 385667 553322 363067

88 Gewinne zu 800 M. 12006 650215
135417 161430 231254 243519 a284743 302237 332190 332426 383015
380209 3865770 393079 397851

W. 6529 28507 33349
129277 130017

180216 186165 201017 357773 222777
78 273477

371977

57277
140344

241888
292897

In der heutigen Nachmittagsgiehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 74278 866966
2 Hewinne zu 3000 M. 291282
2 Sewinne zu 2000 M. 284833

22 Gewinne zu 1000 24096 82954 93324
165340 170569 195725 248992 275248 269459
357398 371355 g

36 Gewinne n 800 7759 30105 50267 152888
177729 208466 208934 220716 222442 2330065
242457 242605 2658916 259940 264664 502098
345340 348128

„48 Gewinne zu 500 M. 13374 34122 52614 56688
64959 122746 ts3436 162209 172231188530 189528 282753 258636 256776 267809

262928 371181 327232 3653268 371640

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 38. Preußiſch
Süddeutſchen (264, Preußiſchen) Staats Lotterie
findet am 20. und 21, November 1931 ſtatt.

CDDenorttabrterten

zu amtl. Preisen im

Ilovd-Relre- und Verkehrshüro
Mersehurg, Kl, Ritterstrabe 3

Telephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Alle in Merseburg aufliegenden



Mineſdeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Freikag, den 23. Oktober 1931.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blätter
entnommen

Verlobt
Raumburg.

Anna König mit Wil
helm Bechſtein.

Vermählt-
Almrich
Fritz Katzur mit Frau
Margarete geb. Weiße

Naumburg
Walter Pfaffendorfm.
Frau Erika geb. Hetzer

Geſtorben:

4e e 99 d d dMerse burg 7894 Sfrandsechlfößechen
Am Sonnabend, d. 24. Oktober, findet die Feier unſeres

37. Stftungsfestes
verbunden mit Konzert, Theater und Ball, ſtatt.

Zur Aufführung kommt:

e Famiſie Hannemann s
Luſtſpielſchlager in 3 Akten v. M. Reimann u. O. Schwarz

Kaſſe: 19 Uhr Anfang: 20 UhrDies unſeren Mitgliedern und geladenen Gäſten zur ge

m fälligſten Kenntnis Der Vorſtand.

Für alle Liebe und Verehrung, die meinem geliebten
Gatten, unserem treuen Vater bei seinem Heimgange zur

sagen wir unseren tiefewigen Ruhe erwiesen sind,
empfundenen Dank.

Frau Olly Schaaffs
Werner Schaaffs
Albert Schaaffs

un nis

Merseburg, den 22. Oktober 1931.
Schkeudig.
Max Hahn, 47 J.

Steigra.

Beerdigungsanstult

Vereinioter Tischlermelster

Herseburg, Preußerstr. 33

Fernruf 2494
Größtes Krolager m Platze

Neuzeit Dehertührungsduto

Kostenlose Auskunft.

der Evang. Kirchengemeinde St. Maximi
Montag, den 26. Okt., abds. 7 Uhr
im unteren Saale des Vereinshauſes
des Evang. Männer und Jugend
vereins, An der Geiſel 5.

Alle Frauen der Gemeinde ſind herzlich dazu

z Unreines Gesſcht

eingeladen. Evang. Frauenhilfe St. Maximi.

Pickel, Puſteln u. Mit
ſof. beſ.

d. Haut zart u. rein d. d.
Teintverſchönerungsm.
NCehaſin. Packg. 42.50
u. A1.40. Nehm. Sie.

Jhr. eig. Jnt. nichts and.
D. erſte Verſ. überz. auch
Sie. Erh. Drog. Werner

M Mahlfeldt u. Fritzeeberl

Welbenfels

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeimngsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr.
ahnemann, Hoheſtr. 52
tubenrauch,
Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

BuchhandlungUrlaub,
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Melchior,
Merſebürger Str. 35

Billige Ulster
M. 28 39 58 72 85.
Anz. 7. 9 10 15.- 20.

Auf Tellzahiung

Billise Anzüge
H. 19 28.39.82 65
Ang. 5. 8. 10.- 12 15.-

Wochenrate von 4 Mk. an
Carl Klinsgler, Halle
Leipziger Straße 11, I. Etage

Eingang Sandberg

Geſhaäftenann infertere

Schützenh aus
Sonntag
Unterhaltungrmusſk
mit Tanzeinlagen.

Unsere dieswöchentlichen groben Eingängse in

hervorragend 8chönen

in jugendlicher Form aus She

Damen -Mäntenn

haben die Auswahl bedeutend bereichert und die Preise

zeſtgemäß werhilligt.
Mäntel n einfacher Ausführung m

ttland und ähnſich gearteten Stoffen

Spezſalität, in

Mäntel aus gherpesten Quaſſtüten

mit hochwertſgen Edelpelzgarnituren, unsere große
den Preislagen von

in Velour, Drapé- und Frise-Stoffen
in besten Ateller- Verarbeitung und

69. b 77

e

erwehn

erſter Rock und Mühe
Das Kommando.

Von Herrſchaften

wenig getragene
Herren u. Damen-

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Ulſter
r Smoking n.Fracianzüge (a. leih
weiſe). Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

e e
WarenDa ſich meine Frau

AuguſtesScholz in einem
krankhaft. Zuſſande be
findet, warne ich hiermit
jedermann, ihr etwas zu
borgen, da ich für ent
ſtehende Schäden nicht
auſkomme. Paul Scholz,
Merſeb. Unteraltenb. 65.

Has en
auch zerlegt, Wildkanin,
Faſanhähne Stci. 2—2.75.4

X Saſanhennen Stch. 1.50--2.4
Raſtgänſe, auchgeteilt, Enten,

See Hühnchen, Rebhühner
Spiegelkarpfen 1 Pfund 1.10 Mk.

Etnil Wolf
ranbleben W tcinn

Sonntag, den 26. Okt., ab 18 Uhr
her veſſehte Haushalf
neue Stimmungsmuſik, wozu freundl. einladen
Der Wirt M. Heider. Die Hauskapelle.

SSr—Koöorbisciorf
Gasthats Lubouwieſet
Sonntag, d. 25., u. Montag, d. 26. 10.,

gr. Kirmesbal
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Sac Dürrenberg
„Gasthaus Rronpring“
Sonntag und Montag

gr. Kirmes ba
ff. Haſen und Gänſebraten I

Es laden frdl. ein Franz Rammelt u. Frau.

Sergschenke Wegwitz
„Allgemeiner Turnverein“
Sonntag, d. 25. 10., ab 7 Uhr

Turnerbaltf

Gasthaus Meuschau
Sonntag, den 25. Oktober, ab 5 Uhr

Kleinkirmes- Ball
Muſik: Salzburger Schrammelkapelle.

Es laden frol. ein S. A. Lippert. Die Kapelle

Casth. „Helterer BlIch
Sonntag ab 16 Uhr u. Montag ab 17 Uhr

Krober Kirmeshull
Volles Orcheſter Reichhaltige Küche
Biere und Schoppenweine.

Herzlichſt ladet ein Ernſt Eißner.

Pat und Patachon Imlt. In

Göhlitzsch
Sonntag, den 25. Oktober, von 7 Uhr an

gr. Elſte-Film- Bal
Nei! Auftret. d. hum. Sängerquartetts

Meer e oEintritt s0 Pf.! Tanz fre
Es laden frdl. ein Der Wirt Die Hauskapelle

Bahnhof Viederbeuna
Am Sonnhtag, dem 25. d. Mts. abds.
7 Uhr, veranſtaltet der Turnverein
Friſch auf“, KötzſchenBeung, einen

Werbecbend
beſtehend aus Gerätewetlkämpfen, unter
Mitwirkung des Gerätemeiſters der
Heutſchen Turnerſchaft Kurt Krößſch.
Anſchließend el.Flotte Muſik! FJlotte Mufik!

Es laden frol. ein Der Wirt. Her Vorſtand. Hierzu laden frdl. ein Der Vorſtand. Der Wirt.

Otto Biermann, 64 J.

Auf zur Nlrmes nach leuna!

M

bücherei

u

Freitag, den 30. Oktober 1931,
Gastspiel des Neuen

altung im Gevechafthauge n leuna

7 Uhr abends
Theaters, Lelpei

Oper von Giacomo Paceini.
Beginn 75 Uhr pünktlich Keine Quvertüret
Ende nach 10 Uhr.
Pinzelkarten zu 3.50 250. A. I. 25.4& in d. Siedlungs-

Leuna und im Verkehrebüro Merseburg
für kiltungswesen im Awwenlabwert Werseborn

Käthe Khlachiot

auf dem Röſſener Wo
chenmarkt primg Rind
fleiſch Pfd. O 80 Mk., ſo
wie prima Ziegen und
Hammelſl. Pfd 0.60 Mk.
Radecke, Sandersleben

Empfehle dieſe Woche
(Marki) pa. e fettes
Hochſleiſch Pfd. 0 80 M.
pa. Rindfleiſch z. Kochen
u. Braten Pfd. 0.80 M.
kleischereiSternberg.

zugeer-Futteraoe W 1e mehrLa wenere Sr. 25 P

Wo ſo hetrleh? Für verwöhnte fänzer!

haghans förtoct, Franbeben

Sonntag, den 25. Oktober 1931, ab 4 Uhr

der beliebte Hausball

Maſtgänſe, auch geteilt,
Haſen, auch get. Stopf
lebern, Gänſefett, Gün
ſeklein, ff. Enten, ſtarke
Faſanen, billig. Wild
kanin, Hühner, Hähnchen

Fr. Gaudernach

dürren
Annahme v. Jnſeraten

Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf.
E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Eydia Flatter, Str. 19,

Block 5, Trägerbez. 3.

1 Ouseon

rn

Sonnabend v. 8-11 Uhr

kielschverkauf

Verkaufe morg. nachm.

d Allgenm Turnvereln

Wir machen unſere Mitglieder
E und Gäſte nochmals auf das am

e Sonnabend, 24. Oktober, abends

25. Okt. 1931.

s großes HIlitär- Konzerte
ausgeführt vom SeifertOrcheſter, Halle

(StahlhelmBundeskapelle).
Eintritt 0,75 M. Vorverkauf Tivoli
G Nach dem Konzert: Deutſcher Tanz O

Freitag bis Sonntag, letzte Tage

Bayerisches Blerfest
Auftreten des bekannten Stimmungsmachers

Roman von Manowicz. e

Caté Schmied
Sonnabend und Sonntag82

Sonntag, den

Trompeten- Solist KIu c
Apends Tan-- e

öchſlrnen nleing fern

am kommenden Sonntag und Montag
findet morgen, Sonnabend im Gaſthaus

LeungaTeich eingyober hapter hen

ſtatt. Feenhafte Beleuchtung, herrliche
Dekoration.

Zur Kirmes empfehle ch
prima Günſe- und Haſenbraten, ſowie
auserleſene Weine in Schoppen und

Flaſchen eHerzlichſt ladet ein Kurt Knoche.

Schon wifecſer et wenn un
7Wa9gon Küchen

elchene Schlatzimmer
hereinbekommen, Bei derartigen Groteinkäufen kann
ſeh Kassa- und Kreditkäufern immer Vorteile aueh in

Spelsezimmern e Polgterwaren

Flurgurderohen U.
Keine Weehsel, da eigene Finanzieruwmsg-
Denkbar günstiügste Zahblungsweise!

Eigene JiscſalereiGrannns t um. eigenen Auf Fures 2Cann

n Mczender Grereler o Hfersehurg, Bahnnofstr. 17

R m

Wunſchprogramm alter und neuer Schlager!
Es laden ein Die Haush Der Wirt

Werbilnete Ourst- u
Heute und in den nüchſten Tagen in allen unſeren
Verteilun

nd Fleischwaren
j

anſtatt jetzt.
1.00. O. 0t 7 9G.

O. 7
2

32
O.

G

60
O.
O.

gsſtellen
Leberwurſt, 1.
Leberwurſt, 2.
Blutwurſt, 1
Blutwurſt, 2. 9.
Mettwurſt
Jagdwurſt

Salami
Salzünochen
SchwartenwurſtKonſum- uns Spargenoſſenſchaft

für ZNerſeburg tn eng e. G.m.b9.
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